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Nr. 265. Morgen⸗Ausgabe. 
Fürſt Bismarck und die Centrums partei. 


In den letzten Tagen haben wir die Anſchauungen der verſchiedenen 
Parteien, wie ſie durch ihre Preßorgane kundgegeben wurden, neben 
einander geſtellt. Geſpannt durfte man darauf ſein, wie die Centrums⸗ 
partei angeſichts der überraſchenden Wendung in der Kirchenpolitik 
die Rede des Fürſten Bismarck aufnehmen wird. Daß ſie ohne 
Weiteres in hellen Jubel über den nahenden Frieden ausbrechen 
werde hat wohl Niemand geglaubt, aber wir waren doch einigermaßen 
verwundert, zu ſehen, wie wenig freundlich die Situation von den 
Organen der Partei auch jetzt noch beurtheilt wird. Die hieſige 
„Schleſiſche Volkszeitung“ bringt einen Leitartikel, welcher nach 
mehr als einer Richtung hin ſo bezeichnend iſt, daß wir ihn in ſeinen 

Hauptſtellen reproduciren wollen. Das Blatt ſchreibt: 
Die Rede des Fürſten Be in der geſtrigen Sitzung des 
Herrenhauses beſtärkt uns a er Annahme, daß er jetzt ernſtlich 
zum Ausgleich mit dem Heiligen Stuhl kommen will. Aber viel, 
ſehr viel Diplomatie iſt immer noch dabei. Da iſt nichts zu finden 
von einem hochherzigen Entſchluß, von der energichen Rückſchts⸗ 
loſigteit eines wahrhaft großen Mannes, der mit einem kühnen 
Griff das ganze maigeſetliche Gewebe zerriſſe und es mit einem 
energiſchen . hinter fih ſchleuderte; nein, da bleibt die diplo⸗ 
matijhe s Er 4 — noch die Hauptſache, da wird gedrückt und 
gequetſcht, re ei dem Papſte nicht noch mehr herauspreſſen 
ae, ac n ter operirt in einem großen Dunſt und Nebel. 
E iiin Si der Rede wieder das Beſtreben des Kanzlers 
H 1 antn — ud an dem Culturkampfe abzuſchwächen; fogar 
je en „feüberen Reden ſucht er feine Behauptung zu 
als Kampf si r die „Richtung und Tendenz der Maigeſetze 
ie will er die Verantwortung mittragen, für die 
— ungli 25 ſie ab. Da iſt nun aber der Kanzler in 
wohl kaum chen Lage. Es giebt im ganzen Deutſchen Reiche 
n “ einen Menſchen, der nicht den Kanzler für alles 
für di ortlich machte, und der nicht ein beſſeres Gedaͤchtniß hätte 
fche e früheren Reden des Kanzlers, als dieſer ſelbſt es zu haben 
int, Wenn jemals das Wort „notoriſch“ angebracht war, ſo iſt 
es hier; es ift notorisch, daß der Reichskanzler ſogar in ſehr heftigen 
Reden gegen Rom und die Kirche für den Culturkampf ein⸗ 
getreten it und ſelbſt exorbitante Einzelheiten in der leldenſchaft⸗ 
lichſten Weiſe befürwortet hat. Darüber erſt nach Belegen zu 
ſuchen, halten wir für ganz unnöthig. ` 
Nun wäre es ja recht erfreulich, wenn Fürſt Bismarck ſich fo 
gründlich bekehrt hätte, daß ſeine jetzige Abſchwörung als Zeichen 
von Reue zu deuten wäre. Aber davon iſt nach ſeinen eigenen 
Worten keine Rede. Seine Exculpation iſt zum Theil für Rom 
3 Sr will N gleichſam als der Verführte, 
hte, der nie böfen ü 
ieht uicht ban f en gehabt und ihn natürlich auch 
Im Zuſammenhange mit dieſem 
über Rom ſteht das im Munde 
überſchwängliche Lob des Heiligen Vaters. Ein Katholik, der 
nächſtens bei einer Feſtlichkeit ein Hoch auf Leo XIII. aus⸗ 
zubringen hat, kann ſich die geſtrigen Lobſprüche des Kanzlers 
einfach abſchreiben und auswendig lernen. Einem guten „Pro⸗ 
teſtanten“ und Orthodoxen, der noch an dem Dogma vom Papſt 
als Antichriſt feſthält, muß ganz irre werden, wenn er den Kanzler 
des „evangeliſchen Kaiſerthums“ ſo reden hört, aber Fürſt Bismarck 
weiß, warum er mit den ſchönen Worten nicht ſpart, und ſeine 
papſtfeindlichen Anbeter müſſen's hinunterwürgen; da hilft nichts. 
3 7 5 Pendant zu der Lobrede auf den Papit it der ſcharfe 
a auf das Centrum. Wir begreifen vollkommen, daß der 
allein Fa dieſes ſehr ſchlecht zu ſprechen iſt. Hat doch dieſes 
fh auf einge dahin gebracht, wo fie jetzt ſtehen. Wenn man 
Be i Standpunkt des Kanzlers fellt, kann man nicht 
hm verlangen, daß das Centrum liebe. Es 
auch ſchwerlich volangen, daß er das Centrum liebe. war 
Frieden mache zay ihm zu erwarten, daß, wenn er einmal 
ſobald ſich dies ie in Freundſchaft mit dem Centrum geſchehe, 
erreichen, daß er —4 deermeiden liehe. Aber er wird es nie 
Annahme das Centrum ar Papfte einen Frieden ſchließt, deſſen 
Humor von der Sache erweigert. Und da liegt eigentlich der 
er Kanzler will einen Frieden über 


die Köpfe des Centrums 
er dieſen Frieden — 908, ja gegen das Centrum, und wenn 


Re , : das Centrum immer mit dabei 
vielleicht geht's gar nicht it dabei, 
fi sr ſelbſt 5 N ae das Centrum. Hier führt 

Auf freiſinniger Seite wird die S 
wolle der Kanzler für den kirchlichen 
3 für die —— o er 
ein. Der Herr Reichskanzler müßte ja 
haben, wenn er glaubte, Männer, die u . er 
oder Reichsfeinde anklagt, würden morgen unbedingt ; { 

mz gt zu ſeiner Ver⸗ 
fügung ſtehen; und die Männer des Centrums müßten ja alles 
Chr: und Selbſtgefühls bar fein, wenn fie, eben noch beleidigt, für 
die Projecte des Kamzlers immen wollten, nicht weil fie dieſelben 
für gut hielten, ſondern weil er etwas im Culturkampf gebeſſert 
Nicht minder thöricht ift die Anſicht, der Papſt werde nach Abschluß 
des Friedens das Centrum anweiſen, ſich der Regierung zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Man ſpricht ſo viel von dem klugen und weiſen 
Leo XIII., man ſollte ihm doch nicht eine ſolche gefährliche Un⸗ 
kugheit zutrauen. 

Nein, wenn der Kanzler das Centrum angreift, ſo geſchieht es 
nicht, um es direct oder indirect für ſeine Gefolgſchaft zu gewinnen; 
er weiß, daß das ein nicht zu erreichendes Ziel it. Er will das 

entrum überhaupt nicht gewinnen. Noch geſtern erklärte er, die 
egierung habe das Bedürfniß, ſich die Mittelparteien nicht zu 
enifremden, ſondern fih deren Vertrauen zu erhalten. Mit dieſen 
D Üelparteien hat der Kanzler noch feine befonderen Pläne für die 
ukunft, bei denen er das Centrum ganz und gar nicht gebrauchen 
kann. Seine Angriffe auf das Centrum haben nur die Abſicht, 
„diplomatiſch“ auf Rom zu wirken. Im Centrum figen die 
Intranſigenten“, die „Staats- und Reichsfeinde“, die es bei 
—.— kirchenpolitiſchen Beſtrebungen nur auf das Verderben von 
taat und Reich abgeſehen haben. Auf fie muß der Papſt, der 


f. 


Reinwaſchungsverſuche gegen: 
eines Proteſtanten geradezu 


ache gern ſo dargeſtellt, als 
Frieden die Zuſtimmung des 
kaufen. Nichts kann thörichter 


Breslauer 


60 Pf., 
ebühr für den 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 
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Donnerstag, den 15. April 1886. 


ja fo viel Wohlwollen und Intereſſe für das Reich und Preußen] Zum Schluß gab der Vorfigende der Conferenz, Präſident Krahn, die 
hat, nur ja nicht hören; fte rathen nicht für das Intereſſe der] Erklärung ab, die Eiſenbahn⸗Direction fei wohl in der Lage, eine 


Kirche, ſondern für den Schaden des Staates 
Jemehr Fürſt Bismarck ſich ſelbſt von der Verantwortlichkeit 
für den Culturkampf zu exculpiren ſuchte, deſto mehr belaſtete er 
den armen Fortſchritt, der früher ſo tapfer mitgethan und ihn 
jetzt im Stiche laſſe. Auch Diplomatie, aber nicht für Rom 
berechnet, ſondern für den Theil der Bevölkerung, der die cultur: 
kämpferiſchen Gelüſte nicht bezwingen kann. Wenn nächſtens 
etwas geſchehen ſollte, was ihnen nicht gefällt, fo mögen fie das 
nicht dem Reichskanzler übelnehmen, ſondern ſich bei den Fort⸗ 
ſchrittlern bedanken, wozu vor Allem die Wahlen Gelegenheit bieten. 
Auch eine intereſſante Nemeſis für die Fortſchrittler. Wie aber 
der Kanzler mit ſeinen culturkämpferiſchen Mittelparteilern zum 
Frieden kommen will, das ſcheint uns beinahe der ſchwierigſte 
Punkt in der ganzen Situation zu ſein. Er will ihr Vertrauen 
nicht verlieren und doch mit ihnen den Frieden fertig ſtellen. Das 
iſt nahezu ein Widerſpruch in ſich, und wir glauben, daß ſeine 
geſtrige Rede zum guten Theil auch den Zweck hatte, ſeinen 
ſchwierigen Freunden Vernunft beizubringen. Ob es ihm gelungen? 
Es ſcheint nicht. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. April. [Die Stellung des Fürſten Bis⸗ 
marë zum Culturkampf.] Des Reichskanzlers geſchichtliche Cr: 
innerungen an die Polendebatten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
von 1863 boten vor einigen Wochen in feinen Abgeordnetenhaus: 
Reden beim Antrage Achenbach inſofern große Ueberraſchungen für 
die noch lebenden Abgeordneten aller Parteien dar, als die oppo⸗ 
ſitionelle Haltung der damaligen großen Abgeordnetenhausmehrheit 
von ihm angeblichen polniſchen Sympathien der Fortſchrittspartei zu⸗ 
geſchoben wurde, während in der That die entſchiedenſten Reden der 
Oppoſition von Sybel, Gneiſt und Simſon — die niemals zur Fort⸗ 
ſchrittspartei gehört haben, gehalten wurden und die geſammte deutſche 
Bevölkerung der Provinzen Poſen und Weſtpreußen mit den Reſo⸗ 
lutionen des Abgeordnetenhauſes vollſtändig einverſtanden war. Noch 
bedenklicher als in der Polenfrage ſind die geſchichtlichen Rückblicke, 
die der Reichskanzler geſtern im Herrenhauſe über die Entſtehung und 
Entwickelung des Culturkampfes vernehmen ließ. Danach müßte man 
annehmen, als ob wieder die böſe Fortſchrittspartei an Allem ſchuld 
ſei. Sie ſoll das Feuer — aus reiner Bosheit in Brand geſteckt 
haben, um dann „mit fliegenden Fahnen in das Lager des Centrums“ 
überzugehen und nun in Gemeinſchaft mit dem Centrum „ſtaats⸗ 
und reichsfeindliche Politik“ zu treiben. Der Kanzler ſelbſt fei gar 
nicht Willens geweſen, den Culturkampf zu entriren, durch 
den das Deutſche Reich und das Anſehen des Reichstages 
Schaden gelitten haben! Wahrlich ungerechtere Beſchuldigungen 
einer Partei find ſchwer moglich denn in der That ver⸗ 
hält ſich Alles nach Ausweis der ſtenographiſchen Berichte durch⸗ 
aus anders. Die erſten Culturkampfgeſetze im Reichstage, die 
lex Lutz, der Kanzelparagraph, hatte, wie ſpäter das Jeſuitengeſetz, 
eine ſtarke Minderheit der Fortſchrittspartei gegen ſich. Der ſchwere 
Kampf um das Schulaufſichtsgeſez wurde nur durch die National: 
liberalen und die Fortſchrittspartei ſiegreich für den Kanzler zu Ende 
geführt, und daß die Fortſchrittspartei faſt einſtimmig, wenn auch mit 
Widerſtreben, ſchließlich nach Ablehnung von Verbeſſerungsgeſetzen 1873 
für die eigentlichen 4 Maigeſetze ſtimmte, wurde ihr dazumal vom 
Kanzler hoch angerechnet. Der bekannte Wahlaufruf vom 23. März 
1873, in welchem nach Viechow's Entwurf der Ausdruck „Cultur⸗ 
kampf“ eingeführt wurde, fand ſogar den Beifall der geſammten 
officiöſen Preſſe. Ja ſelbſt der Kanzler hat damals öffentlich im 
Herrenhauſe — wenige Wochen nach der Veröffentlichung jenes Wahl: 
aufrufes — am 24. April 1873 die fortſchrittliche Unterſtützung dank⸗ 
bar acceptirt. Die kommenden Wahlen, ſo ſagte er, zeigten ſchon 
Symptome, daß „alle Parteien, welche ohne Nebenzwecke, 
ohne Zorn und ohne Verſt immung den Staat als ſolchen 
wollen“ ſich um ihn ſchaarten und von ihrer Phalanx die Parteien 
fern hielten, von denen ſie mit ihm überzeugt ſeien, daß ſie mit 
Wiſſen und unwiſſentlich Feinde dieſes Staats ſeien. Er bedauerte 
dann die Träger glorreicher Namen im Herrenhauſe nicht zu finden 
„auf Seiten des Preußiſchen Staates, den wir vertheidigen gegen 
Bedrohungen und Untergrabungen“. 

Berlin, 13. April. [Die Frage der Kohlentarife.] 
Am Freitag und Sonnabend der vergangenen Woche fanden in 
Hamburg Conferenzen von Vertretern der Staatseiſenbahnverwaltung, 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohleninduſtrie und des Hamburgiſchen und 
Bremiſchen Handelsſtandes ſtatt, um die von der Kohleninduſtrie ge⸗ 
ſtellte Forderung einer Herabſetzung der Eiſenbahntariffätze nach den 
Nordſeehäfen zu prüfen. Veranlaſſung zu dieſen Conferenzen war 
die Erklärung des Norddeutſchen Lloyd in Bremen, daß er gezwungen 
ſei, die bisher bezogene weſtfäliſche Kohle für ſeine Schiffe durch eng⸗ 
liſche zu erlegen, wenn nicht eine Frachtermäßigung eintrete, die die 
zur Zeit zu Gunſten der engliſchen Kohle beſtehende Preisdifferenz 
ausgleiche. Es handelt ſich dem Norddeutſchen Lloyd gegenüber, wie 
wir kürzlich ſchon einmal berichteten, weſentlich darum, die ſogenannte 
Bunkerkohle, d. h. die für den Gebrauch der Schiffe beſtimmte Kohle, 
aus Weſtfalen zu denſelben Frachtfägen beziehen zu können, wie die 
für die Ausfuhr beſtimmte Kohle. Die rheiniſch⸗weſtfäliſche Bergwerks⸗ 
Induſtrie wünſcht darüber hinaus, allgemein, auch für Hamburg und 
Lübeck, Gleichſtellung der Frachten für Export⸗ und Bunkerkohle, und 
außerdem eine entſprechende Herabſetzung der Fracht der für den Ge- 
brauch in Hamburg — um eine Mark pro Tonne — und den übrigen 
Hafenplätzen beſtimmten Kohle. Naturgemäß opponirten diejenigen 
Hamburger Intereſſenten, welche an der Einfuhr der engliſchen Kohle 
betheiligt ſind, lebhaft gegen eine weitere Begünſtigung der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohle, welche zu einer die Intereſſen der Schifffahrt er⸗ 


heblich ſchädigenden Verdrängung der engliſchen Kohle dienen ſolle; 
mit gleicher Lebhaftigkeit wurde von den Vertretern der deutſchen 
Die Vertreter der Ham⸗ 
burger Handelskammer wünſchten zwar eine Ermäßigung der Fracht 
für Bunkerkohle um eine Mark, d. h. Gleichſtellung mit der Export⸗ 
kohle, nicht aber eine ſolche für die in Hamburg verbleibende Kohle. gen der Stritenden nachzugeben. — Im Chätenn-d’Eau-Theater 


Kohleninduſtrie ihr Intereſſe vertheidigt. 


Frachtermäßigung für Hamburg zu empfehlen, aber nicht 
in der gewünſchten Höhe. Wie man hört, bat er vertraulich die 
Möglichkeit einer Herabſezung um 70 Pfennige zugegeben. 
damit iſt der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie nicht ganz gedient, zumal 
da der Präſident als Vorausſetzung der Bewilligung verlangte, daß 
die deutſchen Zechen in der Preisſtellung die weiteſtgehenden Con- 
ceffionen machten, und wie es ſcheint, die Bewilligung von einer 
jedesmaligen Prüfung des Lieferungsvertrages abhängig 
machen wollte. Die Bergwerksinduſtrie der weſtlichen Provinzen befindet 
ſich in Folge der dort eingetretenen Ueberproduction in einer ſehr ſchlimmen 
Lage; ob ſie aber bereit ſein wird, ſich dieſe Bedingungen auferlegen zu 
laſſen, erſcheint doch noch einigermaßen zweifelhaft. Es kann zudem 
auch kaum Sache einer ſtaatlichen Behörde ſein, die Grundlagen 
privater Geſchäfte zu prüfen. In Betreff der Kohlenbezüge des 
Norddeutſchen Lloyd, defen Intereſſen ſich in der Hamburger 
Verſammlung keiner großen Berückſichtigung erfreuten, ift nachträglich 
auch noch eine Verſtändigung erzielt worden, welche den von ihm und 
der Bergwerksinduſtrie gemeinſam vertretenen Forderungen gerecht 
wird. Eine Frage iſt leider noch immer nicht gelöſt, die ſich jedem 
aufdrängen muß? Iſt die Eiſenbahn⸗Verwaltung nicht in der Lage, 
alle Kohlenſendungen nach den Seehäfen, mögen fie aus Weſtfalen 
oder aus Schleſien ſtammen, zu einem niedrigen einheitlichen 
Tarife zu fahren? Vefördert ſie die Export⸗ und in Zukunft auch 
die Bunkerkohle mit Verluſt, oder aus welchem Grunde verlangt ſie 
aus der Beförderung der Locokohle einen höheren Gewinn als aus 
der jenen? Die Tarifpolitik der Eiſenbahnen leidet noch an 
manchen Unklarheiten. 

Die neuen Gewehre.] Der „Anz. f. d. H.“ in Spandau ſchreibt: 
Seit dem Diebſtahl des Repetirgewehrs in der Schloßkaſerne werden die 
Gewebre, mit denen das 1 Regimen probeweiſe ausgerüſtet ift, 
mit beſonderer Sorgfalt gehütet. Die Gewehre derjenigen Mannſchaften, 
welche gegenwärtig aus Anlaß der Reſerveübungen in Bürgerquartiere ge⸗ 
legt ſind, werden entgegen der früheren Gewohnheit in den Kaſernements 
verwahrt, aus denen ſie zu den Exercitien täglich abgeholt und in die ſie 
nach e derſelben wieder zurückgebracht werden. Auch die Ge⸗ 
wehre der 9 5 — befinden ſich in der Kaſerne. Den Mannſchaften iſt 
ſtreng verboten, über die Conſtruction des Gewehrs nach außen hin irgend 
welche Mittheilungen zu machen. 

[Wegen Berichterſtattung aus dem Landesverrathsproeceſſe 
Sarau w,! bei welchem die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, ift nach der 
„Voſſiſchen Zeitung“ Anklage nicht blos gegen ſächſiſche, ſondern auch 
gegen eine ganze Reihe preußiſcher Zeitungen eingeleitet worden. 

[Ueber Scheffels Begräbniß! wird der „Frankf. Ztg.“ aus Karls⸗ 
ruhe, 12. April, noch geſchrieben: Schon kurz nach 10 Uhr hatten ſich 
Tauſende von Menſchen in der Stephanienſtraße und in den angrenzenden 
Straßen aufgeſtellt, Equipage auf Equipage fuhr vor dem Trauerhauſe 
vor, kurz vor 11 Uhr traf der Großherzog Friedrich von Baden ein, um 
der Gattin und dem trauernden Sohne perſönlich ſein Beileid auszu⸗ 
drücken. Auch die weiteren Mitglieder des großherzoglichen Hauſes hatten 
ihre Condolenzviſiten abgeſtattet. Den Trauergottesdienſt im Haufe cele⸗ 
brirte der katholiſche Stadtpfarrer Benz. Nach dieſer kurzen Feier wurde 
der Zug aufgeſtellt und zwar in folgender Reihenfolge. Die Muſikcorps 
der Artillerie und der Dragoner eröffneten den Zug, ihnen folgte der Zug⸗ 
ordner mit dem Ordensträger, dem die Kranzträger folgten. Die Mus- 
ſchüſſe der Heidelberger und Karlsruher Studirenden mit thren trauerver⸗ 
brämten Emblemen und Fahnen ſchloſſen den Zug vor dem ſechsſpännigen 
Trauerwagen, der unter den Blumen und Lorbeeren faſt zuſammenzubrechen 
drohte. Hinter demſelben ſchritt die Geiſtlichkeit und der einzige Sohn in 
ſchmucker Ulanen⸗Uniform, das Antlitz trauernd zur Erde gerichtet. Hinter 
dieſem hatten die Vertreter des großherzoglichen Hauſes, der Staats⸗ 
regierung, des Stadtraths und der Gemeindevertretung, ſowie die perſönlichen 
Freunde des Dichters ſich angeſchloſſen, desgleichen das hieſige Offiziercorps, 
der Künſtlerverein und die Studirenden. Die dritte Abtheilung des Zuges, 
wenn man von einer ſolchen ſprechen kann, wurde von der vollſtändigen 
Böttge'ſchen Capelle angeführt, an die ſich das Gros der Geſangvereine 
und die ſonſtigen Leidtragenden anſchloſſen. — Gegen 1 Uhr traf der 
Leichenconduct auf dem von der Stadt nahezu eine halbe Stunde ent⸗ 
fernten Gottesacker ein und wurde unter den Klängen eines Chorals der 
Sarg der offenen Gruft übergeben. Herr Decan Benz nahm die kirch⸗ 
lichen Ceremonien vor, verlas hierauf die Perſonalien des Dichters und 
gab eine treffliche Charakteriſtik des Bildungsganges des großen Mannes. 
Den erſten Lorbeerkranz legte mit bewegter Stimme Oberbürgermeiſter 
Dr. Wilkens⸗Heidelberg an der Gruft nieder. „Wir alle hofften,“ jo 


ſprach der Redner, „daß es uns vergönnt fei, den Dichter der Ruperto⸗ 


Corala zur Zeit des Jubiläums in der Stadt der Muſen begrüßen zu 
können. Leider hat es der Himmel anders gefügt. Möge dem Ent⸗ 
ſchlafenen, deſſen Andenken niemals erlöſchen wird, die Erde leicht ſein.“ 
Es folgten die Vertreter der einzelnen ſtudentiſchen Abordnungen, die 
unter kurzen Anſprachen Kränze in die Gruft ſenkten. Namens der 


Münchener Künſtlerſchaft legte ein Vertreter aus München einen Ron na 
ich 


nieder und Namens der Karlsruher Künſtlerſchaft Profeſſor Baiſch 

folgenden Worten: „Im Namen der Karlsruher Künſtlerſchaft lege 
tiefbewegt als letzten Schmerzensgruß dem treuen Mitgliede unſeres Ver⸗ 
eins, dem großen Manne als letzten Tribut in nimmer enden wollender 
Verehrung dieſen Lorbeerkranz nieder.“ Der Geiſtliche ſprach ein kurzes 
Gebet, der Liederkranz intonirte einen Choral und die Freunde und Ver⸗ 


ehrer des Dichters nahten ſich ſtill der Gruft, um durch eine Hand voll N 


Erde demſelben die letzte Ehre zu erweiſen. 
Pelplin, 11. April. 


der Umgegend von Pelplin, gegen 20 000 
neu einzurichtenden Pfarrei beſtimmt, welche in Swornygacle bei Konitz 
eingerichtet werden foll. Die dortige, vollſtändig mittelloſe Filialkirche ges 
hörte bis dahin zur Pfarrei von Konarzyn und konnte von der 
armen kaſchubiſchen Bevölkerung nur äußerſt dürftig in Stand 


werden. S 
E EA A T 
A. C. Paris, 12. April. [Aus Décazeville. — Bor- 
ſtellung zu Gunſten der Strikenden.] Aus 
wird dem „Cri du Peuple“ telegraphirt, die Weigerung der 


Bevölkerung die heftigſte Erbitterung verurſacht. 


noch meldet es, der Ingenieur Blazy, 


die Demüthigung zu erſparen, durch ſeine Verabſchiedung den Drohun⸗ 


\ 


2 


ee 


de 


[Der Biſchof von der Marwitz! hat fein Fi 
Vermögen, welches, nach Abzug mehrerer kleinerer Poſten für die Armen 


M. beträgt, zur Dotirung einer 
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Décazeville 1 


Kammer, den Urlaub Basly's zu verlängern, hätte unter der 
Ferner beſtreitet 
dieſes Blatt die Richtigkeit der Behauptung, daß man im Begriffe 
fehe, ſich über die Bedingungen eines Ausgleichs zu einigen. Dens 
durch deſſen Enklaſſung der 
Conflict im Anfang hätte beigelegt werden können, fet von dem 
Bautenminiſter Baihaut nach Paris beſchieden worden. Darnach 
hat es den Anſchein, daß der Bautenminiſter geneigt wäre, auf einen 
Vorſchlag einzugehen, welcher ihm, dem „Figaro“ zufolge, gemacht 
worden iſt. Es würde ſich darum handeln, Blazy als Ingenieur in Staats⸗ 
dienſt zu nehmen, ihm fo den Rücktritt zu erleichtern und der Geſellſchaſft 
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fand geſtern vor einem überfüllten Saale die Vorftellung zu Gunſten 
der Strikenden ſtatt, welche vor acht Tagen abbeſtellt worden war. 
Nach dem Prolog wurde eine Depeſche der Abgg. Basly und Camelinat 
ſowie der Journaliſten Goullé und Meufy aus Décazeville zur Kenntniß 
der Anweſenden gebracht. Zwiſchen dem zweiten und dem dritten 
Acte donnerte der intranſigente Abgeordnete Autide Boyer und der 
Gemeinderath Chabert, der Eine gegen die reactionäre Geſinnung 
beider Kammern, der Andere gegen die Capitaliſten⸗Bourgeoiſie, und 
um den Genuß vollzumachen, zeigte fih der Bürger Félix Pyat, der 
; Autor des Stückes „Der Pariſer Lumpen-fammler nach dem Fallen 
' 4 des Vorhanges dem Publikum. Man konnte unmöglich auseinander⸗ 
gehen, ohne eine Tagesordnung zu beſchließen, welche der Regierung 
und den „ſogenannten“ Republikanern der Kammer wacker die Mei⸗ 
nung ſagt, dem Pariſer Gemeinderath den ehrenvollen Auftrag er⸗ 
k: theilt, über die republikaniſchen Principien zu wachen, und ihn auf. 
orderte, für die Strikenden von Décazeville abermals eine Unter: 


0 
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r ſtützung von 10 000 Franken zu bewilligen. 
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[Die Vorgänge in Lacombe.] Wie bereits gemeldet, kam 
es in Châteauvillain zu einem förmlichen Kampfe zwiſchen Beamten 
und der Bevölkerung. In der Spinnerei Lacombe, die zur Gemeinde 
M Châteauvillain gehört, befindet fih eine Kapelle, ohne daß der Be- 
ſitzer Herr Giraud die Einwilligung dazu nachgeſucht hatte, wie es 
das Geſetz erfordert. Der Gemeinderath von Châteauvillain erhob 
beim Präfecten Beſchwerde gegen den Beſtand der behoͤrdlich nicht ge- 
nehmigten Privatkapelle und der Präfeet forderte in einem Erlaſſe 
vom 19. Juni v. J. den Fabrikanten Giraud auf, die Kapelle un⸗ 
verzüglich zu ſchließen und ſich den Vorſchriften des Geſetzes anzube⸗ 
quemen, Die Antwort beſtand in einer Kundgebung, die eine offene 
Auflehnung gegen die Staatsgewalt darſtellte. Die Arbeiterinnen 
zogen — wie der Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ berichtet — in 
Proceſſion zu ihrer Kapelle, die Fabrik wurde feſtlich beleuchtet, ein 
Feuerwerk abgebrannt und ein Gaſtmahl von 600 Gedecken ausge⸗ 
richtet, bei welchem der Biſchof Fava den Borfig führte und die Re⸗ 
bpublik in Tiſchreden nach Herzensluſt geſchmäht wurde. Mit einer 
Lvangmuth, welche die Republik blos clericaler Widerſetzlichkeit entgegen 
> gelegt, wurde der Schließungsbefehl einige Monate darauf wiederholt 
und als Herr Giraud ſich wieder nicht daran kehrte, hätte der Präfect 
die Sache wahrſcheinlich einſchlafen laffen, wenn der erbitterte Ge: 
meinderath von Châteauvillain nicht wiederholt und mit äußerſter 
Entſchiedenheit fein Recht geltend gemacht und die Schließung der 
Kapelle gefordert hätte. Die letzte Vorſtellung der Gemeinde iſtſvom 
8. März datirt und am 6. d. M. gab der Präfect, um der Sache 
eein Ende zu machen, dem Polizei⸗Commiſſar von Bourgoin den 
Befehl, die Schließung amtlich vorzunehmen und die Thüren zu ver: 
ſtegeln, bis die Genehmigung zur Wiedereröffnung verlangt und bewilligt 
fein würde. Der Commiſſar erſchien in Begleitung eines Gendarmen 
u vor der Fabrik und verlangte Einlaß. Derſelbe wurde ihm verweigert. 
5 Er zog ab und erſtattete dem Präfecten Meldung. Dieſer fragte in 
Paris wegen Verhaltungsmaßregeln an und erhielt vom Cultusminiſter 
ſelbſt den Befehl, dem Geſetze unbedingt Achtung zu verſchaffen. Am 
8. d. M., um 11 Uhr Vormittags, begab fih der Polizei Commiſſar, 
diesmal von zwei Gendarmen begleitet, von Neuem zur Fabrik, fand 
fie aber wieder geſchloſſen. Der Beamte forderte im Namen des 
Geeſetzes, daß man öffne. Die Antwort beſtand darin, daß die 

Bi ö Glocke der Kapelle Sturm zu läuten begann, die Arbeiterinnen in 
den Hof hinausſtürzten, ein fürchterliches Gejohle begannen und den 
Beamten mit Schimpfreden und Drohungen überhäuften. Da auch 
der Fabrikleiter Fiſcher ſich weigerte, dem Befehle der Vertreter des 

Br Geſetzes zu gehorchen, zogen ſich dieſe zurück und kamen um 3 Uhr 
| e Nachmittags mit einem Schloſſer wieder, der aber vergeblich verſuchte, 
15 das eiſenbeſchlagene Hauptthor gewaltſam zu öffnen. Wieder ent: 

fernten ſich der Beamte und die Gendarmen unverrichteter Dinge, 
verfolgt vom Hohngeſchrei der Arbeiterinnen, die, mit Heugabeln, 
Bi Knütteln, Beſenſtielen u. ſ. w. bewaffnet, hinter dem bedrohten 
Thore angriffsbereit daſtanden. Ihr Jubel war verfrüht. Zwei 
s “Stunden ſpäter, gegen 5 Uhr, erſchienen der Commiſſar, der 


e ,), ee ee ee Deid.*) 


De nich will dieken, 
. De mut wieken.“ 
3 Am Ausgang des ſtrengen Winters iſt ſo recht die Zeit, wo die 
PR Nordſee ſich in ihrer größten Gewalt und Wildheit zeigt. Getrieben 


A 7 vom Sturme Nordweſt, kommen die mächtigen Wogen des Oceans 
zjwiſchen Schottland und dem Continent herein, prallen gegen die 
Kuüſte von Jütland bis nach Frankreich hin und würden alles Vor: 
land überſchwemmen und zerwühlen, hätte nicht ſeit Jahrhunderten 
die Hand der Menſchen ihnen einen Wall entgegengebaut. Dort 
Mi gilt es, koſtbares Land zu ſchützen, das Marſchland, das im ewigen 


7 “l Wechsel von Fluth und Ebbe vom Waſſer geſchaffen, von ihm ſelbſt 
beſtändig zurückgefordert wird. 

Seitdem die Oberfläche unſerer Erde ihre letzte Geſtalt erhielt, 
haben die Marſchen begonnen, ſich zu bilden. Alles, was ein Strom 
an fruchtbaren Beſtandtheilen mit ſich führt, ſetzt er an ſeiner Mün⸗ 
dung in der Stauzeit zwiſchen Ebbe und Fluth ab, nämlich, wenn 
die Strömung eine Weile aufgehoben iſt, ſo daß die feinen Theile, 
die früher mitgeriſſen wurden, Ruhe haben, zu ſinken. So bildet 
ſich fortwährend Land. Das Meer und der Strom vereinigen ihre 
Kräfte, dieſes Land zu düngen, denn bei jedem Wechſel der Gezeiten 
W tritt ein großes Sterben ein; die Ebbe führt die Süßwaſſer⸗Infu⸗ 

. ſorien in das Salzwaſſer, und die Fluth führt die Infuſorie des 
Meeres in das Waſſer des Stromes, und da beide in dem unge⸗ 
* wohnten Element nicht leben konnen, ſinken fie in ungezählten 
Milliarden todt auf den Grund und düngen mit ihren Leibern und 
ihren kalkigen Kruſten den neugeſchaffenen Boden, der vorläufig nur 
bei niedrigſtem Waſſerſtand zu Tage tritt. In der That beſteht der 
Marſchboden aus abwechſelnden Schichten vermoderter Pflanzentheile 
l 7 und Infuſorien, was man deutlich ſehen kann, wenn man ein Stück 
Erde aus bisher unberührter Tiefe hebt. 
Ben Da beſagte Vorgänge ſich täglich viermal wiederholen, und dies 
ſeit unvordenklicher Zeit, fo müßte das Vorland der Nordſee, in 
welche der Rhein, die Ems, die Weſer und die Elbe münden, fon 
ins Weite gehen, wenn nicht im Winter, früher, als die Länder an 
5 k diefen Küſten noch ſchwach bevölkert waren, die großen Wogen, die 
der Nordweſt vor ſich hertreibt, zum großen Theile das zarte Land, 
das der Sommer hingebaut, in ihrem Anprall wieder weggeriſſen 
hätten. Der Nordweſt ift überhaupt in den Marſchen der ſtrenge 

Herr, der dafür ſorgt, daß dort nicht Alles ins Ueppige wachſe. Von 

den Tagen des Jahres nimmt er mehr als die Hälfte für ſich in 
4 Anſpruch, und was feinem Wehen ausgeſetzt it, gedeiht nur ſchwer. 
Er hat die ungeheuren Breſchen in die Küfte gelegt, die Zupder⸗See, 

den Dollart, den Jahde⸗Buſen, und hat die Mündungen der Elbe 
und der Weſer fo unabſehbar weit gemacht. Im Sommer kann er 
A ganz liebenswürdig fein; oft lag ich im heißen Sonnenſchein im 

Graſe der des Deiches und ließ mich von feinem Hauche kühlen, fah 
* D Nachdruck verboten. 
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Schloſſer und drei Gendarmen wieder, diesmal vom tnter- 
präfecten Balland angeführt. Auf die Aufforderung, zu öffnen, ant⸗ 
wortete Fiſcher, er halte für Eindringlinge einen Revolver bereit. 
Der Schloſſer arbeitete nochmals am Hauptthore herum, konnte aber 
mit dem Schloſſe nicht fertig werden. Die ganze Gruppe begab ſich 
nun zu einem hölzernen Hinterpförtchen und hier gelang es dem 
Schloſſer, den Riegel aufzubekommen. Kaum flog die Thüre auf, 
als ein Schuß krachte. Fiſcher ſtand da und feuerte raſch nach 
einander vier weitere Schüſſe ab. Der Unterpräfect commandirte nun 
auch Feuer, die Gendarmen ſchoſſen und eine Kugel zerſchmetterte 
Fiſcher den Unterkiefer und drang ihm in den Hals, eine andere fuhr 
einer ſechszehnjährigen Arbeiterin aus Lyon, Namens Marie Drovet, 
in den Oberſchenkel, eine dritte durchbohrte einer 55 jährigen Arbeiterin, 
Namens Henriette Bonnevie, die Lunge und ſtreckte fie todt nieder. 
Dieſe Bonnevie hatte ſich wie eine wahre Furie benommen und im 
Augenblicke der Salve einem Gendarm ein Gefäß an den Kopf ge⸗ 
goſſen. Die anderen Arbeiterinnen hieben auf die Gendarmen mit 
Stöcken ein, zerkratzten ihnen das Geſicht, biſſen einen von ihnen 
ein Stück Finger ab, riſſen ihnen die Uniformen vom Leibe und er⸗ 
griffen erſt die Flucht, als die Gendarmen von Neuem luden. Die 
Gendarmen begaben ſich nun nach der Kapelle, hatten aber mit den 
Frauenzimmern einen neuen Kampf zu beſtehen. Dieſe bewarfen die 
Gendarmen mit Unrath. Eine Arbeiterin, die einen Gendarm ohr⸗ 
feigte, wurde verhaftet. Endlich war die Amtshandlung vollzogen 
und der durch einen Steinwurf verwundete und mit Unflath beſudelte 
Unterpräfect konnte ſeine Leute zurückführen. 


Der „Temps“ vom 12. d. M. enthält folgende Depeſche aus 
Grenoble: 

„Eine gerichtliche Unterſuchung iſt über die Zwiſchenfälle von 
Châteauvillain eröffnet worden. Ich erfahre, daß bei der in der 
Fabrik Giraud vorgenommenen Unterſuchung auf dem Schreibtiſche 
des Herrn Fiſcher ein Brief des Herrn Giraud aus Lyon gefunden 
wurde, in welchem dieſer Herrn Fiſcher empfahl, keinen Widerſtand 
zu leiſten und die Siegel an der Kapelle anlegen zu laſſen. Entgegen 
der Meldung gewiſſer Blätter wurde dieſer Brief von Herrn Fiſcher 
mehrere Stunden vor den bekannten beklagenswerthen Ereigniſſen 
erbrochen und geleſen. Die von den Gerichtsbehoͤrden bei der Poft- 
verwaltung angeſtellte Unterſuchung ließ conſtatiren, daß der in den 
erſten Morgenſtunden im Poſtbureau von Bourgoin eingetroffene 
Brief noch Vormittags Herrn Fiſcher eingehändigt worden iſt, indeß 
der Zuſammenſtoß mit den Gendarmen erſt um fünf Uhr Nachmittags 
erfolgte. Der Brief war erbrochen, als er auf dem Schreib: 
tiſche des Herrn Fiſcher von den Gerichtsbeamten ſaiſirt wurde. 
Man ſchreibt den Entſchluß des Herrn Fiſcher, die Anord⸗ 
nungen des Herrn Giraud nicht zu beachten und der Behoͤrde 
Widerſtand zu leiſten, dem Einfluſſe zu, den der Pfarrer von 
Chüteauvillain, Herr Guillaud, defen Nichte feine Frau it, auf ihn 
übte. Des Weiteren hat die gerichtliche Unterſuchung Beweiſe über 
die Theilnahme des Pfarrers und des Vicars von Chätenupillain an 
den Ereigniſſen vom 8. April erlangt. Dieſe beiden Prieſter dürften 
wahrſcheinlich verhaftet werden. Der Hausbeſorger, Namens Meyrat 
erklärte, daß der Director ihn angewieſen habe, an dem Kampfe 
gegen die Agenten der Behörde Theil zu nehmen. Die Arbeiterinnen, 
die noch in der Fabrik ſind, haben dem Unterſuchungsrichter nur aus⸗ 
weichende Antworten gegeben. Seit geſtern haben etwa zweihundert 
Arbeiterinnen die Fabrik verlaſſen, in der die Arbeit eingeſtellt iſt; 
dieſelbe dürfte erſt am Donnerstag wieder aufgenommen werden: 
Philomène Ferrand, ein junges Mädchen, welches verhaftet worden 
war, weil ſie den Gendarmen Gailli geohrfeigt und ihm die Schnüre 
heruntergeriſſen hatte, wurde zwei Mal rerhoͤrt. Sie erwiderte, ſie 
habe fih nichts vorzuwerfen und werde den Muth beſitzen, das 
Martyrium zu ertragen. Der Pfarrer von Châteauvillain ift feit 
dem Verhöre, das er am Sonnabend von zwei bis fünf Uhr zu be 
ſtehen hatte, verſchwunden. Einer der drei Brüder Girand iſt Ver⸗ 
walter des „Nouvelliſte“ von Lyon und ein anderer ein ehemaliger 
Trappiſt, der bei den Decreten ausgewieſen wurde“. 


hinaus auf die großen Schiffe, die in die Elbe hineinſegelten und 
deren breite Segel er kräftig füllte. Im Sommer iſt er wie ein 
koſender Rieſe, aber auch da ſchon bekommt man zuweilen eine 
Ahnung von ſeiner Kraft; denn ſobald er nur ein wenig ſtärker 
anſetzt, gleich zeigen die Wellen ihre weißen Zähne. Doch im Winter 
wüthet er fürchterlich; da ſcheint er der ganzen Küſte von Dänemark 
bis Frankreich Feindſchaft geſchworen zu haben, ſcheint den Menſchen 
das Land, welches die Ströme im Vereine mit dem Meere ihnen zu⸗ 
geſchwemmt haben, zu mißgönnen, und würde mit den wuchtigen 
Wogen, die er aufwühlt, Alles vernichten, hätten nicht die Bewohner 
der Marſchen ihm einen mächtigen Wall, den Deich, ſchon vor vielen 
hundert Jahren entgegengeſetzt. 

Mit dem Deich an der Nordſee hat es eine merkwürdige Be⸗ 
wandtniß; er zieht ſich in der That und auch der Geſtalt nach wie 
ein Feſtungswerk längs der ganzen Küſte hin. Jahrhunderte haben 
daran gebaut und ausgebeſſert, und uralte Geſetze ſchützen den Deich. 
Er iſt dreißig Fuß hoch, denn ſo hoch ſteigt das Waſſer, wenn eine 
Springfluth ſich mit dem Nordweſt vereinigt. Unten an ſeinem Fuß 


zieht ſich eine ſtarke Schanze von Pfahlwerk und Granitblöcen entlang, an] F 


denen die Wellen bei der regelmäßigen, nur zwölf Fuß hohen Fluth ſich 
brechen und ſo für gewohnlich den Deich mit ihren plumpen Lieb⸗ 
koſungen verſchonen. Von dieſer Schanze zieht ſich die Boͤſchung 
ſanft hinauf; die Steigung muß um ſo geringer ſein, je größerer 
Gefahr der Deich ausgeſetzt iſt, denn in einen ſteilen Wall brechen 
die Wellen bei Hochwaſſer leichter ein, als in einen ſanft geneigten. 
Auf der Innenſeite fällt die Böſchung ſchroffer ab. Der ganze Deich 
iſt bis an die Kappe — ſo nennt man ſeine obere, ungefähr zehn 
Fuß breite Fläche — feſt mit Gras bewachſen. Wenn man oben 
ſteht, ſieht man auf der einen Seite das weite Meer mit den hell⸗ 
beſegelten Schiffen, auf der anderen die grüne, fruchtbare Marſch, in 
deren Gehöften die Bauern an Feſttagen mit goldenen Löffeln effen. 
Dieſe geldſtolzen, aber ſtarken Leute freuen ſich des reichen Landes, 
das ihre Vorfahren dem Salzwaſſer abgerungen haben, und das ſie 
ſelbſt, wo es nur irgend geht, zu mehren ſuchen; ſie betrachten die 
Bewohner der Geeſt, des eigentlichen Feſtlandes, das keinen ſo fetten 
Boden beſitzt, mit Geringſchaͤtzung, aber fie wiſſen auch, daß ohne be: 
ſtändigen Kampf gegen das Meer dieſes ihnen den ganzen Beſitz wieder 
abnehmen würde. 

Darum hat ſich ſchon in uralter Zeit das ſogenannte Deichrecht 
in Norddeutſchland und in den Niederlanden ausgebildet, deſſen oberſter 
Grundſatz iſt: „Kein Land ohne Deich und kein Deich ohne Land“. 


Dies will fagen, daß jedes vom Deich vor Ueberſchwemmung geſchützte 
Grundſtück deihpfichtig und daß die Deichpflicht von dem Lande, |h 
worauf fie ruht, unzertrennlich it und als Laft auf jeden F ‚olgenden 


Beſitzer für alle Zeiten übergeht. Ein anderer Grund“ ag 
„Wer nicht will deihen, der muß weichen“. Wenn Alſo 
feinen Pflichttheil zur Erhaltung des Deiches nicht mehr Teiften , 
oder kann, muß er feinen Hof verlafen, Da Redt e, nach alte 


heißt: 
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m des Deiches ſelbſt. Hoch rollen fie 
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Nach auf von einem hohlen Heulen, bam 5 ſtärker wird. 
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ai ee dio darüber weg, aber ein ungeheurer Schaum zer⸗ 
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aars Bene drängen und ſich in Buth überſchlagen. So 
Auge reicht, ſieht man, ſobald der Mond heller durch die 
zolkenlücken scheint, dieſes Toben und hört das Gepolter der ſchweren 
Die Luft iR voll von feuchtem Staub, und wenn 
ſpürt man den dae dit x yw i 
der Sturm; es if, als flogen zerriſſene Luftmaſſen ein⸗ 

Re ehe i flög San 
Bag Licht des fernen Leuchtthurms ſcheint in Unruhe zu 

jor 40 ; s iſt nur Täuſchung. Unterdeſſen ſteigt das Waſſer immer 
die ei Brandung über den a A 8 7 — 
i d ſchon in der Tiefe; die Wellen brechen an der g 
an daher mit dem weißen, wankenden 


weit das 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 14. April. 
Beſchimpfung des Reichstages, 
weiſe in der „regierungsfreundlichen“, „gutgeſinnten“ Preſſe betrieben, 
wird mehr und mehr auch in conſervativen Volksverſammlungen cul⸗ 


Die bisher vorzugs⸗ 


tivirt. Den neueſten Beitrag zur Untergrabung der Autorität der 
parlamentariſchen Vertretung des Deutſchen Reiches geliefert zu haben, 
dieſer Ruhm gebührt Herrn Profeſſor Dr. theol. H. Schmidt hier⸗ 
ſelbſt, welcher in einer am 12. d. M. ſtattgehabten Verſammlung des 
Vereins der confervativen „Heißſporne“ Breslaus feinem Mißmuthe 
über den „übermäßigen Einfluß des Parlaments auf die Regierung“ 
Luft machte. Neues zu ſeinem Thema „Das nationale Bedürfniß 
und der Parlamentarismus“ vermochte Herr Schmidt nicht vorzu⸗ 
bringen; im Weſentlichen lieferte er feinen paar Zuhörern ein Refume 
aus verſchiedenen Leitartikeln der ihm geſinnungs verwandten Preſſe, 
was am eclatanteſten hervortrat, als Herr Schmidt der Anſicht Aus⸗ 
druck gab, es werde wohl doch auf die Dauer nicht ohne ein gewiſſes 
Etwas gehen. Dieſes gewiſſe Etwas nennt Herr Schmidt euphe⸗ 

miſtiſch „Conflict“, „zu dem es ſchließlich kommen müßte, weil keine 
deutſche Regierung auf die Forderungen des Parlamentarismus ein⸗ 
gehen kann.“ Die Krone des Vortrages war jedenfalls folgender 
Satz: „Wir ſtehen vor der betrübenden Thatſache, daß wir ein 
deutſches Parlament haben, das uns in nationalen Fragen 
Schande macht.“ Es gehört in der That ein großer Muth dazu, 
das auszuſprechen, wenn man weiß, daß der Deutſche Reichstag 
grundſaͤtzlich Niemanden wegen Beleidigung gerichtlich verfolgt! 

— Die ſocialdemokratiſche Agitation iſt neuerdings mit 
beſonderem Nachdruck in dem Kreis Görlitz betrieben worden. So 
at am 11. d. Mts. in dem induſtriereichen Orte Penzig mit ſeiner 
zahlreichen Glashüttenarbeiter⸗Bevölkerung der Reichstagsabgeordnete 
Viereck in einer von 400 Perſonen beſuchten Volksverſammlung 
einen Vortrag über das Thema: „Die Socialreform und der deutſche 
Reichstag“ gehalten. 

— In Beuthen a. O., Reg. Bez. Liegnitz, hat Herr Graf Shad- 

Döringen feinen gegen den Liberalismus vor einiger Zeit inſcenirten 
Kampf am 12. d. M. vor einer ſchwach beſuchten Verſammlung fort⸗ 
zuſetzen verſucht. Der Redner forderte am Schluſſe ſeines Vortrages 
zur Bildung eines nationalliberalen Wahlvereind im Kreiſe 
Freiſtadt⸗ Grünberg auf. Wie der „Niederſchleſ. Anz.“ meldet, 
fand ſich jedoch Niemand bereit, ſich in die ausliegenden 
Liſten einzuzeichnen. Dieſe Erfahrung dürfte wohl den Herrn 
Grafen Schack zur Genüge überzeugt haben, daß im Wahlkreiſe des 
Abgeordneten Albert Träger für mittelparteiliche oder nationalliberale 
Aſpirationen kein Spielraum if, was übrigens der genannte Wahl- 

kreis mit der ganzen Provinz Schleſien gemein hat. 

— Aus Hirſchberg, 13. April, wird uns geſchrieben: Geſtern 
Abend wollten die Soclaldemokraten des Hirſchberger Thales in dem 
an unſere Stadt angrenzenden Kunnersdorf, dem Hauptſitz der 
Socialdemokratie in unſerer Gegend, im Gaſthofe zum „Deutſchen 
Kaiſer“ eine „allgemeine Volksverſammlung“ abhalten. Da aber als 
Hauptredner für dieſelbe der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Kammer- 
gerichts⸗Referendar a. D. Viereck genannt war, verbot Herr Amts- 
5 Fiet auf Grund des Paragraphen 9 des Soclaliſtengeſetzes 
die Verſammlung. Herr Viereck hatte als fein Thema angegeben: 

„Das Dynamitgeſetz vor dem deutſchen Reichstage“. 
nach war der Plan für dieſe Verſammlung ſchon ſeit längerer Zeit 
vorbereitet, denn man bemerkte ſchon vor einigen Tagen mehrere be⸗ 
kannte Socialdemokraten von Auswärts. 


E. B. Stadttheater. Bellini's „Nachtwandlerin⸗“ iſt erſt 55 Jahre alt 
und doch ſchon vollſtändig veraltet. Die Titelrolle, urſprünglich für die 
berühmte Paſta geſchrieben, iſt lange Zeit das Steckenpferd guter und 
ſchlechter Coloraturſängerinnen geweſen. Die Artöt, die Patti, die Nilsſon zc. 
haben damit ſenſationelle Erfolge erzielt; Anfängerinnen im colorirten 
Tr: Wm ¼ %]. ꝗq¼H:mʒ f e En en Fan au bevorzugen jetzt noch in Italien und Frankreich gerade dieſe 


Brauch, einen Spaten in die Erde und meldet dies dem Deichgrafen, 
wie auch Fürſt Bismarck einer war. Wer dann den Spaten zieht, 
wird Eigenthümer des Landes, und auf ihn fällt die Deichlaſt. Von 
welcher Wichtigkeit die Deichordnung iſt, mag man daraus entnehmen, daß 
bei Sturmfluth ein einziges Maufeloch die Zerſtörung des mächtigen 
Walles herbeiführen und damit Tod und Verderben über das ganze 
Marſchland bringen kann. In alten Zeiten waren furchtbare Strafen 
auf Vernachläſſigung und boshaſte Beſchädigung des Deiches geſetzt; 
wer ſeinen Theil nicht ordentlich beſorgte und dadurch Schuld am 
Unglück des Landes trug, wurde im Deiche lebendig begraben, wer 
den Deich oder deſſen Befeſtigung muthwillig beſchädigte, verbrannt ; 
kleinere Vergehen wurden mit Abhauen der Hand beſtraft. Noch 
heute werden Beſchädigungen der Deichs ſchwer geahndet, doch formen 
fie bei der Ehrfurcht, welche ſchon der Jugend vor dem ſchützenden 
Wall beigebracht wird, faſt niemals vor. Zweimal im Jahre wird 
von dem Deichgrafen und den Deichgeſchworenen Deichſchau ge⸗ 
halten; zuerſt im Frühling, wə unterſucht wird, ob die Boͤſchungen 
von den Sturmfluthen des Winters verletzt ſind. Iſt dies der 
all, fo werden die nöthigen Arbeiten angeordnet, welche bie zur 
Deichſchau im Herbſt vollendet fein müſſen, fo daß der Wall von 
Neuem den Angriffen des vom winterlichen Nordweſt aufgewühlten 
Meeres trotzen kann. 

Wer a Sturmiiih an den Küſten der Nordſee nie gefehen 
hat, kann ſich ſchwer einen Begriff von deren Furchtbarkelt machen. 
Ich mochte es mein Lebtag nicht wiederſehen. Man wacht in 
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Mufit Br. der Oper ift dürftig, theilweiſe fogar Tänpiich; die 
5 aber dieſe Melodien werden uns in einer ſo indifferenten Uni⸗ 
ieſes u mn daß ſie direct ungenießbar und unverdaulich werden. 
denſcheini a en Tongebimmel in der Begleitung, dieſe 
ſtehende Gar i rumentation, dieſe aus höchſtens drei Accorden bez 
anderen 3 moniſtrung, dieſe lächerlichen Choreinſätze, welche keinen 
weck haben, als den Soliſten genügende Zeit zum Aus⸗ 


ruhen zu verſcha ; 
Bellinifien ffen, kurzum: der ganze ſchablonenhafte Habitus der 


in Einklang bringen. 
wann wieder hervorgeſu 


— en oratuefängertm oder dem lyriſchen Tenor Gelegenheit zu geben, 
8 nach Herzensluſt auszufingen. Die Partie des Elwin iſt nicht 

eutſche Tenoriſtenkehlen berechnet. Sie ift fo boch gelegen, daß 
fie nur in äußerſt feltenen Fällen ohne gewaltſame Transpoſitionen 
au bewältigen ift und verlangt obendrein eine Gefügigkeit der Stimme, 
die der jüngeren Sängergeneration gänzlich unbekannt iſt. Herr Herr⸗ 
mann that ſein Möglichſtes, um den Anforderungen des italieniſchen 
Masſtro gerecht zu werden. Vieles gelang; an einzelnen beſonders unan- 
genehmen Stellen mußte man allerdings mit dem guten Willen vorlieb 
nehmen. Störend wirkte wiederum das laut ſchluchzende Athemholen; dieſe 
Fatale Angewohnheit fängt an, fih nunmehr auch auf die tieferen Töne zu 
erſtrecken und jeden ruhigen and ſicheren Tonanſatz illuſoriſch 
Frau Steinmann⸗Lampo führte die Partie der Amine mit 
Aufgebot ihres geſanglichen und ſchauſpieleriſchen Könnens durch und 
wurde, ebenſo wie Herr Herrmann, von dem nicht zu zahlreich erſchienenen Bu: 
blikum mit Beifall überſchüttet. Der Kritiker ſtimmt 
* kann aber nicht umhin, 55 Per een 
o viele Kunſt und Mühe an eine Aufgabe zu wenden, die. ı 
Zuges bar, lediglich darin gipfelt, das kehlfertige Uto . 
Muß das fein, fo folte man wenigſtens den über 


langweilig. Es fehlt keineswegs an einſchmeichelnden lauer Concerthauſes 
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$ Schulprüfung. Am 12. d. Mis. fand im oberen Saale des Bres- 
die diesjährige Prüfung der Muche' ſchen Privat 

nabenſchule ſtatt, welche ein ſchönes Zeugniß ablegte von dem regen 
Eifer, mit dem Lehrer wie Schüler auch im verfloſſenen Jahr ihr Werk 
getrieben. Die im Laufe des Jahres gefertigten Arbeiten der Schüler, 


faz welche auch diesmal wieder, nach Jahrescurſen und Fächern geordnet, im 


Nebenzimmer zur Anficht auslagen, erfreuten ſich des vollen Beifalls ſeitens 
des zahlreich erſchienenen Publikums. Am Schluſſe der Prüfung ſprach 
ſich der Reviſor Herr Profeſſor Stenzel in anerkennender Weiſe über die 
Leiſtungen der Anſtalt aus. 


»Zur Förderung des Turnens in Deutſchland brachte vor einigen 


Over läßt ſich mit unferem Muſikempfinden nicht mehr | Wochen das Organ der deutſchen Turnerſchaft, die „Deutſche Turnzeitung“, 
Wenn trotzdem die Nachtwandlerin dann und am 18. März einen Aufruf an die deutſchen Männer und Frauen, 
cht wird, ſo kann dies nur in der Abſicht geſchehen, welche wohl verdient, Berückſichtigung zu finden. Mit beredten Worten 


fordert eine bedeutende Anzahl bekannter Männer, die ihr Intereſſe der 
deutſchen Turnſache zuwenden, alle Deutſchen auf, zur Errichtung von 
Turnhallen, an denen namentlich in kleinen Städten großer Mangel 
herrſcht, ein Scherflein je nach ihren Kräften beizuſteuern und ſo dieſer 
edlen und guten Sache, welche Leib und Seele zu ſtärken und zu erfriſchen 
geeignet iſt und ſich der Gunſt aller Kreiſe, ſo hoch als niedrig, zu erfreuen 
hat, auch ihrerſeits Förderung angedeihen zu laſſen. Unter den Männern 
aller Stände, welche ihren Namen unter den Aufruf ſchrieben, finden wir 
aus Breslau die Herren Gymnaſial⸗Oberlehrer Fedde, Vorſitzender 
des zweiten deutſchen Turnkreiſes, ferner Stadtrath und kgl. Commerzien⸗ 
Rath Landsberg, und Prof. Schröter, den langjährigen Vorſitzenden 


zu machen. des „alten Breslauer Turnvereins“ und Mitglied des Kreisturnrathes. 
dem ganzen Jeder Beitrag wird willkommen fein! Die Lifte zum Einzeichnen der 


Beiträge liegt im Comptoir von S. L. Landsberger, Ring 25, aus. 
E. S. Das Felix Scholz'ſche Clavier⸗Inſtitut, Berlinerplatz 13a und 


gern in dieſen Beifall] Schwertſtraße 16, erfreut ſich ſeit ſeinem nunmehr Sjährigen Beſtehen des 
ob es ſich wohl lohnt, lebhaſteſten 


uſpruches, da es bekannt iſt, daß der Leiter, Herr Felix 
Scholz, das Beſte einſetzt, damit ſeine Schüler etwas lernen. Ein beredtes 
B ugniß für die gute Methode des Leiters wurde durch die von feinen 
Schülern am 12. April im Muſikſaale der Univerſität veranſtaltete Soirée 


müthig⸗luſtigen Roffint | abgelegt. Ein junges Mädchen fpielte mit feinem Verſtändniß und gutem 


dem zuckerſüßen und hyperſentimentalen Bellini vorziehen. — Die unbedeu: | Anichlag den Valſe⸗Galopp von Mattei. Auch das Spinnerlied aus dem 


tenden Nebenrollen wurden von Fräul. Kolb, Frau Wörner und den Fliegenden Holländer“ 


Herren Hermany, Krähmer und Pate 


„Bom Stadttheater. Die tinig zufriedenſtellend repräſentirt. 


und Lützow's wilde Jagd von Kullack, ſowie die 
Troikafahrt von Tſchaikowski, für 2 Pianoforte arrangirt von Robert 
Ludwig, machten einen außerordentlich guten Eindruck. Ein gewähltes 


ſängerin, Frau Marie Schröder⸗ niglich Würtembergiſche Kammer⸗ Publikum, welches zu der Veranſtaltung geladen war, zeichnete die ein⸗ 
N Das erſte er anal, ift zu ihrem Gaſtſpiel bier zelnen Vorträge durch lebhaften Beifall aus. ; 


April, als Donna Anna in Mozart's ee e den 16ten 


Lobetheater. Di f 
Ur Kae Sammer b fin K. K. Hofſchauſpielerin Joſefine Weſſely wird 
3 i ehnitiv am Sonntag, den 18. d. Mt 
wi 0 Die Fl und der Liebe Wellen“ beginnen — Morgen, 
9 + g „Dit Fledermaus“ zur Aufführung Freita 
— — Dat „Am Herzogshof“ und Sonnabend 
un vom Repertoire abgeſetzt wird. 


. REN 
über die in der Woche bann 2 eb here iſung 


»Die Frage der erzieheriſchen Handarbeit, welche ſeit Jahren 
in Görlitz eine hervorragende Pflegeſtätte gefunden hat, erregt mehr und 
mehr das Intereſſe weiterer Kreiſe. Am 7. April c. fand ein bezüglicher 


als „Hero“ Vortrag des Landtags⸗Abgeordneten von Schenckendorf im Berliner Hand: 
Morgen, Donnerstag, werkerverein vor einer 
„Theorie und Praxis“ | fo daß der Schleſiſche 
„Das lachende Breslau“, dorff das Erſuchen gerichtet hat, demnächſt auch in Breslau über dies zeit- 


großen Verſammlung eine ſehr beifällige Aufnahme, 
Central⸗Gewerbe⸗Verein an Herrn von Shengen- 


gemäße Thema zu ſprechen. Auf dieſes Erſuchen hat Herr von Schencken⸗ 
dorff eine zuſagende Antwort gegeben; es ſoll der Vortrag noch vor Oſtern 
ſtattfinden. Das Nähere hierüber wird ſ. Z. noch bekannt gegeben werden 


Sterblichkeits⸗ Nara che März bis 3. April 1886 ſtattgehabten und es ift zu erwarten, daß dieje Frage auch in Breslau das allgemeinſte 
ee ten kr den 5 11 205 Großſtädten und den deutſchen Intereſſe i Anſpruch nehmen wird. N 
= nnen i Markt-Berlegung. Der bisher alljährlich am 23. April ab: 
sleg 8 N gehaltene St. Adalberti⸗Pferdemarkt in Rzeszow (Bahnſtation in 
IE Namen S 5 28 Namen 8 8 Galizien) ift wegen des auf dieſen Tag fallenden Charfreitages auf den 
S & b 2 888 25855 5. Mai verlegt worden. 
8 1 8658 er [S8 der 86 So Die Straſſen⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung hat ihrem geſammten 
D 8 8 28 Städte. |E 2 2 ve Städte. |5 88 = | Dienftperfonal am 12. April eine Extra⸗Gratification in Beträgen von 15 
8— N a7 8 2 bis 60 Mark je nach der Anciennität überwieſen. 
21,9 1% 245 26,1 Is 2 = Vom ſtädtiſchen Leihamte. Am 1. März 1886 betrug der 
P 239 283 en | 70 aN oru | 85 | 23,2 Beſtand an Pfändern 13948 Stück mit einem Pfandcapital von 375575 M.; 
5 24,5 Prüſſel . 175 36,6 Halle a. S.] 81 | 31,7 der Zugang betrug im Laufe des Monats März 2311 Pfänder, das Pfand: 
28 37,4 Leipzig. 170 26,9 Be 9 78 | 40,4 [capital 55 725,40 M., der Abgang durch Einlöſung 2050 Pfänder mit 
780 31,2 [Frankfurt 4 Poſenn 68 38,1 55 25,40 M., es verblieb aljo Ende März 1886 ein Beſtand von 14209 
5 am Main 154 26,3 Eſſen 65 36,8 Pfändern mit einem Pfandcapital von 378 837,60 M. 
ol 29,8 Königsberg 151) 33,4 Garn 58 25 + Hausabbeuch. Auf der Grünen Röhrſeite des Ringes wird gegen: 
442 33,4 Venedig 145 29,0 Görlitz.. 55 | 24,3 [wärtig das altersgraue dem Kaufmann Eduard Kreutzberger gehörige 
Ad 33,4 8 115 = der furt 425 ie Nr. 35 abgebrochen, um einem eleganten Neubau Platz zu 
340 —— agdeburg 23,2 a. d. 28,8 [machen. 
299 34,6 [Chemnitz. 110] 32,8 Duisburg 47 42,7 —d, Stiftungsfeſt. Das vom Bezirk : , 
| 33 ; $ 3 zirksverein für den nordweſtlichen 
Man | 288 00 Stettin .. 99 20,4 München⸗ | Theil der inneren Stadt in der Loge Friedrich zum goldenen Zepter ver: 
ünchen J 260 29,0 Gladbach 44 20,0 anſtaltete Stiftungsfeſt hatte ſich des allgemeinſten Beifalles der Theil- 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Charlottenburg 36,8, nehmer zu erfreuen. Nach dem Toaſt auf den Kaiſer, welcher vom Vor⸗ 


Bochum 33,2, Nürnberg 33,1, Mülhauſen i. E. 32,2, Augsburg 


30,2. 


(ſitzenden des Vereins, Geh. Canzleirath a. D. Schirmer, in ſchwung⸗ 
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vollen Worten ausgebracht wurde, folgte ſeitens der Frau Hellinger 


und der Herren Theodor Freyhan, Epftein, Dr. Schröder, Böttcher 
und Müller eine Reihe von muſikaliſchen, geſanglichen und declamatoriſchen 
Vorträgen, welche ebenſo wie die Tafellieder der Herren Ludwig, 
Sittenfeld und Carl Biberfeld rauſchenden Beifall fanden. Die 
Verpflegung war eine vorzügliche. Der folgende Tanz brachte den Damen 
noch eine Reihe angenehmer Ueberraſchungen. 

50 Mark Belohnung. Einer Schauſpielerin vom Lobe⸗Theater 
war, wie wir bereits gemeldet, vor einigen Tagen ein Brillant⸗Ohrring 
auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. Für Wiederſchaffung deſſelben 
hatte die Dame eine e von 50 Mark ausgeſetzt. Heute Vormittag 
meldete ſich nun ein Droſchkenkutſcher, welcher den Ohrring beim Reinigen 
feiner Droſchke zwiſchen den Wagenpolftern gefunden hafte. Die Schau⸗ 
ſpielerin war nämlich in der Droſchke nach dem Theater gefahren und 
hatte in dieſer den Ohrring verloren, ohne den Verluſt fofort zu bemerken. 
Dem ehrlichen Droſchkenkutſcher ward die ausgeſetzte Belohnung zu Theil. 


W. Goldberg, 12. April. [Jabresfeſt. — Vermeſſungen. — 
Vom steel Am 22. und 23. Juni d. J. wird hierorts das 
Jahresfeſt der ſchleſiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereine, an das fich eine Haupt- 
verſammlung ſchließt, gefeiert werden. — Laut Bekanntmachung durch das 
Landrathsamt ſollen in unſerem Kreiſe topographiſche Aufnahmen vor⸗ 
genommen werden. — Von 11½ bis 2½ Uhr fand bent unter Leitun 
des Geh. Regierungs- und Landraths Freiherrn von Rorhkirch⸗Tra 
hierſelbſt eine Verſammlung des Kreistages ſtatt. Nach Eröffnung berz 
ſelben begrüßte der Vorſitzende den anweſenden Regierungs⸗Präſidenten, 
Prinzen Handjery, welcher erwiderte, daß er mit Boritebe, die Kreis⸗ 
tage des Bezirks beſuche, um die Kreisvertreter in ihrer Thätigkeit kennen 
zu lernen, und ihnen ein Mitarbeiter der Aufſichtsbehörde zu fein. Sodann 
gedachte der Vorſitzende mit ehrenden Worten des verſtorbenen Kreistags⸗ 
mitgliedes, Bürgermeiſters Hendſchuh von Hainau. Bei Verkündigung 
der im November v. J. vollzogenen Kreistagswahlen wurde die Wahl 
eines Abgeordneten wegen dabei vorgekommener Unregelmäßigkeit — Be⸗ 
theiligung von Großgrundbeſitzern auch an der Wahl des Kleingrund⸗ 
beſitzes — für ungiltig erklärt. Gewählt wurde heut zum ferneren Kreis⸗ 
deputirten auf 6 Jahre Herr Qudos sen. auf Brockendorf und als Mit⸗ 
glied des Kreisausſchuſſes Herr Rechtsanwalt Bieder in Hainau. Der 
vom Stadtälteſten Kaufmann Günther⸗Goldberg vorgetragene Etat pro 
1886/87 in Höhe von 91460 Mark — worunter 1000 Mark Beihilfe zur 
Verbreiterung der Katzbachbrücke beim Goldberger Bahnhofe und 13 712 
Mark Kreisbeiträge — wurde genehmigt. Den größten Theil der 
nun folgenden Verhandlungen füllte die Berathung über den chauſſee⸗ 
mäßigen Ausbau von Kreiswegen aus. Beſchloſſen wurde, nach einſt⸗ 
weiliger Abſetzung der Strecke Bärsdorf, nach dem Bahnbofe Arnsdorf 
die jahrelang beſprochene und vielumſtrittene Anlage einer ziemlich durch 
die Mitte des Kreiſes gehenden Chauſſee von der Goldberg ⸗Löwenberger 
Straße bei der Ortſchafk Hockenau nach der Straße von Goldberg nach 
Hainau und endgiltig folgende Linie feſtgeſetzt: Hockenau, Wittichenau, 
Gröditz, Adelsdorf, Modelsdorf, Woitsdorf nach dem Riesberge, der 
zwiſchen Brockendorf und Ueberſchär gelegen ift. Eine Abzweigung ſoll 
von Adelsdorf nach dem weiter ſüdlich an der Goldberg⸗Hainauer Chauſſee 
gelegenen Seiffersdorf führen. Die Mittel dafür in einer Höhe von 
326 000 Mark wurden bewilligt und follen im Wege einer Anleihe geſchafft 
werden, wozu 3 procentige Kreisobligationen ausgegeben werden follen, 
das Stück zum Mindeſtwerthe von 200 Mark und durch 200 theilbar auf⸗ 
wärts ſteigend. Mit i pCt. fol die Anleihe zur Amortiſirung gelangen. 
Die zum Grunderwerb nöthige Summe ſoll, ſoweit nicht unentgeltliche 
Hergabe zugebilligt ift, durch allgemeine Kreisabgabe gedeckt werden mit 
ar Präcipual⸗Aufſchlage für die betheiligten Gutshezirfe und Ges 
meinden. 


»Neiſſe, 14. April. Die Nachricht, daß Herr Neopresbyter Klotz 
aus Breslau als Geiſtlicher an die hieſige altkatholiſche Gemeinde zum 
1. Mai d. J. berufen worden iſt, beruht auf einem Irrthum, der dadurch 
entſtanden iſt, daß Herr Klotz vor einigen Tagen am hieſigen Orte weilte. 


Ratibor, 14. April. [Austauſch von Bergwerksfeldestheilen.] 
Zwiſchen dem früheren Eigenthümer des Steinkohlenbergwerks „Ver⸗ 
einigte Siemianowitzer Steinkohlengruben bei Siemianowitz 
im Kreiſe Kattowitz, dem Königlichen Kammerherrn Grafen Hugo Henckel. 
von Donnersmarck auf Naklo, unter nachträglicher Genehmigung der dem⸗ 
nächſt als Käuferin in das Alleineigenthum dieſes Bergwerks eingetretenen 
Actien⸗Geſellſchaft „Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte“ zu Berlin einer⸗ 
ſeits und den Gewerken des Steinkohlenbergwerks „Max“ bei 
Michalkowitz im Kreiſe Kattowitz andererſeits iſt dem „O. A.“ zufolge 
ein Feldesaustauſch dahin abgeſchloſſen worden. daß aus dem Felde der 
„Vereinigte Siemianowitzer Steinkohlengruben“ zwei Feldestheile im Ge⸗ 
ſammtinhalt von 914459,2 Quadratmeter gegen einen gleichgroßen Feldes⸗ 
theil des Steinkohlenbergwerks „Max“ gegenſeitig ausgetauſcht werden 
ſollen. Die von dem Markſcheider Künzel angefertigten Riſſe liegen 
5 ER et des Königlichen Oberbergamts zu Breslau zur 

inſicht aus. } 


3 RA 


——— - — 
Kamm, werden immer ſteiler, ſobald fie Land unter fih fühlen, bäu⸗ wieder vorkommen. 


Die Waſſerbaukunſt hat in unſerem Jahrhundert 


men fid förmlich auf und überſtürzen dann mit Donnergepolter. ungeahnte Fortſchritte gemacht. Die Deiche find jetzt fo hoch und 
re zuſammengefallene Maſſe läuft an der Böſchung hoch auf und ſtark wie die Wälle einer Feſtung, unter ihrem Schutze wohnt ein 


ann wieder ab, und man hört den Schaum ſieden. 


K Oben auf der glückliches Geſchlecht und vflügt den reichen Boden der Marſch in 
appe des Deiches ſtehen die Männer der Marſch und blicken wach- feſterer Zuverſicht als früher. 


Dieſer Boden wird immer größer 


pa el das wüſte Schaufpiel, auf das geſchwollene Ungethüm, das werden; ohne Unterlaß führen die Bäche, die Flüffe, der Strom aus 
en, Weib und Kind und Geſinde, ihr Hab und Gut zu ver⸗ dem tiefſten Innern des Feſtlandes von den Höhen die Atome der 


nichten droy 


und auf der ander 
die Wogen mi en, 
Strohbtndel ad leiten Köpfen 
im Deich ein Loch bohren | r fid 
muß dagegen gearbeitet ſollte. Augenblicklich und gleich im Beginn 
Loch vertieft ſich werden, ſonſt if das Unglück fertig; das kleine 
ch ft ſich unter dem A | 
ſich im Erdreich, die Kappe mndrang der Wellen, Rinnſale bilden 
ſo thut es nur noch ein e unterwaſchen, und iſt dies der Fall, 
und durch die Breſche, die ee und der Deich wankt und bricht, 
ſtürzt brüllend vor Wuth und Gier nblic zu Augenblick weiter wird, 
unter ſeinen Waſſermaſſen Alles 


das Vieh und die Menſchen. 


Wie furchtbar der Nordweſt im Vereine 
ie er vor ſich hertreibt, in dem Winkel zwi 
dor ddeubſchen Küſte 1 ER 
ie Inſel Helgoland, die er i 
Dörfern und Kirchen beſäet war, bis zu — = 7 5 
auf der ein einziges Kirchlein ſteht, verkleinert N fie wich 
unter dem Einfluſſe der gewaltigen Elemente noch an 
ſchwinden, wenn ſie in der Hand der Engländer bleibt, die für ihren 
Schutz ſo gut wie gar nichts thun, und doch iſt fie von ziemli 


mit den ſchweren Wogen, 
y ſchen der cimbrijhen und 
ſehr daraus erſehen, daß er 


hartem Fels, der unſchwer zu befeſtigen ift. Die Inſel⸗ g ir ei 
, ' Frie tten | wir eine 
überhaupt am meiften von den Sturmfluthen zu leiden; a 7 6 5 uns aufgerollt. 


das Meer in fein altes Gebiet, Gemälde-Ausſtellung, 2 i A 2 
begrabend, die Wieſen, die Gehöfte, Curatoriums der ſogenannte Wernerſaal hinzugefügt werden konnte, eine 


ht. Hoch rollt das Meer auf der einen Seite des Deiches, Berge, aus den Wäldern die feinſten Theile der Pflanzen herab, 
tief unten, find die Wieſen und Gehöfte, auf welche ſetzen an der Mündung, wenn Ebbe und Fluth fih ſtauen, immer 
ſchon gierig hinabſehen. Sandſäcke und neues Land an, und dieſes wird durch Deiche kräftiger vertheidigt 
ereitſchaft für den Fall, daß das Wafer fih irgendwo werden, als in der Vorzeit geſchehen konnte. Man hat das Meer 


hier vollkommen gebändigt. Johannes Ziegler. 


Das „Muſeum der italieniſchen Malerei“ 
in Lichtenberg's Gemälde - Ausſtellung im Muſeum. 
Mit dem heutigen Tage wird in den Räumen der Lichtenberg'ſchen 
denen Dank dem Entgegenkommen des Muſeums⸗ 


Special⸗Ausſtellung eröffnet, wie ſie in gleich verdienſtlichem Arrangement 
bisher in Breslau noch nicht ſtattgefunden hat. Die Hofkunſthandlung 
von Adolf Gutbier in Dresden hat es unternommen, den Entwickelungs⸗ 
gang der italieniſchen Malerei vom 13. bis in das 18. Jahrhundert durch 
eine Zuſammenſtellung der hervorragendſten Schöpfungen der verſchiedenen 
Epochen vor Augen zu führen. Die Raffael-Ausſtellung, welche eben⸗ 
dieſelbe Firma einige Jahre zuvor veranſtaltet hatte und deren wir uns 


ver⸗ ia auch in Breslau erfreuen durften, erſcheint hier zu einem viel groß⸗ 


artigeren Unternehmen erweitert; dort war es nur der einzige Künſtler, 
deſſen unſterbliches Wirken ſich in ſeinen Werken widerſpiegelte, hier ſehen 
Geſchichte der geſammten italieniſchen Malerei in Bildern vor 
Wer vermöchte fih dem Reiz einer ſolchen Ausſtellung zu 


der Boden ſammt den Gräbern ihrer Väter buchſtäblich unter den entziehen! Wer könnte zögern, dem Veranſtalter einer ſolchen Ausftellung 


n weggeriſſen, und bei mancher Fluth kamen ihrer 
8060 um, ja, die Fluth von 1634 brachte 15 000 
00 Stück Vieh den Tod. Die Halligen, kleine 


wigſche werden eine nach der andern weggeriſſen und 


Zehntauſend die lebhafteſte und freudigſte Anerkennung zu zollen! Wo findet das 
enſchen und kunſtſinnige Publikum eine ähnliche Gelegenheit, den Werdeproceß der 
Inſeln ohne] Malerei auf dem klaſſiſchen Boden Italiens in allen Phaſen verfolgen zu 
an die füles- | können? Die Illuſtrationen in kunſtgeſchichtlichen Werken ſind doch nur immer 


wil bench e gefpült; hier gilt in einem anderen Sinn: „Wer nicht] eine Ausleſe aus dem Vorhandenen; in Muſeen, Kirchen und Paläſten, die der 


das Egerland 


an ihrem hohen Wu 5 Das 
Frieſen war i chſe, ihrer Tracht und Sprache. 

mit — See baren Jahrhunderten nichts Anderes als ein 
reſte dabel, die des en een - poanien ein 


um Land ab und legt | 
Solche Durchbrüche den Deich davor. 


Meere Land 


der muß weichen.“ Ganze Stämme der Frieſen mußten | reisende Kunſtfreund aufſucht, ſieht er immer nur die einzelnen Meiſter, 
Heimath ſuchen; Dreißigtauſend von ihnen bewohnen] und er muß ſchon außerordentlich viel geſehen haben, wenn er den 
in Böhmen; man erkennt ihr Herkommen noch heute] Verſuch machen will, ſich ein übersichtliches Geſammtbild von der Ent: 
Leben der wickelung der Kunſt zu conſtruiren. Die kunſtgeſchichtlichen Sammlungen 
Kampf der Akademien und Univerfitäten endlich find ihrer Natur nach nur einem 
uf den Inſeln unterlagen bis auf geringe Weber: kleinen Kreiſe zugänglich. Und doch giebt es für die gründliche Kenntniß 


der Kunſt, giebt es für die zutreffende Beurtheilung ihrer Schöpfungen, 
für die Gewinnung eines ſicheren äſthetiſchen Urtheils, giebt es für die 


wie die, welche einſt den Jahde⸗Buſen, den] Wiſſenſchaft der Aeſthetik überhaupt keine andere Grundlage, als die der 


Dollar und die Buyder:See, auf deren Grund die Trümmer von] hiſtoriſchen Betrachtungsweiſe. Denn das muß man fih doch immer vor 


Dörfern und Kirchen liegen, gebildet haben, können heute nicht leicht Augen halten, daß auch die Fürſten im Reiche der Kunſt fih auf den 


Schultern Anderer erhoben en; daß der Blüthezeit Epochen der Borz 
bereitung vorhergingen. — Die Erlöſung der italieniſchen Kunſt aus den 
Feſſeln der byzantiniſchen Tradition, die ſich mit Cimabue, mehr noch 
mit Giotto und den anderen Meiſtern der florentiniſchen Schule vollzog 

mußte erſt der Kunſt der Renaiſſance voraufgehen, ehe ſich dieſe zu 
den herrlichſten Schöpfungen aufſchwingen konnte. Dieſe Entwicklung nun 
zeigt uns die „italieniſche Ausſtellung“ bei Lichtenberg. Es kann dabet 
nicht von einer abſoluten Vollſtändigkeit die Rede ſein, ſchon deswegen 
nicht, weil ja einerſeits eine große Zahl von Werken der verſchiedenſten 
Meiſter im Laufe der Zeit zu Grunde gegangen iſt, und weil andererſeits 
ſich von manchen ihrer noch vorhandenen Schöpfungen photographiſche 
Reproductionen nicht herbeiſchaffen ließen. Aber im Weſentlichen geben 
die mehr als 2000 Blätter der Ausſtellung ein vollkommen getreues Bild 
der Geſchichte der italieniſchen Malerei vom 13. Jahrhundert an. 

Die Hofkunſthandlung von Adolf Gutbier hat einen von fachwiſſenſchaft⸗ 
licher Seite verfaßten, ausführlichen Katalog im Druck erſcheinen laſſen, 
der dem Beſucher der Ausſtellung zum Führer dient. Der Katalog ſchließt 
ſich der Eintheilung der Ausſtellung nach den einzelnen italieniſchen Schulen 
an. Räumlich ift die Ausſtellung fo geordnet, daß fie ihren Anfang nimmt 
in der zum Werner⸗Saale führenden Vorgalerie, und zwar links von der 
Thür. Der Beſchauer, der die Bilder ſyſtematiſch zu ſtudiren gedenkt, gehe 
nun bei der Betrachtung immer links weiter durch den Werner⸗Saal, 
das Octogon, den ſüdweſtlichen Eckſaal bis zur Thür nach dem dritten 
Saale, in dieſem wieder von links nach rechts durch die Thür zurück und 
hier wieder von Neuem links anfangend bis zur Thür zum Octogon, bis 
er durch den Werner⸗Saal, ſich immer links haltend, wieder zum Aus⸗ 
gangspunkte zurückgelangt iſt. Dann hat er der Reihe nach durchlaufen 
die florentiniſche Schule des 14. Jahrhunderts, die Schule von Siena im 
14. Jahrhundert, die florentiniſche Schule des 15. Jahrhunderts, die 
umbriſche Schule des 15. Jahrhunderts, die Schulen von Padua, von 
Ferrara, von Mantua, von Bologna, die Schulen von Venedig, von Verona 
und Vicenza, die Mailänder Schule (ſämmtlich im 15. Jahrhundert); die 
florentiniſche Schule im 16. Jahrhundert, die römiſche Schule im 16. Jahr⸗ 
hundert (mit den Heroen Michel Angelo und Raffael, welche in ihren 
Hauptwerken vollſtändig vertreten find), die Schule von Siena im I6ten 
Jahrhundert, von Ferrara, Parma, Mailand, Brescia und Venedig in 
demſelben Jahrhundert, die Schule von Bologna im 16. und 17. Jahr 
hundert, von Rom und Neapel im 16. und 17. Jahrhundert, ſowie ſchließ⸗ 
lich verſchiedene Schulen des nämlichen Zeitabſchnittes. 


Sehr dankenswerth iſt die Einrichtung des Katalogs, wonach, ſoweit 
es möglich war, jedes Bild mit einem Hinweis auf folgende Werke vers 
ſehen worden it: Crowe und Cavalſaſelle, „Geſchichte der italieniſchen 
Malerei“ und „Tizians Leben und Werke“, Alfred Woltmann und Karl 


Woermann, „Geſchichte der Malerei“ II. und III. Band, Morelli⸗Lermolieff, 


„Die Werke italieniſcher Meiſter in den Galerien von München, Dresden 


und Berlin“, J. Burckhardt's „Cicerone“ II. Band und 


Anton Springer, 
„Raffael und Michel Angelo“. a 
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E, Tangar, 


Tischlermeister, 
Fr. Kgl. Hoheit 


des Prinzen Friedrich Karl von Preussen. 
Breslau, Ring 16. Berlin, Krausenstr. 10. 
Export-Geschäft, 
Engros- u. Détail-Verkauf 


Möbel-Fabrikations-, Mae und Bautischlerei 
Langer & Comp., Schweidnitz, 


Speelalität: 
Eichene, massive und fournirte Möbel, Zimmertäfelungen, Holzdecken, 
Parquet-, Stabboden und Decoratlonen jeder Art. 


Grösstes Lager 
von Salons, Herren-Schlaf- und Speisezimmern in Schwarz, Nuss- 
baum, Eichen und verschiedenen anderen Holzarten, in bester ganz 
solider Ausführung, unter Garantie, zu zeitgemäss billigsten Preisen 
in Renaissance, Gothisch, Beh Rococo und anderen neuesten 
tilarten. 
Als besondera empfehlenswerth sind die für den Export ge- 
arbeiteten Eichen-Speisezimmer- u. Herrenzimmer-Möbel in beson 
ders grosser Auswahl, reicher und einfacher Ausführung zu allen 
nur gewünschten, aber besonders billigen Preisen, und stehen zu 
gefülliger Ansicht und Auswahl auf meinem vergrösserten Lager 


Breslau, Ring No. 16 


und in meinem neuen Musterlager 


Berlin, Krausenstrasse No. 10. 


[4696] Hochachtungsvoll 


Eiserne Boden - Karren 
mit Stahlrad 
zu 60 75 100 Ltr. Inh. 


einzelne Stahl 2 Räder zu 


hölzernen Karren von grosser 
Dauerhaftigkeit per Stück M. 5,50. 


Stahl-Spaten u. Schippen 


mit und ohne Stiel, Stahl-Harken, 
Rübenhacken, Düngerhacken, Ast», 
Rosen- und Raupen-Scheeren, Ver- 
edelungs- u. Baummesser, Garten- 
und Blumenspritzen. 


Verzinktes Geflecht 


für Hübnerhöfe, Zäune etc. 
in Rollen zu 1 Meter Höhe, 
Lochweite 16, 20, 25, 30, 40, 
50, 80 mm, 
Drahtstärke 0,7, 0,9, 1, 1, 1,4, 
25 1,6. 1,6 mm, 
pro Mtr. Mk. 0.95, 0,70, 0,60, 
0,55, 0,68, 0,60, 0,45, 
in grossen Entnahmen billiger. 


Verzinkter Patent- 


Stahl-Stachel-Zaundraht Ë 


= mit starken Drahten u. sehr festen 
Stacheln, auf Rollen zu 250 und 

= 500 Mtr. pro lfd. 100 Mtr. M. 7,20, & 
in grossen Entnahmen billiger. 


G a Prospecte gratis. [5162] 
Breslau, 


Ionlanersiraabe 21. | Julius Sckey de. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Status am 28. Februar 1886. 


Activa. 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände te et 5 88 2 : 


Effecten nach $ 40 des Statuts Ne 721 989. 36 
Effecten des Reſervefondd sss = 942 592. —. 1 664 581.36 


Unkündbare Hypotheken⸗Forderunge 49 113 534. 20. 


Kündbare - T 1075 185. 72 
Darlehne an Communen und Corporationen 793 025. — 
e een essen 1065 715. 75 
Bankgebäude Herrenſtraße Nr. 26 in Breslau 254 800. —. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſeern 1410 242. 43. 
Verſchiedene Activa 77FFꝙ 0 ͤ ͤ ͤ T R ae Er 192 635. 27. 
Ag 59 613 595. 18. 

Passiva. Ry À 
e TO r T 8 7 500 000. — 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlaun e. 48 408 450. —. 
Schleſiſche Communal⸗ Obligationen im Umlauf 528 800. —. 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe nne 
Einzulöſende Coupons und Dividendenſche ine 332 371. 84 
r . 6% 964 182. 78. 
Be nen FE n 663 882. 38 
ypothekenzinſen und Verwaltungs⸗ Einnahmen 72 198. 16. 
Creditoren im Conto⸗Correnn . 256 282. 43. 


Verſchiedene Paſſiva einſchl. Reingewinn pro 1885... 676 862. 59. 
Rg 59613 595. 18. 
Breslau, den 10. April 1886. f [5164] 


ie Direction. 


DIE TITRE 
Allgemeine Deutſche Hagel: derſicherungs Geſellſhaſt 


eimar 
E gegründet im Jahre 1853 — 
mit einem Grundeapitale von 9 Millionen Mark, 


wovon 5019 Actien mitt 7 528 500 Mark emittirt find. 
Reſerven ult. 1885 sa aia Piele 41084 ⸗ 
Geſammtgarantie⸗CapitalXl 7569 584 Mark. 


Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nach⸗ 
1 Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 

rämien-Nabatt 9 Die Vergütung der Schäden gelangt 
ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen 
und baaren Auszahlung. Weitere Auskunft wird ert eilt und Ver⸗ 
ſicherungen werden vermittelt durch den unterzeichneten General-⸗Agenten 
und ſämmtliche Herren Agenten. 2433 

A. Fillié, General⸗Agent in Breslau, Wallſtraſte Nr. 24. 


unter Einlieferung eines Nummern-Verzeichnisses in den Vormittags- 


„und 60 nur 


„bezahlt. 


... A EEE TEEN 


i 


Disconto-Gesellschaft in Berlin. 


In Gemässheit des Art. 10 des Statuts veröffentlichen wir nachstehend die auf den 31. December 1885 abge- 
schlossene, von der General-Versammlung genehmigte Bi'anz nebst Gewinn- und Verlust-Rechnung. 

Das Protokoll der am 12, April stattgefundenen General-Versammlung — den Geschäftsbericht für 1885 ent- 
haltend — können die Besitzer von Commandit-Antheilen unserer Gesellschaft vom 20. d. M. ab in Empfang nehmen. 

Berlin, den 13. April 1886. [5160] 


Direction der Disconto-Giesellschaft. | 


Bilanz am 31. December 1885. | 


i 4 4 i 4 
Activa. |a 1 Passiva. s 
Kassen - Bestand einschliesslich Cassa- | Capital: Eingezahlte Commandit-Autheile 60 000 000 — l 
Coupons und. fremder Goldmünzen . 14 578 83399 Allgemeine Reserve. 12 530 89054 
Wechsel-Bestände und zwar: Deposit-Rechnungen mit Kündigung 35 256 91541 | 
a) Platz- und andere Pari-Wechsel, nach | Creditoren in laufenden Rechnungen 154 216 51634 
Abzug der Zinsen bis zur Verfallzeit | 52945 873]93 AODA arase ea ùͤàdmmꝛꝛx ee Me eh; 20 449 965/42 


J 2768 68628 


b) Wechsel auf andere Plätze, nach dem 


Aval-Verpflichtungen.. .- 
Tagescourse bezw. dem Platz- und 


David Hansemann’sche Pensionskasse für die Ange- 


Zins-Verlust berechnet 36 782 618176] 89 728 49269 stellten der Gesellschaſt. 1 304 732107 
Bestand kauft t h d 55 e AE A Dispositions- und Unterstützungsfonds für die Ange- 
es 31. here 1885 3 stellten der Gesellschaft. 37 67918 
Noch nicht abgehobene Dividenden der früheren Jahre 13 386060 


Werthpapi eren 26 788 03615 

Bestand an eigenen Werthpapieren ein- 
schliesslich der Consortial - Betheili- 
T aon ORE OA NS AAE ; 

Debitoren in laufenden Rechnungen . 


Aval-Debitoren .... 


Aa Gewinn- und Verlust-Rechhung...........-:++*:+-:- | 8538577153 l 

| 1 

43 179 393] 10 | 

112 103 393/06 
2 768 686128 


Effecten-Depot des Pensionsfonds K 1 303 900| — 
Mobilien uach Abschreibung von 20 % 
jährlich hn a I ar 32 045/41 


Grundstück in der Behren-Strasse Nr. 43 
und 44 und in der Charlotten-Strasse 
Nr e eee * 
Andere Grundstücke, sowie in der Sub- 
hastation erworbene Güter, letztere 
abzüglich der theilweise übernomme- 
nen Amortisations-Hypotheken 3 013 433079 


295 117 340187] | 


Gewinn- und Verlust-Rechnung 1885. 


1 621 184199, 


295 117 349|37 


Fe Er 
Soll. | s 5 Haben. * 
An Verwaltungskosten einschliesslich Ab- Per Saldo-Vortrag aus 1886 6148454 
schreibung auf Mobilien PR A 1242028121 5 ‚Eiflecten. ae a ERER y pa En iss a em» 3910 130/32 
„ Abschreibung auf zweifelhafte Forde- n Oburswechsel En endende 286 526176 
rungen 3 3724150] , Copons eee 89 17351 
„ zu vertheilender Reingewinn A 8 538 57753 „ Grundstücke FF AST 180 960 (53 
Davon entfallen auf: „ Ueberschuss aus der Abwicklung von Bleialf 17 072 18 
den gesetzlichen Reservefonds 5%. 26 92888 „ verfallene i Pag Ben, 117]: j 
Dividende 11 % auf M. 60 000 C00 „ EFOMISIOUON en nn ee ae ae 1 874 55287 
Commandit-Antheile ..... ... »- 6 600 000| — m Piecůön 444 1464 60611 
Tantième des Aufsichtsratuls 245 543 10 „» Tinse nnn nen 1899 70520 
Gewinnbetheiligung der Geschäfts- 
inhaber r men 9 1227 71551 
Uebertrag auf neue Rechnung 38 390104 
8738 577153 


| Tas 


| | 978432989 9 784 329|89 


Disconto-Gesellschaft in Berlin. Nord U ern 


Wir machen hierdurch bekannt, dass die beiden Dividenden- 
Berlin W. 4. — Kaiſerhofſtraße 3. | 
j 


scheine Nr. 59 und 60 unserer Commandit- Antheile ungetrennt 
mit 
Sechsundsechszig Mark 
Die Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 
„Nordſtern“ zu Berlin 


„ Aachen bei der Aachener Biseonto-Gesellschnift, 
„Breslau bei dem Schlesischen Bank-Verein, 
„Dresden bei der Filinle der Leipziger Bank, 
„Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank, 


vom 1. Mai d. J. an 
(Verſicherungsbeſtand Ende 1885 66 804 371, Summa d 
„Frankfurt a. M. bei Herren M. A. v. Rothschild 


in Berlin bei unserer Kasse, 
Activa Ende 1885 M. 15 304 216) 


& Söhne, ewährt Verſicherung auf den Todesfall, Altersverſorgung, Ve 
„Malie a. S. bei dem Halleschen Bankverein von ſicherung von Ausſtenern und Studicugeldern, Leibrenten ze. 3 
Kulisch, Kämpf & Co., niedrigen Prämien unter den günſtigſten Bedingungen. 


„Hannover bei der Hannoverschen Bank, 
Herrn Alexander Simon, 
5 75 ý „ Hermann Bartels, 
„ Köln bei Herren Sal. Oppenheim jun. & Co., 
„Leipzig bei der Leipziger Bank, 
ë „ Allgemeinen Deutschen Credit- 
Anstalt. 
~ 5 „ „ Leipziger Disconto- Gesellschaft, 
„Stuttgart bei der Königlich Württem bergischen 
Mofbank 


z Nach dem Ableben d 
1 Unanfechtbare Policen: Stassen tana “ 
einen Verſtoß deſſelben gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit 
der Declarationen nicht mehr berufen, wenn bei ſeinem Ableben 
die Verſicherung ſchon fünf Jahre ununterbrochen in Kraft war⸗ 
Auch bei dem Tode des Verſicherten im Zweikampf oder dur 
eigene Hand wird die volle e rg Avery gezahlt, jobal® 

die Verſicherung fünf Jahre beftanden hat. 


Dividende der Verſicherten während der letzten 3 Jahre: 


18 pCt. für die Verſicherungen mit Gewinnantheil, 
28 „ „ 15 „ ſteigender Verſicherungs⸗ 


” 3 * 


stunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird. [5161] 
Bei Einlieferung von getrennten Dividendenscheinen 


- » Di umme. 
wird der Abschlags-Dividendenschein Nr. 59 mit 24 M. und der Di- + + . 2 
videndenschein Nr. 60 mit 42 M. eingelöst. s Die Arbeiter-Verſicherungs-Actien-Geſellſcha 
Nach dem 31. Mai d. J. werden die Dividendenscheine Nr. 59 I Nordſtern“ ; l 
in Berlin bei umserer Kasse und 2 ; 3000 000 M f 
O Frankfurt a. M. bei Herren M. A. v. Rothschild bal ben dass Grundcapital 3 aro) i 
& Söhne 1) Gapitalien und Nenten auf bes, eea Be on 
Berlin, den 13. April 1886. erſonen aus den gering 2 


Direction der Disconto-Gesellschaft. _| > fe e 


3 Standes Verſicherung zu gewähren 
D ch gegen Die e e elle 93 körpe 
5 2 i 
eu 2 ichen Unfällen alle ee i ee 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Leweiſ des erte een eee 
z - a e „Vereinen, Großinduſtriellen ze. 
f $ . B. deu gleiche. Postamt und der Dentſchen Reichsbank, m 
in H annov er, dem „Nordſtern. 2 e und in um ſind. 
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete. _ [2430 Saai £ "A „N Ahern“ - 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ Die eneral⸗Agen ur des — or ſtern in Breslau j 
fam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche e e der Koſten[ Moritz Werther & Sohn, Schweidnitzer Stadtgraben 13: 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Bernhard Guttmann, Haupt-Agent, Wallſtraße 23. d 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗- MrT ——— —— — — 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 
16,678 Knaben mit M. 18,425,003. — Capital — gegen 15,682 Knaben mit 


ueber 1800 erſonen⸗ U. Laſten⸗ Hydraul. Aufzüge 
U 


M. 16,586,000. — Capital im Jahre 1884. Status Ende 1885: Ver- 

ſicherungscapital M. 5,000 000; Jahreseinnahme M. 3,400,000; Garantie⸗ Aufzüge z Maſchinen⸗ 

mittel M. 7,000,000; Invalidenfonds M. 57,000; Dividendenfonds Mark im Betrieb. u u E Aufzüge 

282,000. Proſpecte ıc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. Deutſche 7 ge, 

Inactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Heſchäftsmünnef eher Reichs⸗Patente. Fahrſtühle. Hand⸗Aufzüge. 
5199 


zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. 


Gebr. Flohr, in Firma Th. Lissmann, 
Berlin 0., Gr. Frankfurterſtr. 118a. [4863] 


Die Dampf-Schneidemühle zu Alt⸗Scheitnig 
(Breslau) übernimmt Lieferungen von kiefernen Dimenſionshölzern. 


Mit zwei Beilagen. 


die Nothwendigkeit der Prüfung in einer beſonderen oder der B 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


i Landtag. 
Berlin, 14. April. Die Sitzungen beider Häuſer des Landtages 
verliefen heute nach den Aufregungen der letzten beiden Tage recht 
ill. Das Abgeordnetenhaus verwies nach kurzer Berathung den 
Geſetzentwurf über den Präcipualbeitrag Preußens zum Baue des 
ord⸗Oſtſee Canals an eine beſondere Commiſſton zur Vorberathung. 
Bemerkenswerth war der gereizte Ton, den Miniſter von Bötticher 


Herrn Windthorſt gegenüber anſchlug, weil derſelbe die Bewilligung | p 


der geforderten 50 Millionen von der vorherigen Genehmigung des 
dem Landtage vorliegenden Dortmund ⸗Ems⸗ und Oder. Spree⸗Canals 
abhängig macht. Der Reſt der Tagesordnung, Petitionen und Wahl: 
prüfungen, wurde im Fluge erledigt. Morgen ſteht der Nachtrags⸗ 
Gtat zur Berathung. 


Das Herrenhaus genehmigte noch dle Secundärbahnvorlage und 


erledigte eine Reihe von Rechnungsvorlagen. Morgen ſtehen die erſten] Ich 


beiden Polenvorlagen auf der Tagesordnung. 
Abgeordnetenhaus. 63. Sitzung vom 14. April. 


dan, Minifteriice: von Bötticher, von Scholz und mehrere Comz 
arıen. - 
om Herrenhauſe iſt der Geſetzentwurf, betr. Abänderung der kirchen⸗ 


V 
politiſchen Geſetze eingegangen. í 
Erſter S lager dean iſt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betr. die Gewährung eines Beitrages Preußens von 50 Mill. 
Mark zur Herſtellung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals. 
Abg. Windthorſt: Der Canal hat eine doppelt wichtige Bedemung, 
er iſt einmal beſtimmt zur Förderung der materiellen ntereſſen von 
Handel und Verkehr, und zweitens unſere Wehrkraft zur See weſentlich 
zu verſtärken. Daß ſchon in der Abkürzung des Seeweges eine ſehr 
weſentliche Beſſerung der maritimen Verhältniſte liegt, wird Ihnen ein⸗ 
leuchten. Im Reiche 15 die Angelegenheit aufs ſorgfältigſte geprüft worden 
und der Reichstag hat ſeine Annahme mit großer Maſoritäl ausge⸗ 
ſprochen, ſo daß wir wohlthun, auch unſererſeits den Canal anzunehmen 
und das verlangte Präcipium zu zahl ; 
Berbältniffe bi gt der Anficht, d ? en. 3n Bezug auf die mercantilen 
i e bin ich de . aß wir den Canal nur bewilligen können, 
lichen & 5 an — — die Canaliſtrung im Lande auch einen weſent⸗ 
Borlage zu er 3 cht; ich würde nicht in der Lage ſein, für dieſe 
Canäle, ſowie des Em8- Gat nicht gleichzeitig die Annahme der ſchleſiſchen 
weſentlich geſchädigt werd mals geſichert ift. Die Montanindustrie würde 
Oſtſee, ohne daß wir be pi erleichterten wir England den Weg nach der 
Daher ſollen wir ni ht N Binnenverkehr gleichzeitig durch Ganäle förderten. 
ehe es nicht ſicher ift eher über das Nor ⸗Oftſee⸗Canalproject abſtimmen, 
ich zu meiner Befriedi wie es mit der anderen Canalvorlage ſteht. Wenn 
Partei ſich in d ng höre, daß einige Mitglieder der conjervativen 
fo muß ich doch er Lommiſſion der Binnencanalvorlage warm annahmen, 
einer gewiſſen L andererſeits ſehr bedauern, daß andere Mitglieder ſich mit 
trachte ich als ebendigkeit entſchieden dagegen erklärt haben. Dies be⸗ 
meine perſönlt em gutes Omen für den Verlauf der Sache. Das ift 
in keiner W eif che Stellung zur Sache; meine Fractionsgenoſſen ſind dabei 
Commiſſtion e engagirt. Ich beantrage daher, diefe Vorlage an die Canal- 
Präſident b ene iih. Ich habe den beſonderen Wunſch, daß der Herr 
möge, bis wir wif ere Berathung nicht eher auf die Tagesordnung ſetzen 
g. Han einen 10 ich 4 den ee wünschen werbe b. T 
prsy ich kann nur das wünſchenswerthe der Vorlage 
ee! pr ift, ein ſchon alter Plan, den hier das Reich auszuführen 
Grund in den oaeen gerade dieſen hohen Beitrag zahlen foll, hat jeinen 
jecte hat. P vorwiegenden ntereſſen, die grade Preußen an dem Pro: 
aus der N ee hat die längſte Küſte und ſtellt allein 88,5 pCt. aller 
die größeſt — n die Oſtſee fahrenden Sur Es hat alſo Preußen auch 
Wie bt Be aon ann e. iſt 3 1 
: u fommi, diefe Vorlage mit der anderen Canal- 
ne u verſtehe ich nicht. Hier handelt es ſich um ein 
4: : 3 ie empfie edner die Ver⸗ 
e eigen ee blih fiehlt Redner die V 
n. i 
Abg. Seelig: Wir befinden uns gegenüber dieſer Vorlage in einer 
ganz ſonderbaren Situation, inſofern . 2 Reichsgeſetz von 
unſerem Votum abhängig iſt. Unſere Stellung kann daher nur die fein, 
daß wir prüfen, ob die von uns verlangten 50 Millionen Mark nicht ein 
zu großes Opfer ſind. Ich glaube, wir können die Summe bewilligen, 
ohne vorher erſt Unterſuchungen anzuſtellen, wie ſich der Werth des Pro⸗ 
jectes für Preußen ſtellt, und ob die Summe dieſem angemeſſen ift. Eine 
ſolche Berechnung würde ſich überhaupt gar nicht durchführen laſſen. Die 
Canallinie ſteht bereits durch den Reichstags beſchluß feft: Beide Canal- 
vorlagen mit einander zu verkoppeln, wäre falſch, fie ftehen in keinem nur 
fingen denkbaren Zuſammenhange. Der Werth iſt unter allen Umſtänden 
o en Jer 8805 Wollen 7 won in einer Commiſſion beſchließen, 
en Sie die Budgetcommiſſion dazu. 
Miniſter v. Bötticher: Ich ſähe es am liebſten, wenn Sie die Vorlage 
einer ſchnelleren Förderung des Werks gleich in zweiter Leſung 
Am treffendſten ſcheint mir der Abg. Seelig den Standpunkt 
n Landesvertretung zur Vorlage charakteriſirt zu haben. Es 
don einfach um die Frage, ob Preußen von feinem parti- 
ate ein ſolches Intereſſe an der Herſtellung des Canals 
preußiſche Regierun Aufwendung von 50 Millionen rechtfertigt. Die 
wenn hat ein ſolches Präcipuum ſehr ſorgfältig erwogen, 
pflichtung, sen Eidercanaf Br sinue AH — 3 5 
au zubauen; bei Annahme der Vorlage würde 
er. An. Die 15 a 755 Bade aus, daß, 
(fer und ariiges nationales Werk handelt, man nicht 
auf He Pfennig wie etwaigen Vortheile herausrechnen ſoll. (Bei⸗ 


der 
handelt 


er für Preußen ſich hieraus 


ergebenden Vortheile von uns verlangen Was die Ausführungen des 
ja begreifen, wenn man dieſes 


roject mit dem Ausbau des binnenländiſchen analnetzes in eine gewiſſe 


Bl Jahre zum zweiten Mal die 
gefallene Mor age gemacht. worden iſt, kann Ihnen be⸗ 
He die Herſtellung der 
r Re westlicher daß das Intereſſe 
ia en abe we ee erde e Scene N 
ehmun en, daß ich 

r Sünden redz 
binnenländi⸗ 


Ich 
falen kommt, aber dadurch fih zu dem 


e zu 
Die ner enn igen 
ollen, dann können Sie auf jenes Intereſſe keine Rückſicht nehmen. He. 


aus. Finanzielle 
Ledenken könnten gegenüber der nationalen Bedeutung und den Vortheilen 
dieſes Werkes nicht in Betracht kommen. Auch ſei die Höhe des Beitrages 
urchaus billig und gerecht. 


Windt 


Í enbi \ ! 
Vommiſſion nicht einſehen. Die mit dem Project verbundenen wirthſchaft⸗ 


lichen Zwecke ſind ſo bedeutend, daß eine eingehende Prüfung ſtattfinden 
muß. Die durch den Nord⸗Oſtſee⸗Canal eintretende Verſchiebung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe iſt ſo ſtark, daß ſie von den bedenklichſten 
Jolgen für das ganze Land werden können. Wird der Canal ohne den 

usbau des binnenländiſchen Netzes ausgeführt, ſo wird Englands Con⸗ 
currenz in der Nord⸗ und Oſtſee äußerſt bedenklich geſtärkt. Meine poli⸗ 
tiſchen Freunde nehmen eine durchaus e Stellung zu der 
Vorlage ein, wir bitten aber, die nöthige Vorprüfung durch die Canal⸗ 
Commiſſion vornehmen zu laſſen. 

Abg. Dr. Hänel: Die Herren Windtborft und Natorp befolgen die 
Taktik, diefe Canalvorlage als Vorſpann für andere Canalprojecte zu bez 
nützen. Für die intereſſirten Herren iſt das ganz richtig, aber ſachlich liegt 
dazu nicht der mindeſte Grund vor. Es handelt ſich hier darum, die See⸗ 
äfen an der Nord- und Oſtſee in Verbindung zu bringen und das Project 
nützt beiden in gleicher Weiſe; die Bedingungen der auswärtigen Con⸗ 
eurrenz werden dadurch in keiner Weiſe verändert. Es handelt fih auch 
ſchlechterdings um keine neue Anlage; der Eidercanal hat ſich ſchon lange 
als ungenügend erwieſen und ſeine Correction hat ſich als nothwendig 
herausgeſtellt. Wir haben allen Anlaß, dieſe günſtige Conjunctur zu be⸗ 
nutzen. Dieſes Project aber mit anderen zu verquicken, iſt unmöglich. Es 
iſt ganz auf ſich ſelbſt geſtellt und muß in ſich ſelbſt beurtheilt werden. 
würde dem Herrn Staatsſecretär Unrecht thun, wenn ich ſeinen ſach⸗ 
lichen und zutreffenden Ausführungen noch ein Wort hinzufügen wollte. 
Ich empfehle in W mit Herrn Seelig die Ueberweiſung 
der Vorlage an die Budgeteommiſſion. : RN 

Abg. Dr. Windthorſt: Daß die Herren ans Schleswig⸗Holſtein dieſen 
Canal wollen und die anderen — — laſſen, verſtehe ich. Das iſt die Po⸗ 
litik des abſoluten Intereſſes. Wir Andere haben das Intereſſe, für alle 
Theile Deutſchlands gleichmäßig zu ſorgen. Gewiß wollen wir die Nord⸗ 
und Oſtſee verbinden, damit Hamburg und Bremen mit den Oſtſeehäfen 
in Verbindung kommen. Ich wünſche aber nicht, daß der ausländiiche 
Markt zu Ungunſten des inländiſchen begünſtigt wird. Darum wünſche 
ich den Bau dieſes Canals, aber auch gleichzeitig den Bau aller übrigen 
Canäle. Ich ſchließe mich nunmehr dem Antrage an, die Vorlage einer 
befonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. DE 

Die Vorlage wird einer befonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 8 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Ueber die Petition des Oberlehrers Dute am Realprogymnaſium zu 
Danit um geſetzliche Feſtſtellung einer Gehaltsſcala für die Lehrer 
höherer Lehranſtalten geht das Haus, dem Commiſſionsantrage gemäß, zur 
Tagesordnung über. à 

Die Petition des Gemeinderaths zu Elten, betreffend die Unterhaltung 
des Weges von Elten nach Lobith wird der Regierung zur Berückſichtigung, 
die Petition von Bewohnern der Inſel Borkum, betreffend das Grund⸗ 
buchweſen daſelbſt, als Material überwieſen. Ä 

Bezüglich der Petitionen von penſionirten Volksſchullehrern wegen Ver: 
beſſerung ihrer Lage beſchließt das Haus nach dem Commiſſiensantrage: 
in Erwägung, daß die Ausdehnung des Lehrerpenſionsgeſetzes vom 6. Juli 
1885 auf die vor dem 1. April 1886 emeritirten Volksſchullehrer rückſicht⸗ 
lich einer ee ee und Erhöhung ohne Mehrbelaſtung 
der Communen nicht ausführbar iſt, dagegen die königliche Staatsregierung 
den Geſuchen der Petenten aus dem Unterſtützungsfonds nach Bedürfniß 
und Möglichkeit ſeiner Zeit gerecht werden wird, über die Petitionen zur 
Tagesordnung überzugehen. 

AK Darauf werben die Wahlen der Abgg. v. Grote, Kleine und v. Steinau 
für giltig erklärt. 

Schluß 1 Uhr. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr; Nachtragsetat. 


Herrenhaus. 15. Sitzung vom 14. April. 
1 Un 


t. 

Am Miniſtertiſche v. Scholz und Commiſſarien. 

Zur Berathung ſteht zunächſt die Secundärbahnvorlage, deren unver: 
änderte Genehmigung die Eiſenbahncommiſſion empfiehlt. 

In der Generaldiscuſſion bringt Oberbürgermeiſter Bachmann 
(Bromberg) die ſpeciellen Wünſche ſeiner Heimathſtadt und ihrer weſt⸗ 
preußiſchen und Poſenſchen Nachbarſchaft um beſſere Bahnverbindung zur 
Sprache. In Betracht kommende Linien ſind: 1) Verlängerung der Linie 
Bromberg⸗Fordon in das Kulmer Land, 2) Bromberg⸗Elſenau zum An⸗ 
ſchluß an Gneſen⸗Nakel und Rogaſen⸗Inowrazlaw, 3) Bromberg⸗Crone⸗ 
Tuchel ſeien als nothwendig und zur Ausführung geeignet nicht nur von 
der Geſammtheit der n anerkannt, ſondern auch von der Brom⸗ 
berger Regierung und dem Oberpräſidium zu pon an maßgebender Stelle 
befürwortet worden. Redner bittet die Eiſenbahnverwaltung um thunlichſte 
Berückſichtigung der vorgetragenen Wünſche, deren Erfüllung auch die 
Germaniſtrungsbeſtrebungen febr weſentlich fördern würde. 

Miniſterialdirector Schneider: Der Herr Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten iſt zu Be Bedauern durch ein trauriges Familien⸗Ereigniß 
verhindert, der heutigen Sitzung beizuwohnen. Auf die Anfrage des Vor⸗ 
redners, eine beſtimmte Antwort oder Zuſage zu geben, bin ich nicht in 
der Lage, kann vielmehr nur auf eine im anderen Hauſe von dem Miniſter 
abgegebene Erklärung Bezug nehmen, nach welcher alle derartigen Wünſche 
regiſtrirt und eingehend geprüft werden ſollen, und die Fürſorge für die 
weitere Ausdehnung des Secundärbahnnetzes nach wie vor im Auge be⸗ 
halten wird. er 

In der Specialdiscuffton werden die Forderungen für die im § 1 in 
Vorſchlag gebrachten Linien nach wenig erheblicher Debatte unverändert 
bewilligt und darauf das Geſetz im um definitiv angenommen. 

Die Petitionen des Gemeinderaths Liebler und Genoſſen zu Eltville um 
Ausbau der Strecke Eltville⸗Langenſch, des Gemeindevorſtandes zu Lindau 
um Anſchluß der Secundärbahn Leinefelde⸗Duderſtadt an die hannover⸗ 
ihe Staatsbahn und des Bürgermeiſters Lutbgen und Genoſſen zu Schöne: 
beck um den Bau einer Secundärbahn von Schönebeck nach Blumberg werden 
als durch dieſe Beſchlußfaſſung erledigt erachtet. Ebenſo erklärt das Haus 
ohne Discuſſion den Bericht, betreffend die Verwendung des Erlöſes für 
verkaufte Berliner Stadtbahnparcellen, und den Bericht, betreffend die Bau⸗ 
ausführungen und Beſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung für das Jahr 
vom 1. October 1884 bis 1885, durch Kenntnißnahme für erledigt. 

In einmaliger Schlußberathung wird der 37. Bericht der Staats⸗ 
ſchulden⸗Commiſſion pro 1884/85 erledigt. Das Haus ertheilt der Haupt: 
verwaltung der Staatsſchulden die beantragte Decharge. Auch in Bezug 
auf die allgemeine Rechnung pro 188283 wird nach dem Antrage der 
Finanz⸗ und Etats⸗Commiſſion die Entlaſtung der Staatsregierung aus⸗ 
geſprochen. 

Schluß 4 Uhr. 

Nächſte Sitzung Donnerstag, 12 Uhr. Polenvorlage. 


Berlin, 14. April. Geſtern Abend noch hat Fürſt Bismarck 
feinen Einfluß auf die maßgebenden Perjönlichkeiten im Abgeordneten⸗ 
hauſe dahin geltend gemacht, daß die kirchenpolitiſche Vorlage 
noch vor Oſtern durch alle drei Leſungen durchgedrückt werde. Die 
Führer der Fractionen waren aber nach Schluß der heutigen Sitzung 
darüber einig, daß die Berathung erſt nach Oſtern ſtattfinden und 
das Haus ſich morgen vertagen ſolle. Ganz ausgeſchloſſen iſt aber 
noch nicht, daß morgen noch ein neuer Verſuch gemacht wird, die Be⸗ 
rathung vor Oſtern durchzuſetzen. Dafür plaidirt auch heute Abend 
die Kreuzzeitung, indem ſie ſchreibt: Aus politiſchen Gründen haben 
wir den dringenden Wunſch, daß es geſchehen möge, denn wir 
wünſchen, nachdem nunmehr der Fürſt Bismarck durch ſeine Abſtim⸗ 
mung gezeigt hat, welchen hohen Werth er der Angelegenheit beimißt, 
daß alle ſtörenden Einflüſſe ferngehalten würden, welche während einer 
längeren Zwiſchenzeit nicht verfehlen werden, ſich geltend zu machen. 
Eine Commiſſionsberathung halten wir für völlig überflüſſig. So wie 


die politiſche Situation ſich geſtaltet hat, iſt das Geſetz jetzt nur 


à laisser vu à prendre. Eine commiſſariſche Berathung 
der Vorlage wird übrigens von keiner Seite beabſichtigt. In 
den Kreiſen der Nationalliberalen und Freiconſervativen des 


Abgeordnetenhauſes macht man aus der Mißſtimmung über 
die neueſte Wendung der Kirchenpolitit und die Abſtimmung des 


f: Herrenhauſes kein Hehl; verſchiedentlich wird ſogar eine energiſche 


Oppoſition in Ausſicht geſtellt. — Der conſervative „Reichsbote“ 
giebt im Gegenſatz zur Kreuz⸗3tg., die voller Jubel ift, feiner Ber- 


ſtimmung in folgenden Worten Aus druck: Der Culturkampf in der 
bisherigen Geſtalt geht zu Ende. Wenn man ſich darüber auch nur 
freuen kann, denn dieſer unglückſelige Kampf hat uns wahrlich nichts 
Gutes gebracht, ſo wird wohl außer den Katholiken ſchwerlich Jemand 
ſonderliche Freude darüber empfinden, daß die Sache gerade in dieſer 
Weiſe zum Abſchluſſe gelangte. Erwünſchter wäre es geweſen, es 
wäre fo geſchehen, wie die Conſervativen es durch die Reſolution Alt⸗ 
haus wünſchten; nämlich durch eine ſelbſiſtändige organiſche Reviſion 
der Maigeſetze ſeitens des Staates. 
eben nicht Alles nach Wunſch und jede Schuld auf Erden rächt ſich. 
Es beſtätigt ſich, daß dem Reichstag außer den bereits angekündigten 
Vorlagen nach Oſtern noch einige andere zugehen werden. Dazu ge⸗ 
hört auch das Militärrelictengeſetz, das vor zwei Jahren vom Relichs⸗ 
tage angenommen, vom Bundesrath aber verworfen worden war 
wegen der vom Reichstage beſchloſſenen Beitragspflicht der unver⸗ 
heiratheten Offiziere. 

Berlin, 14. April. Die Annahme der Canalvorlage in 
der geſtrigen Sitzung der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt mit 
einer Stimme Majorität erfolgt. — Das vom Abg. Kropatſcheck 
eingebrachte Geſetz über die Gleichſtellung der Lehrer der hoͤheren 
Communal⸗Lehranſtalten mit denen der ſtaatlichen Anſtalten iſt geſtern 
von der Commiſſion in zweiter Leſung angenommen worden. 

Frankfurt a. M., 14. April. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
aus Amſterdam gemeldet: Die Erſte Kammer lehnte es ab, über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Converſion der Staatsan- 
leihen, mit dem demiſſionirenden Miniſterium zu verhandeln. 

Brüſſel, 14. April. Der Strike iſt auf den Kohlenwerken zu 
Jumet und Gilly ausgebrochen. Fünfhundert ftritende Arbeiter, welche 
gewaltſam den Arbeiterſtrike in den anderen Kohlengruben herbeizu⸗ 
führen ſuchten, wurden von den Truppen angegriffen und verſprengt. 
Zahlreiche Verhaftungen fanden ſtatt. Die Regierung gewährt den 
geſchädigten Induſtriellen dreiprocentige Vorſchüſſe. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. April. Der Kaifer verlieh dem Juſtizminiſter Fried⸗ 
berg anläßlich feines fünfzigjährigen Dienſtfubiläums das Großkreuz 
des Rothen Adler⸗-Ordens. Die Univerſitäten Tübingen, Berlin und 
Greifswald überfandten dem Jubilar Ehren doctordiplome. Die Ge- 
burtsſtadt Friedland ernannte ihn zum Ehrenbürger. 

Berlin, 14. April. Der Kronprinz iſt ebenfalls an den 
Maſern erkrankt. Das Bulletin über ſein Befinden lautet: Der 
Kronprinz ift heute unter leichten Fiebererſcheinungen und mäßigem. 
Katarrh an den Maſern erkrankt. Eine ſpätere Meldung beſagt: 
Das Befinden des Kronprinzen iſt gegen Vormittag unverändert: 
leichtes Fieber und Katarrh. Die Maſern ſind bereits hervorgetreten. 
Der Kronprinz war ſchon geſtern unpäßlich. 

Berlin, 14. April. Dem Bundesrath ging eine Denkſchrift zu 
wegen Einrichtung einer phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt für exacte 
Naturforſchung mit dem Antrage, dafür in den nächſten Etat einen. 
entſprechenden Betrag einzuſtellen. 

Berlin, 14. April. Die „Poſt“ meint, die Kirchenvorlage ge- 
lange erſt nach Oſtern im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung. Das 
Haus werde morgen bis zum 4. Mai in die Ferien gehen. 

Berlin, 14. April. Die conſervativen und clericalen Bemühungen, 
die kirchenpolitiſchen Beſchlüſſe des Herrenhauſes noch vor der Ver⸗ 
tagung im Abgeordnetenhauſe zur Debatte zu bringen, ſind nun doch 
vergeblich. Außer den Nationalliberalen wird auch die Hälfte der 
Freiconſervativen gegen die Herrenhaus⸗Beſchlüſſe, deren Verweiſung 
an die Commiſſion von den Conſervativen und Clericalen verhindert 
werden ſoll, ſtimmen. 

Königsberg, 14. April. In dem Diätenproceß Fiscus gegen 
Dirichlet verurtheilte das Oberlandesgericht den Beklagten zur Be⸗ 
zahlung von 500 Mark nebſt Zinſen an den Fiscus und legte dem⸗ 
ſelben den Ueberzeugungseid darüber auf, wieviel er aus der Kaſſe 
der Fortſchrittspartei erhalten habe. Leiſtet der Beklagte den Eid 
nicht, ſo hat derſelbe fernerweit 1500 Mark nebſt Zinſen zu bezahlen. 
Die Entſcheidung über den Koſtenpunkt bleibt bis nach der Eides⸗ 
leiſtung ausgeſetzt. 

Peſt, 14. April. Unterhaus. Nachdem Iſtoczy den Entwurf 
des Börſenſteuergeſetzes begründet hatte, erklärte der Finanzminiſter, 
daß die Börſenſteuer nichts mit dem Antiſemitismus zu ſchaffen habe, 
der Entwurf ſei nichts weiter als eine auszugsweiſe Ueberſetzung des 
deutſchen Geſetzes mit Weglaſſung des gerade weſentlichſten Theiles 
über die Erleichterungen und wäre praktiſch unausführbar. Von dem 
deutſchen Geſetze laſſe ſich bereits ſagen, daß das finanzielle Ergebniß 
hinter den Erwartungen zurückgeblieben ſei, das volkswirthſchaftliche 
Ergebniß ſei noch gar nicht zu beurtheilen. Da die Frage die ein⸗ 
gehendſte Beleuchtung allerſeits erheiſche, bittet der Minifter, den 
Entwurf dem Finanz⸗ und Wirthſchafts⸗Ausſchuſſe zu überweiſen. 
Der Antrag wurde angenommen. 

Rom, 14. April. Depretis verlas bei den Kammern das königliche 
Decret, welches die Seſſion vertagt. Die Sitzungen wurden ſofort 
geſchloſſen. j ; 

Brindiſi, 14. April. Der Sanitätsrath conſtatirte das Auftreten 
der ſporadiſchen Cholera hierſelbſt in milderer Form. 

London, 14. April. Graf Shaftesbury erſchoß fih geſtern Nad- 
mittag in einem Fiaker in der Regentſtreet. Der Beweggrund der 
That iſt unbekannt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

London, 14. April. Unterhaus. Die zweite Leſung der 
iriſchen Verwaltungsbill it auf Antrag Morley's bis auf den 10. Mat 
verſchoben worden. 

Niſchneinowgorod, 14. April. Das Eis der Wolga riß gegen 
40 zum Theil mit Naphta beladene Barken weg, welche allmälig zer⸗ 
ſchellten. Das Quantum des verloren gegangenen Naphtas wird auf 
anderthalb Millionen Pud, der Gefammtverluft an Barten. und Gütern 
auf mehrere Hunderttauſend Rubel geſchätzt. ’ 

Konjtantinopel, 14. April. Das ſignaliſirte Rundſchreiben der 
Pforte an die Mächte, betreffend die Abrüſtung Griechenlands, 
noch darauf hin, daß, da die internationale Flotte in der Nähe der 
griechiſchen Gewäſſer ſei, 
regeln zu ergreifen, um Griechenland zur Abrüſtung zu 19 8 5 
Die Pforte erſucht die Mächte, ihr die den Commandanten der Mer 
ſchwader gegebenen Jaſtructionen mitzuteilen. 

Athen, 14. April. Die Kammer genehmigte f 
Regierung gemachten Vorlagen auch in zweiter Leſung. 

Bukareſt, 14. April, Ju dem der Kammer vorgelegten auto- 
nomen Zolltarif beantragt die Commiſſion, für Rohſtoffe und Con⸗ 
fectionsgegenſtände, njelhe Rumänien nicht fabrieiren kann, rein 
ſiscaliſche Einfuhrzölle, für Stoffe 2 t 
Rumänien erzeugen tann, Ginfuhrzölle, welche die rumäniſchen Pro- 


ducte begünſtigen, für Stoffe, wobei Rumänien ein Intereſſe hat, 
Befreiung 


ſich dieſelben zu m zglichſt billigen Preiſen zu verſchaffen, 
von allen Zöllen. 


Allein in der Geſchichte geht 
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es wünſchenswerth wäre, wirkſame Mae 


aͤmmtliche von der E 


der Confectionsgegenſtände, welche 


X 


EIEEE T a E 


N 


f 


2 
. 


. 
> 


g 


We 


Auf der Tagesordnung der am 29. April stattfindenden Geberal- Ver. 


* 


. 


r r 
E \ 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 14. April. 
è Breslauer Wechsler-Bank. Wir haben bereits mitgetheilt, dass 


sammlung ein Antrag auf Erhöhung des Actien-Capitals um zwei 
Millionen Mark steht. Die Direction schreibt uns hierüber: „Darin 
wird neben dem allgemeinen, aus der Fortentwickelung unseres stän- 
digen eigenen Geschäfts entspringenden Wunsche nach Vermehrung 
unserer Betriebsmittel als besonderes Motiv für die Wahl des gegen- 
wärtigen Zeitpunktes die in Aussicht genommene eommanditistische 
Betheiligurg der Bank bei einer hiesigen Firma geltend gemacht. Is 
ist dies die Firma Oppenheim & Schweitzer, deren Mitinhaber Herr 
Herm. Schweitzer den Wunsch hegt, sich in das Privatleben zurückzu- 
ziehen, und auf dessen Initiative bezügliche Verhandlungen geführt 
worden sind, welche neuerlich durch definitiven Vertrag ihren Abschluss 
efunden haben. Nach Inhalt dieses Vertrages betheiligt sich die 
e Wechsler-Bauk mit einer sehr ansehnlichen Capitalseinlage 
commenditistisch bei der genannten Fırma, welche seit einer langer 
Reihe von Jahren ein selır bedeutendes und wohl ertragreiches Wechsler- 
geschäft betreibt. Die Chancen, welche daraus nach den selbstredend 
stattgehabten Vorermittelungen für die künftigefProsperität der Bank zu 
erhoffen sind, gewinnt die letztere ohne jede sonstige Belastung und 
insbesondere ohne Gewährung irgend welcher Abfindung an die bis- 
herigen Firmeninhaber.“ 
us dem uns gleichzeitig überreichten Geschäftsbericht pro 1885 
‚ersehen wir, dass der Geschäftsgang im Allgemeinen normal gewesen 
ist und der erzielte Gewinn die entsprechende Zahl des Vorjahres um 
æa. 18000 Mark überschreitet, Derselbe beziffert sich im Brutto-Betrage 
auf 621 321 M. 95 Pf, (gegen 607 504 M. 52 Pf.) und als Reinerträgniss 
auf 435 976 M. 23 Pf. (gegen 417 142 M. 24 Pf.), wovon auf die Zweig- 
niederlassungen 142 661 M. 19 Pf. (gegen 140 281 M. 83 Pf.) entfallen. 
Der Gesammt-Umsatz hat sich auf 804 Millionen (gegen 758 Millionen 
pro 1884) erhöht, und vertheilt sich das Pius von 45 Millionen u. a. 
mit 21 Millionen auf Conto-Corrent, mit 8 Millionen auf Wechsel und 
mit 4 Millionen auf Effecten. 

„Was insbesondere den Conto-Corrent-Verkehr betrifft, so ist der 
Debitoren-Saldo nahezu derselbe geblieben, während der Creditoren- 
Saldo gegen den 31. December 1884 um mehr als 700000 Mark höher 
erscheint; es repräsentirt diese Summe zumeist grössere Guthaben un- 
serer Kundschaft, welche zur Abhebung schon in den ersten Tagen 
des neuen Jahres bestimmi gewesen sind und den ungewöhnlich hohen 
Betrag an baarer Kasse erfordert haben. Der Debitoren -Saldo von 
7812256 M, einschliesslich der auf der Passiv-Seite figurirenden, weiter 
unten besonders erwähnten Accepte, umfasst in Pos, a, mit rund fünf 
Millionen Mark neben unserem Guthaben bei Banken und Bankiers 
diejenigen Salden, deren Sicherheit durch Bedeckung, und zwar zum 
allergrössten Theile mit coursfähigen Werthpapieren und marktgängigen 
Waaren, gewährleistet ist, während Pos. b. ausser unserem Commandit- 
Capital in Glogau nur Firmen in ich begreift, nach deren Vermögen 
und Solidität wir die Garantie für Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten, 
wozu insbesondere Fracht- und Steuer-Credite gehören, als notorisch 
erachten zu dürfen glauben. 

Obwohl wir von nennenswerthen Verlusten verschont geblieben sind, 
haben wir doch in der Position „Abschreibungen“, wie es auch Seitens 
der Filialen geschehen ist, sehr erhebliche Beträge in Reserve gestellt, 
welche nicht durch effective Schäden consumirt, sondern nur präventiv 
zum Schutze gegen künftig mögliche, 2. Z. durch Thatsachen noch 
keineswegs bedingte Eventualitäten zu dienen bestimmt sind. Es gilt 
dies insbesondere auch für das Consortiul-Conto. Dem gesteigerten 
Umsatze im Conto-Corrent-Verkehr entspricht der auf 195613 M. (gegen 
166000 M. pro 1884) erhöhte Gewinn auf dem Zinsen-Conto. Auch 
der Provisions-Gewinn ist auf 91190 M. (gegen 88574 M. pro 1884) 
gestiegen. Das Extrügniss auf Wechsel- Conto beträgt 91473 M., ist 
also gegen das Vorjahr (104775 M.) zurückgeblieben, was sich daraus 
erklärt, dass zu verschiedenen Perioden längere Zeit hindurch zwischen 
dem Reichsbank- und Privatdiscont-Satze nur eine geringe Differenz 
bestanden und dies unseren Nutzen aus dem Reescompt geschmälert 
hat. Auch das Effecten-Conto zeigt mit 82961 M. (gegen 95909 M. pro 
1884) einen kleineren Gewinn. ie Differenz resultirt einmal aus der 
enormen Geschäftsstille wührend mehrerer Monate des II. Semesters, 
zum andern aus dem in Folge politischer Beunruhigung und Geld- 
knappheit eingetretenen Cours-Rückgange. Fast alle deutschen Fonds 
und Eisenbahn-Prioritäten erniedrigten durchsehnittlich ihren Cours 
um ein Procent, so dass sich bei unserem grossen Bestande in solchen 
Papieren für diese allein ein lediglich bilanzmässiger Verlust heraus- 
stellte, welcher der Differenz zwischen den Effecten-Gewinnen pro 1884 
und 1885 fast gleichkommt. Ein entsprechender Gewinn ist dagegen 
im neuen Jahre durch Verkäufe zu den wieder wesentlich gestiegenen 
Coursen bereits hereingebracht, Die politischen Einwirkungen aaf die 


Börse (Russisch-Englische Streilfrage, Balkan - Wirren) haben uns 
‚auch hinsichtlich unseres ziemlich ausgedehnten Geschäftes in 
Russischer und Oesterreichischer Valuta insoweit ungünslig be⸗ 


troffen, als auf Sorten Conto nur ein minimaler Gewinn geblieben ist, 
Den Depositen- und Spargeldern mit 3011466 M. (gegen 2 630 862 M. 
pro 1884) und den laufenden Accepten von 1260000 Mark (gegen 
1048 138 M. pro 1884 — die Fracht- und Steuereredit-Accepte haben 
sich von 1 436 000 M. auf 1217940 M. verringert —) stehen gegen- 
über: Wechselbestände von 3301716 M. (gegen 2797 575 M. pro 1884) 
und Bestände an Fonds und Eisenbahn- Prioritäten von 1867 953 M. 
(gegen 920021 M. pro 1884). — Das Grundstück-Conto mit 342289 M 
(gegen 346831 M. pro 1884) wird sich in diesem Jahre zufolge eines 
bereits vollzogenen und eines voraussichtlich noch zu bewirkenden 
Verkaufes ermässigen. — Das Hypotheken - Conto ist unverändert. 
Zu dem Bergwerks- und Hütten-Conto bemerken wir in Bezug ank die 
Friedrichshütte bei Bunzlau, dass nur 5 Pt. vom Betriebsfonds auf 


Zinsen onto vereinnahmt, während die in diesem Jahre, wie in Vor- 


jahren erzielten höheren Gewinne stets zu Abschreibungen verwendet 
sind. Uuser Besitz von 190 Kuxen an der consolidirten Heinnizgrube 
ist, wie früher motivixt, zum Buehwerihe (ohne Zinszuschläg) einge- 
stellt, gegen das Vorjahr um 19000 M. höher, entsprechend der gleichen 
Aufwendung für die Fortsetzung des Tiefbanes, weicher in ungestörter, 
den Erwartungen durchaus entsprechender Weise vor sich geht und 
seiner Vollendung nahe ist. Die Gewerkschaft hegt die Hoffnung, dass 
ohne weitere erhebliche Zubussen in nicht allzu ferner Zeit, vielleicht 
schon pro 1887, die Kuxe eine Rente abwerfen werden. — Bei den 
Handlungs - Unkosten sind die seit Jahren eingehaltenen Grenzen nicht 
überschritten, nur die neue Position „Stempel“ enthält eine einmalige 
ausserordentliche Ausgabe von circa 6000 Mark als Zahlung an den 
Stempel-Fiscus, welcher bekanntlich neuerlich für Dispositionsscheine 
und unter bestimmten Formen für Depositenbücher die Entrichtung 
des Schuldschein-Stempels von ½ pCt. beansprucht hat. 

Das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1885 stellt sich auf: Debet. 
Conto-Corrent und Consortial-Betheiligungen 30921 M., Grundstücke 
3419 M., Inventarium 700 M., Besoldungen 73 166 M., Bureau-Bedürt- 
nisse, Porti, Telegramme, Drucksachen ete, 14 889 M., Miethe 8310 M., 
Steuern 8532 M., Courtagen 5534 M., Stempel 6453 M., Depositen und 
Sparkasse-Zinsen 33420 M., Reingewinn 435 976 M. Credit. Saldo ex 
1884 6761 M., Coupons und Sorten 326 M., Effecten 82 961 M., Con- 
sortialgewinne 10 333 M., Wechsel 91 473 M., Zinsen 195 613 M., Provi- 
sionen 91 190 M., Netto-Erträgnisse der Filialen und der Commandite 
Glogau 142661 M. 
> en verbleibenden Reingewinn von 435 976 M. beantragen wir, wie 
folgt zu vertheilen: 5 pCt. zum gesetzlichen Reservefond 21793 M., 
zur Dotirung des Reservefond II 10000 M., Tantième a) für den Auf- 
sichtsrath 23 844 M, b) für den Vorstand 15896 M., Remuneration für 
"Beamte 3974 M., 5%, pCt. Dividende auf 6.000000 M. Actiencapital 
350 000 M., Vortrag pro 1886 10.461 M. : 


Versicherungs-Rachrichten. 
„ „Nordstern“, Lebens- Versicherungs - Actien-@esellschaft zu 
Berlin. In der am 14. er. abgehaltenen General-Versammlung der 
Actionäre wurde die von Direetion und Aufsichtsrath vorgeschlagene 


Dividende von 90 M. pro Actie an die Actionäre, 18 pCt. an die am 


Gewinn betheiligten Versicherten und 28 pCt. auf die Versicherungen 
mit steigender Versicherungssumme einstimmig genehmigt und Decharge 
ertheilt. Die im regelmässigen Turpus aus dem Aufsichtsrathe aus- 
scheidenden Herren Banquier und Rittergutsbesitzer Wilhelm v. Krause, 
General-Consul und Geschäftsinhaber der Disconto-Gesellschaft Emil 
Russell und Commerzienrath Ernst Hergersberg wurden einstimmig 
wiedergewählt, desgleichen die Herren Rentier Adolf Becker, Iof- 
Marschall a. B. von Saint-Paul und königl. Bavrath a. D. Lent als 
Rechnungsrevisoren für das Jahr 1886. In der auf die Generalver- 
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sammlıre folgenden. Sitzung des Anfsichtsraths wurde Herr Freiherr 
Eduard von der Heydt als Vorsitzender und Herr Consul a. D. Gustav 


Müller als stellvertretender Vorsitzender gewählt. 


e „Nordstern“, Arbeiter-Versioherungs-Aotien-Gose'lschaft, In der 
am 14. er. abgehaltenen Generalversammlung der Actionäre wurde die 
von Direction und Aufsichtsrath vorgeschlagene Dividende der Actionäre 
von 30 Mark pro Actie einstimmig genehmigt und Decharge ertheilt. 
Auch hier wurden die im regelmässigen Turnus ausscheidenden Mit- 
glieder des Aufsichtsrathes und zwar die Herren Commerzieurath Ernst 
Hergersberg, Freiherr Eduard von der Heydt und Geh. Regierungsrath 
a. D. Wilhelm Simon, desgleichen die Herren Rentier Adolf Becker, 
Handelsschul«jreetor a. D. Katte und königl. Baurath a. D. Leut als 
2echuungsrevisoren für das Jahr 1886 einstimmig wiedergewählt. In 
der auf die Generalversammlung folgenden Sitzung des Aufsichtsraths 
wurde Herr Frhr. Ed. von der Heydt als Vorsitzender und Herr Consul 
a, D. Gustav Müller als Stellvertreter des Vorsitzenden gewählt. 


Vaterländische Lebens -Versicherungs - Aotien- Gesellschaft zu 
Hlberleld. In der ordentlichen General-Versammlung wurde die Ver- 
(heilung einer D.vidende von 12 M. pro Actie beschlossen. Nach dem 
Bericht der Direction erzielte die Gesellschaft im Geschäftsjahre 1885 
günstige Erfolge und erreichte einen Zugang an neuen Versicherungen 
von 4 760 110 M. Capital und 166,40 M. jährliche Rente. Der Versicherungs- 
bestand hob sich auf 34 990 341 M. Capital; es verblieb nach Abzug 
der durch Tod Ablauf, Aufgabe und Rückkauf erloschenen Ver- 
sicherungen ein Bestand von 33178135 M. Capital, d. i. gegen das 
Vorjahr ein reiner Zuwachs von 2 947 904 M. Capital. Die Prämien- 
Einnahme betrug 1159560 M. (mehr gegen das Vorjahr 101 981 M.). 
Die Zinsen-Einnahme wuchs gegen das Vorjahr um 28 966 M. auf den 
Betrag von 239651 M. Für Sterbefälle in 1885 und für durch Ablauf 
füllig gewordene Versicherangssummen und Renten wurden ausgezahlt 
resp. reservirt 349 245 M., demnach ca. 25 pCt. der Jahreseinnahmen. 
Für Abgangsentschädigungen an ausgetretene Versicherte und an Rück- 
gewähr aus Lebens fallversicherungsverträgen wurden 50 993 M. veraus- 
gabt, also ca. 3,7 pCt, der Gesammt-Jahres einnahmen. Die Prämien- 
Reserve ho“ sich um 615 214 M. auf den Betrag von 3 975 224 M. Der 
Zuwachs an Prämien-Reserve bere:hnet sich als ca. 44 pt. der Jahres- 
einnahmen. Die Gesammt-Prämien- Reserve deckt bereits 13,1 pCt. der 
mit eigener Reserve-Ansammlung versicherten Capitale. Von dem 
Jahresüberschusse erhalten die mit Gewinn- Antheil Versicherten 
18953 M, oder 3pCt, von der Gesammtsumme der von Beginn der 
einzelnen Versicherung angezählten Jahresprämien durch Anrechnung 
auf die im Jahre 1887 fällig werdenden Prämien. Das Gesammt-Ver- 
mögen der Gesellschaft bezifferte sich zu Ende 1885 auf 13 033 642 M. 
und zeigt gegen des Vorjahr ei.e Vermehrung um 61 801 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


dn, 14. April. Neueste’ Handels-Nachriokhten. Der Erschei- 
nungstag der 3 Moskauer Stadt- Anleihe ist auf 
Donnerstag, den 22. April c. festgesetzt woiden, da am 15. April c. 
der Coupon von 5proe. privilegirten Egyptern getrennt wird, so wird 
laut Beschluss der Sachverständigen-Commission auf schwebende Ul- 
timo-Engagements ein Zuschlag von 1 pCt. festgesetzt. — Die weichende 
Bewegung der russischen Valuta, die gestern aus Petersburg ge- 
meldet wurde, fand ihre Veranlassung nach dem „Berliner Börsen- 
Courier“ in starken Abgaben der Russischen Bank für auswärtigen 
Handel aus Aulass der von dieser Bank zu bewirkenden Ausein- 
andersetzung der Fürst Wittgenstein'schen Angelegenheit mit der 
Norddeutschen Bank in Hamburg. — Heute hat zum ersten Male die 
Notirung der Interimsscheine der 3½ procent. Pommerschen Pfand- 
briefe stattgefunden. Der Cours stellte sich auf 99 pCt. — Die Eutin- 
Lübecker Eisenbahn hat im März eine Mindereinnahme von 2539 M. 
gehabt. — Die Einnahmen der Warschau-Wiener Eisenbahn be- 
trugen i. M. März 1886 19000 Rbl. mehr als in demselben Monat 1885. — 
Die Betriebe-Einnahmen der Warschau-Bromberger Bahn be- 
trugen im Monst Mü:z 1886 2000 Rubel mehr als in demselben Monat 
1885. Die Direction der Mecklenburgischen Friedrich- 
Franz-Bahn macht unter dem 8, cr. bekannt, dass mit Giltigkeit vom 
1. Juni ein neuer Local-Gütertarif zur Einführung gelangt, welcher 
neben einigen ganz geringfügigen Erhöhungen durchweg wesentlich 
ermässigte Frachtsätze enthält. — Die Dividende der Vereinsbank 
(Sternberg) wird mit 5½ pCt. in Vorschlag gebracht. — Bei den 
Braunschweigischen Kohlen werken wird pro 1885 eine Dividende 
von 1 pCt. in Vorschlag gebracht. In der heutigen Generalversammlung 
der Actionäre der „Ilseder Hütte“ wurde nach Erledigung der sta- 
tutarischen Gegenstände beschlossen, von der im Jahre 1881 genehmig- 
ten Hypothekar-Anleihe von 4000000 M. weitere 2000 000 M. 4proc. 
Prioritäten zn begeben. Diese Prioritäten werden von den Bank- 
häusern Joh. Berenberg, Gossler u. Co. in Hamburg und Ephraim Mayer 
u. Sohn in Hannover übernommen. — Die Warschauer Discontobank 
vertheilt pro 1885 7,4 pCt, und die Warschauer Commerzbank 8,4 pCt. 
Dividende. 

“Wien, 14. April. Die Subscription der Actien der Ofen- 
Fünfkircheu- Eisenbahn findet in Pest und Wien am 20. April er. 
bei der Creditanstalt zu 185 statt. 

Ginsgow, l4. April. Die heutige Versammlung schottischer 
Eisenhütten konnte sich über die Frage der Einschränkung der Roh- 
eisenproduction nicht einigen, somit sind die Einschränkungen der 
schottischen Eisenproductionen aufgegeben worden. 

EAM 14. April. Nondsbdorse, Die Tendenz der heutigen Börse 
war anfänglich ziemlich fest, später trat aber eine scharfe Ermattuug 
ein in Folge der Meldung der „Times“ aus Mertsschak, das. 
die atghnnische Grenz Regulirungs Commission ihre Arbeiten 
vor ungefähr einem Monate abgebrochen habe, und dass vor 
lüufig keine Aussicht auf deren Wiederaufnahme vorhanden sei, 
Der Schluss des Marktes wur beruhigter, da die Londoner Börse 
durch jene Nachricht nur wenig irritirt zu sein schien. Oesterreichische 
Creditaciien schliessen 477,50 und Disconto - Commandit - Antheile 
217,37, Berliner Handelsgesellschatts-Antheile verloren 1½ pCt., wo- 
gegen Breslauer Weehslerbauk - Actien 1½ pet. höher  notirten, 
Eine ausserordentlich flaue Tendenz beherrschte den Bahnenmarkt, 
namentlich in den heimischen Bahnen trat das Angebot zeitweilig 
dringend hervor, Mecklenburgische Friedrieh-Franzbahn- Actien wurden 
bis 173 pOt. geworfen und Ostpreussische Südbahn-Actien bis 86 pCt, 
Der Schluss war indessen aul Deckungen etwas befestigt, Hessische 
Ludwigsbahn-Actien avancirten schliesslich bis 92% pt. Unter den 


österreichischen Bahnen erlitten Franzosen einen weiteren Rückgang]! 


von mehreren Mark, ebenso büssten Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien 
1 pCt. und GelizischeCarl-Ludwigsbahn-Actien 0,60 pCt. ein. Schweizerische 
und russische Eisenbahnwerthe fanden keine Beachtung. Dieausländischen 
Rentenpapiere stellten sich durchweg niedriger, insbesondere waren 
die russischen Anleihen stark angeboten. Die Speculations - Montan- 
papiere verkehrten in fester Tendenz, doch waren die Umsätze in den- 
selben weniger lebhaft als gestern. Zwar lagen auch heute 
wieder grosse ıheinische Kaufaufträge vor, indessen war angesichts 
der Tiwesnachricht die Contremine weniger mit Deckungskäulen am 
Markt. Die Course blieben ziemlich unverändert. Von Cassawerthen 
gewannen Auchen-Höngener Stamm-Prioritäten 1 pCt., Braunschweiger 
Kohlen 3,40 pCt, Glückauf 2¾ pCt. und rheinische Stahlwerke 
3,70 pCt., wogegen Anhalter Kohlen 1,25 pCt., Aplerbecker 1,15 pt., 
Dortmunder Bergbau 1,05 pCt., Mechernicher 3½ pCt. und Tarnowitzer 
pCt. einbüssten, Unter den übrigen Industriewerthen büssten Erd- 
mannsdorfer Spinnerei 70 pCt. ein, 

ewiges, 14. April. #reanotonböres, An der Produetenbörse 
folgte dér gestrigen Flauigkeit heute eine schwache Reprise, da 
auch auderweitiges Angebot sich zurückhaltender zeigt. Infolge dessen 
konnten sich Preise trotz der matteren New-Yorker und der lustlosen 
europüischen Depeschen etwas erholen und notirte Weizen bis 
i Mark, Roggen ½ bis ¼ Mark höher als gestern. Dabei war aber 
dur Umsatz wesentlich kleiner. Für Roggen waren seitens Süd- 
russlauds einige Ladungen Taganrog ziemlich dringlich ausgeboten. 
Man forderte Lol, während noch vorgestern 102½ M. verlangt wurde. 
Die Preise rentiren jedoch immer noch nicht, und kamen Abschlüsse 
nicht zu Stande. — Hafer war wieder still und wenig im Preise ver- 
ändert. — Mehl konnte sich von dem gestrigen Preisabschlag bei 
mässigein Verkehr wieder etwas erholen. Rüböl ohne grösseren 
Umsatz, Spiritus war flau. Die Brieskower Liste meldete heute 
für bier die ersten acht Ladungen Spiritus von Breslau, und da man 
somit nun baldigen Wasserzufuhren entgegen sehen kann fangen, Inter: 
ssenten vermehrt un, ihr Engagement auf Mai-Juni za lösen, und 
zeigte sich auch auf andere Termine reichliches Angebot, das nur zu 
wesentlich erniedrigten PreisenUunterkoimmen fand, 
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Lomdeor, 14. April, Zuokerbärse, Havannazucker No. 12: 13½ nom., 
Rüben-Rohzuckar 127/,, ruhiger, Centrifugal-Cuba, 


Telegramme des Wollfsecehen Buresun. 


Werlin, 14. April, 


Eisenbahn-Stamm-Aoctien, 
Cours vom 14. 13. 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 —! 91 90 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 60, 84 60 
Gotthard-Bahn..... — — 109 20 
Warschau-Wien.... 252 — 251 50 
Lübeck-Büchen ... 152 20 153 80 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, 
Breslau-Warschau..: 66 30| 66 30 
Ostprenss. Südbahn 122 60122 60 
Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 90 — 
do. Wechslerbank 101 50100 20 
Deutsche Bank .. . 155 90/156 — 
Dise.-Command. ult. 217 40/218 40 
Ocst. Credit-Anstalt 478 —- 479 50 
Schles. Bankverein. 104 201103 60 
Industrie-Geselischaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 89 — 89 


90 — 


do. Eisnb.-Wagenb. 108 10 108 10 
do. verein. Oelfabr. — — 57 70 
Hofm. Waggonſabrik—— -~ — 
Oppeln. Portl.-Cemt, 89 — 89 — 
Schlesischer Cement 122 10/122 10 
Bresl. Pferdebahn. — — 135 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 80) 72 50 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50/127 70 
Schles. Feuerrersich. — — | — — 
Bismarckhütte..... 106 — 106 — 
Donnersmarckhütte 32 70 32 50 
Dortm. Union St.-Pr. 50 90) 50 70 
Laurahütte 75 — 74 60 
do. 


4/% Oblig. 101 — 101 10 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 109 — 108 7. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 115 30,116 

do. St.-Pr.-A. 120 — 121 
(nowrazl. Steinsalz. 35 50 35 
Vorwärtshütte — — — 

Inländische Fonds. 

Deutsche Reichdanl. 106 10106 — 
Preuss. Pr.-Anl. de55 141 50/142 20 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 30105 40 
Pros. 3½ % cons. Anl. 101 50101 50 


20 
10 


10 


Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 


Cours vom 14. 18. 
Posener Pfandbriefe 101 30101 30 
Schles. Rentenbriefe 103 40103 50 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 10/108 50 
do. do. 8. II 104 60104 90 

Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ % — — 103 80 
Oberschl. 3½ % Lit. E 100 10 100 — 
do. 4½% ... — — 103 70 
do. 4½% 1879 106 20 106 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. - — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 61 30 61 30 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 97 40| 97 50 


Oest. 1700 Goldrente 92 80| 92 80 
do. 4½% Papierr. 68 50) 68 30 
do. 4½% Silberr. 69 — 69 20 
do. 1860er Loose 117 900117 90 

Poln. 50% Pfandbr.. 62 8 63 — 
do. Liqu.-Pfandb. 56 80 56 80 

Rum. 50% Staats-Obl. 95 90) 95 90 
do. 60% do. do. 106 101106 — 

Russ. 1880er Anleihe 87 40| 87 50 
do. 1884er do. 99 20 99 40 
do. Orient-Anl. II. 62 — 62 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr, 97 90| — — 
do. 1883er Goldr. 113 20/113 40 

Türk. Consols cony, 14 90} 14 80 
do. Tabaks-Actien 79 — 79 40 
do. Loose...... ..34 — 34 — 

Ung. 4% Goldrente 83 70! 84 — 
do. Papierrente .. 76 90 77 — 

Serbische Rente ... 81 —| 80 70 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 90161 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 201 15/201 70 
do, per ult. 201 500202 — 
Wechsel. 
‚Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
„ SM: 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 
Warschau 100 SRST. 


169 30 
— — |20 41% 
— 12 331, 

81 20 


161 75! 161 75 
161 05 


161 05 
201 — 201 50 


Privat-Discont 2 0%. 


Berlim, 14. April, 3 Uhr 10, Min. 


Breslauer Zeitung.] Etwas erholt 

Cours vom 14. 13. 
Oesterr. Credit. alt. 478 — 480 
Disc.-Command. alt. 217 37 218 37 
Frunzosen ult, 394 500398 — 
Lombarden ult. 192 193 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 75| 14 75 
Labeck - Büchen.ult. 153 25] 154 12 
Dortmund - Gronau- 
EnschedeSt.-Actult. 67 50 67 62 
Marienb.-Mlawkault 52 25 53 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 86 62| 87 
Sorben 

merlin, 14. April. 

Conrs vom 14 12. 

Weizen. Fester, 


50 


Apıil-Mai . . 152 -ı152 — 

Septbr.-October . 160 75160 — 
Roggen. Fest. 

April-Mai . 133 25133 25 

Juni- Juli. 134 75134 75 

Septbr.-October . 137 75136 75 
Ha for. 

April- Mai 126 50126 — 

Mui- Juni 128 — 127 75 


Stettin, 14. April, — Uhr — 
Cours vom 14 | 13 
Weizen. Fest. i 
April-Mai. 156 50|156 — 
‚Septbr.-Oetober 162 50/162 — 
Roggen. Fest. > 
April-Mai . 129 50/129 — 


Septbr. October 134 50/134 50 


Petroleum. 
toco 


u al 11 75 
14. 13. 


Cours vom 
Liöler Loose 
1864er Loose 


293 60 


Oredit-Aetien 
Ungar, doo. — 
Anglo R 


Si.-Bis.-A.-Cert, 243 90 1245 25 
Lomb, Eisenb.. 117 50 


Galizier 207 75 1208 — 
Napoleonsd'or- 10 1½ 10 011, 
Marknoten, 61 75 61 70 


Gotthard 


- 1 89 56 
[Schlussbericht] 


Wien, 14. April. [Schluss-Course,] Matt. 


[Dringl. Origin.-Depesche der 


Cours vom 14 13. 
8 ult. 108 75109 — 
Ungar. Goldrente ult. 83 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 37 
Russ. 1880er Anl. ult. 87 25 
Italiener ult. 97 12 
Russ. II. Orient-A. ult. 61 75 
Laurahütte . ult, 74 5 
Galizier zult. 83 62 84 3 
Russ. Banknoten ult. 201 50 202 — 
Neueste Russ. Anl. 98 87| 99 12 
i 


Conrs vom 14 13. 
Rüböl Still. 
April-Mai..... . 43 70 43 60 
Septbr.-Oetober.. 45 30 45 30 
Spiriins. Flau, 
De. A 34 30 34 70 
April-Mai 35 40 36 — 
Juni-Jnli.. 36 20] 36 70 
August-Septbr. 37 80 38 40 
| 
Min. 
Jours voa 14 13. 
Rü b 51. Matt. 
April- Hai. 44 44 — 
Septor.-October 45 70 45 70 
Spiritus. 
e 33 90 23 90 
April-Mai et 
Juni-Juli — 86 30 36 40 
August-Septbr. .. 37 70 38 — 
| 
Cours vem 1. | 13. 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 103 47,103 65 


Papierrente ... .. 85 25 85 25 
Silberrente 85 40 85 40 
London .. 126 — 1126 — 
Oesterr, Goldrente . 114 200114 20 
Ungar. Papierrente. 95 05 95 22 
Elbthalbahn 156 301157 75 


Wiener Unionbank. 
Wiener Bankverein 


Parim, 14. April. 30% Rente 80, 87. Neueste Anleihe 1872 109, 42. 


tnliener 97. 30. Staatsbahn 491, 25. Lombarden —, —. Träge. 

Fur ia, 14. April, Nach Uhr. jnchiass Course. Ruhig. 

Cours vom 14. 13. Cours vom 14, 13. 

ipyoe. Rente ..... 80 90| 81 10 Türkische Loose... — —! — 
smortisirbare . .. 83 12] 83 30 Orientanleihe I- 
prob, Anl. v. 187%. 109 42/109 60 Oriemtanleihe III. -s — 
al. Spree, Rento . 97 30 97 47 Holdreute, Önterr. -- 91¼½ | 91 
dosterr. St.-L.-A.. 490 — 495 — de, ungar.6pCt-. 83 56 — — 
„orub. Eiub.-Act. 252 501953 75 da, unzeardpüt, — — 83 98: 
Türken, neue cops. 14 52] 14 70 1877er Russen ... 101 50/101 30 

London, 14. April. Consols COM 1873er Russen 987; 


Wetter; Schön. 
Lomdon, 14. April, 


2 Uhr 55 Min. Russen 98%. 


d. om don, 14. April, Naeim. + Mhr, Schiuss-Unuran' Platzdts- 
at 1½ pot. — Bankauszahlung — d. Sterl — Bankeinzahlung 
Pfd. Sterl. — Ruhig. r . 

Goure vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 
enselss .. 100½ 100 09 Silherrente LTE 69 -| 698 
®renssische Consola 104½ 104 ½ Capierrente . e. — — 
tal. prod. Rente. 96%, | 96% ; Ungar. Goldr, dprou. 83 — 831, 
ombarden-....n: 10, 10% estar. Göldreate . — —| — 
proc. Kussen de 1871 971e 98% ‚Berlin „ „ „ 20 56 
prod. Rugs. de 87 97. — 98 ½ ; Hamburg 3 Monat. — =i 20 56 
roc. Ruszerde 1874 98% 99¼% Frankfurt a. . —— 2056 
Alber 20 men WÄREN) nn unsern — 112730 

rürk. Anl, convert 14% 4% Lari — — 2 


inificirto Hypter 699% 


i Petergbure » — 


gg 7 237 
Fran furt u. M., 14. April. Italien 100 Lire k. 8. 80.90 à 95 à 90. 
Frankfurt a. M., 14. April. Mittags. Oredit-Actien 238, 75. 


3taatsbahn 197. 75. Galizier —, —. 


Schwach. 


Amsterdam, 14. April. Privaisilber von 83 auf 82½ per Kilo 


fein herabgesetzt. 
a m, 14 April. 


IGetreidemarkt.] 


(Schlussbericht) Weizen 


ite —, —, per Mai 17. 25, per Juli 17, 55 Roggen loco — . — per Mai 


13 30 per Juli 13, 55, 
loco 14. 75 
Kumuimwg, 14. Apiil. 


[Setreidemarkt] 


Rübb! ioco 23, 50, per Mai 23, 40. Hafer 


(Schlussbericht) 


. 


a nn nun — 


— 


7 ZTIFTT € S RE 


= 


Weizen loco ruhig, holsteinischer eco 160—165.— Roggen loze 
cklenburger loco 140—145, Russischer loco flau, 104—108, 
matt, loco 44½ — Spiritus still, per April-Mai 25% ps 
25%, per Juni-Juli 24/,, per August-September 261z. 
ruhi weis, 14. April [Getreidemarkt.] (Schlussbericht! Wizer 
J A per April 21, 40, per Mai 21, 60, per Mai-August 22, 10, per 
ni-August 22, 60. — Meh) ruhig, per April 47,30. per Mai 47, 60, per 
ai-August 48, 40, per Juli-Aug. 48,75. — Rüböl behaupet, per April 


$8, 50. — Spiritus weichend, per April 44, 50, per Mai 45, 25, per 
al August 46 —, per September-Decbr. 46, 25. — Wetter: Bedeckt, 
Paris, 14. April. Rohzucker loco 34,50. 

Sa ondon, 14. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
ammtliche Getreidearten ruhig, unverändert. Fremde Zufuhren: 

een 18 090, Gerste 3890, Hafer 40 920 Qurts. 

London, 14. April. Havannazucker 13½ nominell. : 

verpool, 14. April. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 


10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
i boudbörsemn,. x 
Wien, 14. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 293, 90, 
Ungar. Credit 207, 50, Staatsbahn 242, 20, Lombarden 117, —. Ga 
üzier 206, 25 Oesterr. Silberrente 85, 40. Marknoten 61, 75. Oesterr, 
Goldrente —, — 4proc Ungarische Goldrente 103, 45. do. Papier- 
rente 95, —. Elbthalbahr 156, 75. Gedrückt. 


Feranu Furt m. B.. 14. April, 6 50 Minuten Ureditactien 
238, 37. Btaatsbabn 195, 75. den 93¼. Mainzer —, —, Gotthard 
104, 90. Schwach. 


—— en LEE 
Marktberichte. 
Grünberg, 13. April. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der Verkehr auf dem gestrigen Wochenmarkt war ein mässiger, Die 
Getreidepreise blieben durchweg die vorwöchentlichen. Stroh fiel im 
reise, Butter stieg. Bezahlt wurden pro 100 Kilogr. Weizen 16 bis 
15,50 Mark, Roggen 14,00-—13,50 M., Gerste 14—13.50 M., Hafer 14,80 
bis 14,60 Mark Kartoffeln 3,30—2,75 Mark, Stroh 5—4.50 Mark. Heu 
7—5 Mark, Butter (Kilogr.) 2,30— 2,10 M., Eier (Schock) 2,40—220 M. 
Die Witterung war in den letzten acht Tagen in Bezug auf die 
aperatur sehr — — Fr Südwestwind wechselte ununter- 
rochen mi rfem Nor a i rschi 
betrugen Eee chen 8 bis 10 Gra. R, und die Temperaturunterschiede 
woss Glogau, 19. April, [Marktberie i 
E ckersd or ff] Die Zufuhr des TA — a mar 5 we 
Be dieselbe der en schwachen Kauflust. Zu unveränderten 
reisen wurde bezahlt für: "anreisen 15.00 bis 16 Mark. 


sich, wenn auch schwach 
in seine vollen Rechte i 
kaum besse 
en tie Schuld pors 
at merklic 
dass — nächgelassen, 
übt. — W 
Mühlen n 
Hafer habe 


m Zu notiren 
Roggen 124013 15, 1016,20 M., Gelbweizen 15,40 bis 16 Mark, 


apskuchen 18 Mark, Gerste 12,50—14 M., Hafer 13,60—14,40 M., 
9,60 bis 10,40 M 720 Mark, Leinkuchen 16,50—18 M., Futtermehl 


9 Hain. (Detailpreis 11—11,50 M.), Weizenkleie 8,60 bis 
Gelee. 9,40 —10 H.). Alles pro 100 Klgr. í 

Getreidebörse] April, [Marktbericht derOberschlesischen 
über Notiz bez: 8 ei mässigem Angebot Preise fest. Feinste Sorten 
gelb, 16.25-16.00 13 sen, weiss, 16,50 bis 1600 — 15,50 Mark, do. 
Serwis 12,12 15,50 Mark, Roggen 13,50 bis 13.25— 13,00 Mark, 
20.20 Mark, Sen 0—11,50 M., Hafer 13,60 -13,25—13,00 Mark, Raps 
bie 13 alt, Rapskuchen, schles., 11,00 Mark, Leinkuchen, poln., 14,00 

‚75 Mark. Preise pro 100 Kilogr. Netto ab Gleiwitz. 
Ba nn 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 14. April. Schöffengericht. — Die Folgen ge- 
ſtörter Nachtruhe.] In der Nacht vom 23. zum 24. Februar d. J. 
wurden die in der Antonienſtraße wohnhaften Mützenſchirmfabrikanten 
Gebrüder Karl und Eduard Kottlarzik durch ihr Dienſtmädchen Karoline 
Beyer mit der Nachricht geweckt, daß fih in dem über der Wohnung ge- 
zegenen dritten Stockwerk mehrere fremde Perſonen befinden. Da im 
dritten Stockwerk nur die Arbeitsräume und Vorrathskammer der Ge⸗ 
brüder Kottlarzik lager, fo vermutheten biefe, das Geräuſch rühre mög 


at 77 


empfiehlt das allerfeinſte geſchälte und ungeſchälte Vackobſt, ſowie 
elange⸗Compot zu gewöhnlichen Preiſen [6268] 


Jacob Sperber. 
roD 99 


empfehl t In. 
Der meine vorzüglichen Weine, Sowie Meth und Liqueure in 
Abe, [6266] 


Ww. Marie Schwersenski, 


Renſcheſtraße Nr. 2. 


In - 4 s 2 
ee Sund 95 Oeſterl. Milch 
Meth empfiehlt dilligſt * Bun von Arge den 19. d., ab 
am Sonnenpla 
M. Borower 16191 v Wtfran Lewi. 


Carlsplatz 3 im Pokoyhsfe. 


— a 


| Swan D by 
Zum bevorſtehenden Weite offerirt Wein, Meth, Liqueur, ſämmt⸗ 


Ber liche s 

N — fette Puten, Son Wiegen. 

Stopfgänſe, ſowie anderes Geflügel, | ſowie 

ebenjo Gäufefett, Borji und alle ſchl 
orten Compot. [6221] 


H. Kretschmer, 


Carlsplatz 1. 


Nn noa by 
Specereiwaaren, Wein, Meth, Liqueur 
bei Herrmann Ging’ Wwe., 

Antonienſtraße 36. [5977] 


Backobſt, 
Liſſaer Mazzes, lebende 
täglich friſche du? ge- 
omjtete Puten offerirt ug 

ws Alte Graupenſtr. 17. 


Carlsſtraße 23. 
Sämmtliche Waaren 
nog 


ebe febr billig ap 2 
Bine Mathe del 


Zum bevor 
ojetin Fefte 


eines Gänſefett ift nur allein zu | -a34 
N. aben, — 1 pis S hiro „Puten, 
euſſen⸗Ohle 27a. (6239 
Auch Mazzes ſehr billig. op ganfe, 
ſowie race Seen Gänſefett 
; I om P 
Borft, alle Vacwerk Prezen 
1 er S. Juttka, Hinterhänfer 21. 
t np» by 
Am 2. Mai c. beginne ich einen| Empfehle herben und führen 


und zwar letzten Curſus in Brest i i in, Met 
( au. Ungarwein, ſowieRothwein, Meth 
Anmeldung . erbeten. Heilung und vorzüglichen 16267] 


ee % Treſter Branntwein. 
W. Presting, Berlin, E. Schiftan, 


Inhaber eines Heil⸗Inſtituts 
Wüßelmſtraße za Ning 4. 


EP BF RO RIF TI TI 
a ? A 


25, per Mai 55, 75, per Mai- August 56, 75, per September-December | 9 


r ERDE ET N Be R AERE F 


licherweiſe von Dieben her. Sie bekleideten fih Beide in der Eile nur 
nothdürftig und eilten — Eduard mit einem Stock bewaffnet und Karl 
mit der Lampe in der Hand — nach oben. Auf der Treppe trafen ſie mit 
zwei fremden Perſonen, einem Manne undeiner Frau zuſammen. Da dieſelben 
nicht anzugeben vermochten, was ſie zu ſo ſpäter Nachtſtunde in dem 
Hauſe zu ſuchen hätten, wollte Karl Kottlarzik die Beiden dem Nacht⸗ 
wachtmann des Reviers übergeben. Die Köchin Beyer übernahm jetzt die 
brennende Lampe und ging zuſammen mit den vier Perſonen nach dem 
Hausflur. Nachdem Karl Kottlarzik den Nachtwachtmann herbeigerufen 
hatte, erkannte derſelbe den fremcen Mann als einen im Hinterhaus auf 
Schlafſtelle befindlichen Schubmacher Namens Hugo Schäpke. Letzterer 
batte, als er ſich vom Wachtmann kurz vorher die Hausthür hatte 
öffnen laſſen, angegeben, ſeine Begleiterin ſei ſeine Ehefrau, In 
der That iſt aber Schäpke Wittwer und Vater von drei Kindern. 
Die Begleiterin, die unter ſitten polizeilicher Controle ſtehende Marie 
ionka, war zur Zeit obdachlos. Schäpke hatte ſie nach dem 
dritten Stockwerk geführt, damit ſie dort in einem Winkel über⸗ 
nachte. Während der Wachtmann den Schäpke recognoscirte, gerieth 
letzterer mit Eduard Kottlarzik in Wortſtreit und ergriff denſelben 
bei der Kehle. Eduard Kottlarzik gab ſeinem Gegner ſofort einen Schlag 
mit dem Stock. Die Kionka war ſofort entlaufen, wurde jedoch von dem 
Wachtmann und Carl Kottlarzik eingeholt. Inzwiſchen batten ſich mehrere 
traßenpaſſanten eingefunden. Einer von ihnen, ein unbekannt gebliebener ſtar⸗ 
ker Mann, nahm ohne Weiteres für Schäpke Partei. Mit den Worten: „Wir 
haben beim Militär geſtanden, wir werden mit den „Juden“ ſchon fertig werden“ 
ſchlug er auf Karl Kottlarzik ein, und entwand dem Eduard den Stock. 
Es entſtand nun unter den vier Männern eine Schlägerei, bei welcher 
beſonders Karl Kottlarzik und Schäpke übel wegkamen. — Sonderbarer 
Weiſe ſtanden heute die Gebrüder Kottlarzik vor dem Schöffengericht, 
um ſich anläßlich des geſchilderten Vorganges wegen gemeinſchaft⸗ 
licher Körperverletzung 8 223a) zu verantworten. Gegen Eduard 
Kottlarzik war außerdem noch Anklage wegen Anwendung eines 
8 Inſtrumentes, nämlich des Stockes, erhoben worden. 
Die Beweisaufnahme beſtätigte den vorſtehend dargeſtellten Sachverhalt, 
aus dem hervorgeht, daß Eduard und Karl K. ſich nur in Nothwehr be⸗ 
funden hätten. Der Vertreter der Staatsanmaltichaft beantragte indeſſen 
unter der Empfehlung der Annahme von mildernden Umſtänden gegen 
einen jeden der Angeklagten eine Geldſtrafe von 10 Mark. Der Verthei⸗ 
diger, Herr Rechtsanwalt Ollendorf, plaidirte mit großer Wärme für 
die völlige Freiſprechung. Er fand es eigenthümlich, daß die Gebrüder K. 
die Angeklagten und Schäpke der Zeuge ſei. Die Wunden, welche Karl K. 
erhalten hat, bewieſen am Beſten, daß die Gebrüder K. von Schäpke und 
deſſen unbekannten Beſchützer in arger Weiſe gemißhandelt worden ſind, 
obgleich fie nur in Wahrung ihres Hausxechts gehandelt hätten. Das 
Schöffengericht erkannte dem Antrage des Vertheidigers gemäß auf Frei⸗ 
ſprechung beider Angeklagten. 


» Umſchau in der Provinz. x. Beuthen OS. Nach dem 
19. Jahresbericht des ſtädtiſchen katholiſchen Gymnaſiums beſuchten die 
Anſtalt am 1. Februar 1886 363 Schüler (171 katholiſche, 67 evangeliſche, 
125 jüdiſche; 205 Einheimiſche, 156 Auswärtige und 2 Ausländer). Das 
Lehrercollegium beſteht aus 21 Lehrkräften, von denen jedoch der inzwiſchen 
als Kreis⸗Schul⸗Inſpector in Zabrze beſtätigte Herr Dr. Hahn definitiv 
ausgeſchieden ift. Der Abiturientenprüfung haben ſich am 31. März c. 
ſechs Ober⸗Primaner unterzogen, welche ſämmtlich das Zeugniß der Reife 
erhielten. — * Görlitz. Am 13. d. 
lager der Geh. Sanitätsrath Dr. Schnieber im Alter von 68 Jahren. 
Schnieber gehörte im Jahre 1848 als Vertreter des Görlitzer Wahlkreiſes 
der National⸗Verſammlung in Frankfurt a. M. an. — v. Gottesberg. 
Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein beſchloß in feiner am 


11. d. Mts. abgehaltenen Verſammlung, mit dem erſten Stiftungsfeſt, den 


30. Mai c., das Feſt der Fahnenweihe zu verbinden. Die Fahne wird in 
der Breslauer Fahnen⸗Manufactur von Berkop & Hörning an⸗ 
gefertigt werden. Herr Steiger Keßner hielt einen Vortrag: 
„Die Sicherheitslampe des Bergmanns.“ Das Stiftungsfeſt 
des Männerturnvereins wird Ende Mai abgehalten werden. 
* Grünberg. Am hieſigen Ort eirculirt eine Petition an den Magiſtrat, 
in welcher um Einrichtung einer regelmäßigen Straßenſprengung durch 
Sprengwagen während der Sommermonate gebeten wird. — „ Königs⸗ 
hütte OS. Am 12. d. M. fand im Sitzungsſaale der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung im Beiſein einer zahlreichen Zuhörerſchaft die feierliche Ent⸗ 
laſſung der funf Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums ſtatt. — Es ver: 
lautet, daß Herrn Rechtsanwalt Weißler hierſelbſt das Notariat verliehen 
worden iſt. Seit dem Ableben des Rechtsanwalts Walter iſt am hieſigen 
Orte kein Notar. — Das von Maler Brüll an der Kaiſerſtraße im vorigen 
Jahre erbaute Haus — wohl das ſchönſte in Königshütte — iſt in den 
Beſitz des Herrn Rechtsanwalt Weißler für 51000 M. übergegangen. — 
* Neiffe. Am 12. d. M. ſprang Frau Kauſch trotz ihrer 67 Jahre in 
die Biele, um das hineingefallene Töchterchen eines Bahnbeamten vom 
Ertrinken zu retten. Das Waſſer ijt an jener Stelle (oberhalb der 
Biſchofmühle) ziemlich tief. — * Ratibor. Die Wiederaufnahme der Ar: 


beiten an der Eiſenbahn Loslau-Anna durch 


Mieeinen geehrten hieſigen, ſowie auswärtigen Kunden empfehle h 
ich zu dem bevorstehenden Oſterfeſte alle meine Sorten beſter f 


Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren, 


ganz beſonders 


vorzügliches Ninds⸗Pökelfleiſch, 
Pökel⸗Nindszungen 
und ſtets friſches Gänfefett 


zu ſehr billigen Preiſen. 8 1 
Der Verſand von öſterlichen Wurſtwaaren beginnt ſchon Donners⸗ 
t tapı den 15. huj, und bitte ich ergebenſt, mir alle Aufträge recht: fi 

zeitig zugeben zu laſſen. Ä 


Ad. Neumann, in Firma A. Leiser, | 


Breslau, Carlsplatz 2 und Kupferſchmiedeſtraße 42. 


noD by 


empfiehlt wie alljährlich eine große Auswahl 


* 


9 


5 77 


ſterlicher Vackwaaren. $ 
E. Ehrenhaus, 


Graupenſtraße Nr. 16. 


aus Kaiſer 


we Wiener Mazzes Auszug⸗Mehl, 


Sal Packete à 5 und 10 Pfund verkauft 
omon Markiewicz, 5 Antoniensteane 5. 


d TAN 29 n= TDD by D m 


Ungarwein, vers u. n, Ofener Nothwein, 
Bordeaux und Nheinwein 


empfiehlt 3 [4831] 
die Weinhandlung Aron Pafi ©, Reuſcheſtraſte 52. 


Zu dem bevorſtehenden Peſachfeſte offerire ich zu mäßigen Preiſen 
gute Ungar⸗ und Rothweine, Natur⸗Tokayer Ausbrüche und 
alte Ungar⸗Weine d y e mit dem Wed des Land- 
Rabbiner Tiktin. [6282] 


Heinrich Büchler, 


Weingroſthandlung, 


Herreuſtraße 31, Ecke Blücherplatz. 


Mts. verſchied nach kurzem Kranten: |E 


[5202] 


i Ma 


E "AN 
7 KA 


ö 


dürften dieſelben, wie der „O. A.“ ſchreibt, ſoweit gefördert werden, daß 


EPA 


lang anhaltenden. Winter eine Verzögerung erlitten, nichtsdeſtoweniger Rt 


der Eröffnung der Bahn im Laufe des Monats Juli c. nichts hindernd — 


entgegenſteht. — n. Waldenburg. Nach dem ſoeben erſchienenen 28ſten 

Jahresbericht des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, Zweigverein Walden⸗ 

burg, betrug die Geſammteinnahme (incl. des Veſtandes von 1833/84) 

1854/85 1589 M. 67 Pf.; die Ausgaben dagegen beliefen fih auf 1139 M. 

55 Pf. Der Geſammtbeſtand des Vereins erreicht mit dem Legat von 

Skrbensky im Betrage von 1500 M. die Höbe von 1950 M. 12 Pf. 
Vom Staudesamte. 


14. April. 
Aufgedote. 


Standesamt I. Wilde, Ernſt, Schmied, ev., Kleine Fürſtenſtraße 45, 
Weigelt, Bertha, ev., ebenda. — Vojatzky, Carl, Kaiſerl. Reichsbank⸗ 
Buchhalter, ev., Gleiwitz, Martins, Amalie, ev., Wallſtr. 11. — Metzuer, 
Carl, Maurer, k., Verl. Niedergaſſe „Opielinkihaus 2“, Benke, Maria, 
k., Junkernſtraße 5. y 

Standesamt II. Tripke, Herm, Cigarrenmacher, k., Frdr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 28, Hellmann, Emilie, ev., Schweitzerſtraße 7. — Peukert, Carl, 
Kutſcher, ev., Gr. Feldſtr. 11e, Decke, Paul., ev., ebenda. — Baumann, 
Paul, Gelbgießer, ev., Bergſtraße 15, Deiſtelberger, Mar., k, ebenda. 

Sterbefälle y 

Standesamt I. Smieskol, Roſina, geb. Sparwaſſer, 32 J. — Pohl, 
Emma, T. d. Tiſchlers Heinrich, 1 T. — Demuth, Paul, Arb, 31 J. — 
Laufeld, Chriſtiane, geb. Thaler, Viehhändlerwittwe, 69 J. — Beil, 
Emma, T. d. Zimmermanns Berthold, 6 M. — Steyer, Lorenz, ehem. 
Poſamentier, 65 J. — Stütze, Rudolf, Kellner, 65 J. — Klepke, Anna, 
geb. Röher, verw. Nitſchke, Arbeiterwwe. 73 J. — Haſchke, Alois, S. d. 
Tiſchlers Alois, 1 J. — Karraſch, Eliſabeth, geb. Kirſchſtein, Häusler⸗ 
wittwe, 82 J. — Gnörlich, Johanna, geb. Schöneich, Poſtbrieſträgerfrau, 
36 J. — Bärthel, Käthe, T d. Schneidermſtrs. Paul, 3 M. — Sucker, 
Max, S. d. verſt. Klemptnermſtrs. Adolf, 11 M. — Grundke, Albert, S. 
d. Arbeiters Auguſt, 5 M. — Friedrich, Roſina, Inquilinin, 66 J. 

Standesamt H. Müller, Eliſabet, T. d. Wagenbauers Julius, 3 M. 
— Schnorpfeil, Joſef, Tiſchler, 37 J. — Munder, Math., geb. Büttner, 
Kutſcherfrau, 53 J. — Nitſchke, Max, Kellner, 24 J. — Flegel, Amalie, 
geb. Aßmus, Färbermeiſterwittwe, 75 J. — Friede, Carl, S. d. Stel- 
ne Carl, 1 J. — Kupſch, Elifabet, T. d. Maurerpoliers 
Franz, 4 M. 


* 


— 


Zu Hochzeits-, Confirmations- 
und Geburtsiags-Geschenken 
empfehle ich mein sehr reichhaltiges Lager von Pracht- 
werken mit Illustrationen, Photographlen, 
Dichter - Album, Classikern, Sammel- 
werken etc. in eleganten Einbänden | 


und zu den billigsten Preisen, [4482] 
Ausführliche Lager-Cataloge stehen gratis und nach auswärts 
franco zu Dieusten. i 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung in Breslau, 
52, Schweidnitzerstrasse 52. 


Heute Eröffnung. 


Museum der italienischen Malerei. 

2 140 Original-Photographien, ausgestelltin Lichten- 
berg’s Gemälde - Ausstellung im Museum. Entrée 
I Mark. Sonnabend» 50 Pf. Abonnenten beim ersten 
Besuch 30 Pf., sonst frei. 


gez. Frief. 


[6240] — ai 
Pädagogium in Lähn. 


Zu pers. Rücksprache und zur Aufnahme von Zöglingen bin ich in 
Breslau anwesend Häiötel Galisch, Tauenziemplatz, 
Sonntag, 15./4,, Nachm. 5—8, und Montag, 19./4., Vorm. 
Oberlehrer Lange. 


RZ 


wAY Y 


| Montag, E: 
mne à 3½ Mk. | 19.—22. Apr il, 


Äziehung 19.22. April. || Ziehung der 


D Ulmer Marienburger 
HDombau-Geld-Lotter ie. 


Original-Loose à 3½ Mk. 231 - ee 
Ziehung 2 2.20. Aprili [008243 ,M. (Porto, a BER) 


Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. 8 L 
chlesinger, 


empfiehlt und versendet 
Schweidnitzerstr.43 (n. d. Apoth.) 


Breslau, 
Jos. Husse, king 20 


Ring 20, 
gegenüber d. Schweldnitzer Keller. 


jenburger 


| 
| 
| 


Ziehung am 19.— b. Mis, der N 

Marienburger 
Geld- Lotterie, 
Orig.⸗Looſe à 3 M. 
(auswärts Porto u. Lifte 30 Pf.) 


verkauft und verſendet nur noch 
bei umgehender Beſtellung 


J. Juliusburger, 
i eee eee, 


2. 


22 
Erſte Marienburger 
Geld -Lotterie. 

iehung vom 19. bis 22. April 1886 
Hauptgewinne: 90000, 

30000, 15000 M. baares 
Geld ohne jeden Abzug. 

Original⸗Looſe à 3½ M. 

Ferner [4760] 


Ulmer Dombau⸗ 
Geld Lotterie. 


Ziehung am 27., 28. und 
3 29. April 1886. 
Hauptgew. 75000, 30000, 
10000 M. baare Geld ohne 
jeden Abzug. 
Original⸗Looſe a 3½ M. 
empfiehlt und verſendet gegen 
Einſendung oder Nachnahme 


30,000, 15,000 M. 
375,000 Mk. 
Gesammt- 
Gewinne. 


Hauptgewinne: 90,000, , 2 N 
SÀ 
8 


des Betrages = 1 : 

‘ HA pi 
Robert Weidner, Original- 
Lotterie⸗Geſchäft, Loose à Mk. 3. 


Hirſchberg i. Schleſ. D. Lewin, 
Bahuhentvahe 10. n 
Für Gewinnliſte und 
Porto bitte jeder Beſtellung 


30 Pf. beizufügen. 


I AN y rod 8 
vorzügl. Berndt'ſcher Stutzf 
Ver wenig Raum brauch., wie 

neu, ift verbältnißmäßig ſehr billig 

zu verk. Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 


Hamburg Hotel Union, 
Amſinckſtr. 2 u. , am Berl. Batnzof. 


Bequeme Lage. Mäßige Preiſe. 
Zimmer à P M. 50 und 2 M. 


200 i Sa 
ge- Geld⸗Lotterie. Sa 
karienburger und Ulmer Loofe 
à 3 Mk., Porto u. Liſte je 25 Pf. bei 
E, L. Mendelsohn, 
Berlin C, Roſenthalerſtraße 17. 


lügel, 


x 


e strlobung meiner jüngſten 


Pa ak ung, l 
achter Agnes mit Herrn Max 
enn aus Kattowitz beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeicen. 
Gleiwitz, im April 1886. (577516 
Roſalie Hamburger, 
geb. Pollack. 


Statt jeder deſonderen Meldung. | 


Agues Hamburger, 
Marx Weichmann, 


Verlobte. 
Gleiwitz. Kattowitz. 


Die Geburt eines Jungen zeigen 
ergebenſt an 2447 
Theodor Verliner und Frau 
Philippine, geborene Wollner. 
Ohlau, den 14. April 1886. 
Ein ſtrammer Junge. 
Guſtav Adolf Rady und Frau 
Helene, geb. Grüning. 


Statt 
beisuderer Meldung. 


Sonntag Abend entſchlief 
ſanft nach langen Leiden unſere 
liebe Schweſter 12454 


Ida Croſchel. 


Berlin, den 12. April 1886. 
Die 
hinterbliedenen Geſch witer. 


Stadt- Theater. 


„Donnerstag 104. Boms⸗Vopſtellung. 
1. Geſtſpiel des Frl. Auguſtre Meyer 
vom Gof und National- Theater 


in Mannheim: „Lohengrin.“ 


Große romantiſche Oper in 3 Acten 
von R. Wagner. (Elſa: Frl. A. 


Meyer.) , N 
Freitag. 105. Bens - Vorſtellung. 


(Erhöhte Preiſe.) Gres Gaſtſwiel 


der königl. Württemberg. Rammer- 


ſängerin Frau Marie Schröder⸗ 
Hanfſtängl. „Don Juan.‘ 


Oper in 2 Keter ven Mozart. 
(Donna Ana: Frau Schröder⸗ 
Hanſſtängl.) 


Lobe - Theater.? 
Donnerstag „Die Fledermaus.“ 


Freitag. Z. 5. M.: „Theorie und 
Praxis.“ Vorher: „Am Her: 


soaba." 


Saison - Theater. 


Donnerstag. Norddeutsche Sänger. 
Entvce 30 Pf. Vorverkauf 3 St. 1 M. 
Anfang 8 Uhr. [5169] 


— = 
Lobe-'Theater.? 
Bons à Mark 75 Pf. [62359 

Caesar Cm fa k, 5 

Ring 12 und Ohlauerstr. 87. 75 


NR EEE 


Singacademie. 


Donnerstag, 22. April, Abends 7 Bar, | nike, tägliche ſachkundige Beauffich⸗ 


im Breslauer Conserthause: 


Die Schö fu richt inbegriffen. Gute Koft, freund: |} 
D liche Zimmer. Offerten unt. Chiffre]; 


Oratorium von Haydn. 


Soli: Frl. Lange (Gabriel), Frl. Minna“ [2431 
Seidelmann (Eva), Herr Ritter aus] hat Brief, nach Wunſch, von Mr. 
Wiesbaden Uriel), Herr Frankkeekkka! Ee akaaata 


popsa er Aue er Buef ngeit. Gräser en 8 ; : 
, Antantea eee i ii ’ 
Dc Bachhandig. Frank e weck. Satan „ Zur gefälligen Veachtung! 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. 1 
Heute Donnerstag, d. 15. April: 
Humoriſt. Soirée von Wilh. 
Gipner’s 9 Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder die Hälfte. 
Billets 3 Stck. 1 Mk. (nur 
rege giltig) find in den 
bekannt. Verkaufsſtellen zu hab. 
Näheres die Plakate. 
Morgen Freitag Soiree in 
Paul Scholtz's Etabliſſement. 


eltgarten. 


eute: 


Vorletzte 
Künſtler⸗Vorſtellung 


Auftreten der großartigen 
Parterre⸗Acrobaten 


n x 
Troupe Conradi, 
der jugendl. Luftkünſtlerin 
Mss. Zephora Budewell 
in ihren ſenſationellen Leiſtungen 
am Rotations⸗Trapez, 

der Athletin 5174 


Miss Fatima, 
der Operetten⸗Sängerin Fräul. 
Henny v. Staklfeld, 
der deutſch⸗ungariſchen Sängerin 
Fräulein Margit 
und des humoriſtiſchen 


Wolfs- Trio. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Nur noch bis 16. d. Monats 
Künſtler⸗Vorſtellungen. 


ech; 


Speeialität. 
unübertroffen an gutem Sitz, aus 
Oberhemden, beſten Elſaſſer Stoffen 


gearbeitet, mit rein leinen Einſätzen, empfiehlt das Stück zu 
3,00, 3,50, 4,00, 4,50 5,00—7,00 ME. [5094] 
En gros & en detail. 


J. Eisenhardt, 
1 Blücherplatz 4. 


$ 


1.42 (3 2 ı 
Nedich's Etablissement. 
Donnerstag, den 15. April. 

Der Walzerfönig. 5185] 
Große Poſſe in 4 Acten. 
Gaſtſpiel der Damen ⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft Facianu und des 
6jährigen Wunderkindes Rosn. 
Großes Ballet. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 


Medieinische Section. 
Freitag, den 16. April, 

Abends 6 Uhr: [5188] 
1) Discussion über den Vortrag 
des Herrn Dr. Krauss: Ueber 
Gelenk- und Kehlkopf - Er- 
krankung bei Tabes dorsalis. 
2) Herr Dr. Silbermann: Experi- 
mentelles und Klinisches über 
Haemoglobiaemie und ihren 
Einflass auf die Beschaffenheit 
und Bewegung des Blutstromes. 


„Pilsener Bier“ 


aus der 


Ersten Pilsener Actienbierbrauerei 
J engeführt in Schlesien im October 1873, 


empfohlen durch [979] 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 
ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


x” D, | | 
n. Seiden⸗Haus, 
Ss 7 Schweidnigeritraße 7. 


Hoflieferanten, 


Zurückgekehrt. Breslau, Schmiedebrücke 50. E N 5 
Dr. Ed. — — 88, Stadt- Fernspreehstelle Nr. 87. N Neuheiten 


Specialarzt für Nerven⸗Krankheiten, 
2444] Tauentzienplatz 8. 


* 
Dr. E. Schlesinger, 
american dentist. 4709 
Behandl. v. Zahn: u. Mondkrankh. 
Amerikaniſche Zähne u. Gebiſſe 26. 
Riemerzeile 14, II. 
Atelier für künsMiche Zähne und 
Piomben 


Paul Netzbandt, 
Ohlauersirasse 17. 


Mässige Preise. [5784] 


Ich bin zur Rechtsauwalt⸗ 
ſchaft bei dem Königlichen Land- 
gerichte zu Gleiwitz zugelaſſen. 
Meine Kanzlei befindet ſich im 
„Hotel zur goldenen Gaus“. 


Schüller, 
5154] Rechttzauwalt. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 

Anmeldungen für Oſtern täglich 
v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 
Ich errichte einen Unterr.⸗Curſ. f. 
erwachſ. Mädch. in Weiß⸗ u. Bunt- 
ſtickerei, ömal wöchentl. Vorm. 9—12 
f. monatl. 5 M., vierteljährl. 12 M. 
praen., Anmeld. erb. Vorm. 10—12. | am 
R. Mendelsſohn, Roßm. 11, III. Et. 

Une demeiselle desire enseigner 
le frangais. Accent parisien. S’addr. 
E. B. 45 Bresl. Zig. [6257] 


oier u. Geſangunterricht, mon. 
23 


Benno 
® 
re) Perlinskl, 


Grundl ae. Flögelnnterricht Schweidnitzerstr. 36, I., 
S ehe ER . ter a Löwenbräu. æa 
J. 37 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. n 
Gewiſſenhafte [6250] IM. Miöbelstofe, 
Peuſton M 15189) Teppiche, 

für Schüler in einer jübiigen a. Gardinen, 
Tischdecken, ARET 
Läuferstoffe, ! Herz & Ehrlich, E 


für die 


Frühjahrs- u. Sommer-Saifon 1886 
in farbigen wollenen Robenſtoffen I 


find nun in koloſſaler, reichhaltigſter Auswahl eingetroffen, und | l 
empfehle ich ſolche der geehrten Damenwelt angelegentlichit. 


Helak- und Arrangements-Stoffe 


in Seide, Sammet und Plüſch, geſtreiſt, carrirt, 
und Pentes in reichſter Auswahl, zu allen Robenſtoffen paſſend. 


Schmal- u. breitgeſtreifte Sammete u. Plüſche 


auf Atlas: und Rips⸗Fond, letzte Neuheit, 
in brillanten Farbenſtellungen. [4305] 


a 
Molken- u. Mineralbrunnen. 
Mache meinen geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, daß ich vom 
20. April ab im Garten der neuen Börſe und in Herrn Müller'r 
Milchgarten an der Promenade täglich früh von 5 bis 9 Uhr friſch zu- 
bereitete Molken und Mineralbrunnen, nur ſtets friſche Füllung, verab⸗ 
reichen werde. 45173 
Ich empfehle mich geneigteſter Beachtung. 


J. Fuster aus Appenzell i. Schweiz. 
Gesellschaft der Freunde. 


Die Bibliothek ist geschlossen. Die aus derselben 
entlichenen Bücher bitten wir heute von 6-8 Uhr im 
Gesellschaftshause abzugeben. [5163] 


Die Direction. ; 
PETI ENE ER y d A AERE | a 


plüſch-Reſte E | 


für Taillen⸗ und Arrangements ousreichend, 
auch für Tapiſſerie⸗Zwecke geeignet, 
in großartiger Farbenauswahl u. überraſchend billig. 


Breslau, an 
Maria - Magdalenen- | $ 
; Friedhof. | 


Junkeruſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl 


Neuheiten in Knöpfen 


an Kleider, Jaquetts, Mäntel ꝛc. 
Perlmutter⸗Knöpfe zu Steppdecken. BE 
Livrée⸗Knöpfe mit Buchſtaben und Kronen. 
Eiſenbahn⸗Knöpfe, Offizierknöpfe. [2451] 


Visitenkarten, : 


G. A. Q elts Knopf handlung, 


9687 


en Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menu u. Tiſchkarten 
iowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens. 


Ki 
i Kochmaschinen. § M. Raschkow jr., Oblaneritraße 4, 


4 in solidester Ausführung, $ 
Papierhandlung, Druckerei und Monogramm:PBrägennitalt. 


iR sowie alle [4865] Š 
W Blenban-Liensilien 
— * 


Flügel und Pianinos, 


grad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


tigung der Arbeiten, Flügel⸗Unter⸗ 


x 
7 
* 


Bresiau. ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
B. 36 Brieft. b. Bresl. gig. erbeten. Linoleum, ig mern | "O. Vieweg 's Pia Horte: abrit 
— aee a öͤũ— —— * — — — = T 
n Folge der ausschliess- . 


[2847] i Breslau, Brüderſtraße 10a 


Ex abrupto, 


[1 10 8 2 m 5 
erheben. 8 Billigste Preise, 7 . 


i Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ganz ergebenfl an, daß 
Wohllöbl. Vereinen u. Geſell⸗ 


fich mit dem heutigen Tage den 


——: 6 Se |} Bezugsquelle, Water tanco. oc) |A Allein-Verfauf meiner Biere 
let A 8 eee K nn 11 Sie Qi e (Export U. Stettiner) 

em i ; W te a 52 Kor ipank 8 > 5 fia n Herrn 62311 
Militär-Bereins-Rapelle | “Madchen,” Nur Schweidnitzer⸗ F N" 


Johannes Götz hier, 
Gartenſtraße Nr. 25, 


übertragen habe, und bitte, vorkommenden Falls Aufträge ſelbigem 
zu ertheilen. 


Breslau, den 12. April 1886. 


zu Habelſchwerdt 


zur prompten Ausführ. von Marſch⸗ 
und Concert⸗Muſik unter billigſter 
Berechnung. 

Gütige Offerten wolle man an 


ſtraße 37. 


Bedeutendſte Auswahl 
und billigſte Einkaufsquelle 
Breslaus für i 


Reife-Koffer und 


Strohhut- 


Jos. Kuschel jr.,Altiwalters:- F abrik Hochachtungsvoll und ergebenſt 
dorf bei Habelihrserbt riten. Alfons Taſchen, Wilhelm Zeisig 
j h | Hänfiein, D Cigarren Cana, owie dus C Brauerei zum Nußbaum“ 3 
Cigarren⸗Etuis, ſowie das K ‚ 
Sc ulbücher 1 de e SEHEN: r Gediegenſte in i Schmiedebrücke. 


Classiker, Ecke Christophbriplatz. 


Lexica, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz beson- 
ders solidem, wohlfeilen 

Einbändem auf Lager. 


Buchhandlung 


H. Scholtz Ben 
Stadt-Theater. 


Offenbacher Lederwaaren. 2 


Straßenfächer S 
in aparten Muſtern zu ſehr 
12 billigen Preiſen. “p 
OF Zielen, 
Schweidnitzerſtraße 37, $ 
4 gradeüber [3595] QE 

Erich & Carl Schneider. a 

Auf meinen Namen Zepler, 
fowie Hausnummer bitte 
genau zu achten. 


„Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung, beehre ich mich hier⸗ 
mit zu offeriren: 


Eigene Fabrikation, 


deshalb billiger als überall. 


bd 
Teppichfranzen, 
nur mit wollener Känte, 
pr. Mtr. 15, 20, 25, 30, 35, 40, 50. 
Teppichborten und Schnüre, 
pr. Meter 15 Pf. 
Quaſten und Halter 
v. 25—50 Pf., 10—50 Pf. 
Möbelfranzen, 


25 Flaſchen frei ins Haus, 
Exportbier (durch ſeine Güte allgemein und rühm⸗ 
lichft bekannt)) M. 3 
Stettiner (bei Frauen ſehr beliebt) . . 2 250 
und bitte um gütige Ertheilung geſchätzter Auſträge, deren jederzeit 
beſte und prompteſte Ausführung ich im Voraus zuſichere. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Johannes Götz, 
Gartenſtraße 25. 


ehulbücher 
indauerhaften Einbänden 


Nossol & Schweitzer, I arge 60, 70,8081 bisi, some, POSTIS TITONS ae We ap mee 
Neue Sohweldnitzeret. I, e . , 0 ., M. Liebrecht, | Kindergarten- Verein. 


Eing. Schweidn. Stadtgr. Montag, den 3. Mai, Wiedereröffnung des Kindergarten Nr. II 


1 * 

Strohhut = Fabrik, 8 128. apona Ee Kind 2 Mark, Geschwister Ermässigung. 

Idungen nimmt vorläufig der "Wirth Herr Bräuer entgegen. 

nur Ohlauerſtraße 401! [Armed 
Stroph ite garnirt und [5170] N; Der Vorstand. 
Is,  ungarnitt FCC 

in größter Auswahl zu anerkannt Montag, den 19. c. Oo y veranftalte ich zu Gunſten des neuen 
billigſten Preiſen. [6241)]|5 Beth Hamidroset in den Räumen deſſelben, Antonienſtr. 16, Hof 
Hüte 1 Stiege, einen richtigen OVO r on 6-7 ½ Uhr früh. L. Nelken. 


Leinene Rouleauxſchnur, 
pr. Stück, 10 Mtr., 25 Pf., 
in allen Farben. 4601] 
Rouleanx⸗Kanten u. Spitzen 


billiger als überall. 
M. Charig, ge 2. 


— . — 
3*¹ beachten! Solide, zuverläſſige 
Mittel bei Katarrh, Bruftleiden 
find bekanntlich Liebe’s Malzextract 
u. dergl. Bonbons. Da gleichnamige 
geringwerthige Fabrikate exiſtiren, ver- 
lange man in den Apotheken die 
echten von J. Paul Liebe-Dresden. 


werden für 50 Pf. modern garnirt. 


FESO FENER 


eite Beilage zu Nr. 265 der Breslauer 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. aa 


„ „ Gartenſtraſſe 37 pt. (Ecke Agnesſtraße). [5609] 
Der Köni 


gl. Reviſor. Der Dirigent Dr. P. Joseph. 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau. 


Vaterlän 


(ſtaatlich 


dische Lebens Versicherungs- 
Actien- Gesellschaft zu Elberfeld. 
Bilanz vom 31. December 1885. 


FFP TEE CT ZECHE ZT E 


10.000 Thlr. à 5 


gute 2. Hypothek auf meinem 
ſtück, Hälfte der Verzinſung aus⸗ 
ehend, beabſichtige ohne Vermitte⸗ 
ung zu cediren. . 6242] 
Offerten Z. V. 34 Briefkaſten der 


Pt. 


= Breslauer Zeitung. na 
Nr. 8 Telegraphenſtraße Nr. 8 (Haupteingang Sonnenplatz). Activa. Passiva. — er 3 9 
„ Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner- und | — — — — — 
une K ALGEN + 
Fähnrichs⸗Eramen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in M Š i A 7 mer Mafchi- 
pecialcurſen unterrichtet. Für Auswärtige völliges Internat. Beginn] Actien-Wechsel. . 7 200 000 — U Actien-CapitaVsssss 9000 000 — Zur Errichtüng einer 3 
es Sommerſemeſters am 29. April. Programme und weitere Auskunft] Grunqdstücck ao 153 930 — [ Schaden- Reserve 84400 — |nenfabrif und Eiſengießerei, 2 
durch die Unterzeichneten. ; 15190] Sonstige Capitalanlagen: Prämien-Reserve und Ueberträge... 3 975 223 82 [einer febr induſtriereichen Gegen 
Ini PER Ser Dirigent: 3 8 deg Capital-R A 53 831 10 J Schleſiens, wird ein Capitaliſt mit 
Der Königl. Reviſor: er a) Hypotheken. 4 5108 350. apital-Reserve...... ; 50 Je 
Oberſt von Walther. Sector Weidemann., b) Werthpapiere ... 67 437.50 Cautions-Conto . .... .... - 2030 85 fuß Null lle geſucht. Coe 
Arana foet — — — e) police Darlehen u. Amortisations- Fonds 5 Al 
Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma des | ) Vorauszahlungen = 238110. — z  Sicherheits-Fonds ..... .. 29 25 O * — J. 253 an er 
Fabrikanten und Kaiserlich r e . [1090] d) Cautionsdarlehen 1 900.— | 5415797 — . a; n 1617 — [Moſſe, Bre = 5 j 
27 ut in Schlesi | S8 et ividende der Versicherten zur Ver- ine hieſige erſte Fate w cht 
vorzur F, V. Grünfeld, 3 wie bunten pF d Aussenstände bei Agenten (Diverse theilung pro 1886 4 38 818.77 0 E 5 an einem Fabrik⸗ oder 
— = pey eei a Handtüchern ete, sich Prem. Debitoren EA 62266 70 = 1887 - 48953.49 | 87772 |26 | Engros-Geſchäft zu betheiligen 
liste 5 kommen zu lassen, welche portofrei versandt Bank- Guthaben 74 101 |05 Gewinn: oder ein ſolches käuflich zu über⸗ 
n Ausstattun * Rea Kassenbestand 10289 83 i 1 nehmen. 6253 
werden, Bei Anschaffung vo gen oder beabsichtigten Fer ; 41 693 86 a) Tantième des Auf. N eb 
grösseren Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus gıösserer Werne eee ett 15990 — sichtsram 4014.13 Offerten sub Z. 39 an die Exped. 
—— eine Reise nach en unternehmen. Der Monu- er nur => 4 a b) Capital-Reserve.... 4587.34 der Bresl. Ztg. 5 
mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. e F y e) Dividende der Actio- FFF 
e — 2 * naire 236 000.— 44 601 |47 Ein altrenommirtes 
z 7 7 FP . \ — 
Die italienische Wein-Gr 


osshandlung 
Societa Enologica Italiana 
Raffo & Co., Berlin, 


Kleine Mauerstrasse 6/7, 


empfiehlt ihre medieinischen Weine: 
Vermouth di Torine : 


Vermouth di Torino mit Chin 
1 ' a „ 2,35. 
Verkaufsstelle in Breslau bei [4868] 
Herrn Johannes Tischhau 
En — 


ser, Conditor, Tauentzienplatz 1. 
* -Oie. . deutschen Cognac, 
Köln a. I h., bei gleicher Güte bedeutend — 
ſeinſte große Baue 
16246 mittelgroße 


billiger, als französischer, Verkehr nur mit S 
W 


Die 


von 


à Ltr.-Fl. Rmk. 2,10. u a 
Wan — SEORSUELNERESERBESSEEDTESSTRSEENBETSEESE 


EAU 


Wiederverkäufern, 
frage d. nächste Verkaufsstelle. 


Eier, 


rnwaare, Mark 2,20 pro Schock, 

Waare, Mark 1,80 pro Schock. 

Schreier, Antonienſtraße Nr. 27. 

Mit allerhöchster Genehmigung Sr. Majestät 
des Kaisers: 


Marienburger 
Geld- Lotterie. 


Ausschliesslich baare Geldgewinne. 
Ziehung 19,—22, April er. 


Hauptgewinne: 


Mk. 90,000, 30,000, 15,000, 


total 3372 Geldgewinne 


Mk. 335.000. 


Loose à 3½ Mk., 10 Stück 32½ Mk., ½ Loos 
2 Mk., 11 Stück 20 Mk. empfehlen und ver- 
senden gegen Casse 


Consumenten erfahren auf An 


HAUPT-NIEDERLAGE : 229, rue St-Honore 


FILIALE : 18, BOULEVARD DES ITALIENS, 


In Frankreich und 


— 
— 
— 
Se 
1 
— 


e Aechlen 


beigefügte 


nach Prof. Dr. Oertel (Schwenninger) auch zum 


2 


|13 249 577 25 | 


DE 


Einziges Zahnreinigungswasser, 


welches von der 


medizinischen Akademie:.Paris genehmigt ist 


BOTOT PULVER zupue | 


im Auslande in allen grösseren Geschäften 


Die geehrfen Hausfrauen 
werden freundlich gebeten, beim Einkauf des 


chutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


Terrainkurort hergerichtet. 
Der Magistrat. Birke, Bürgermeister. 


Galanterie: und Luxus⸗Waaren⸗ 
Geſchäft iſt ſofort zu verkaufen. 

Off. erbitte unter A. B. 48 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [5204] 


Ein gutes 7 Fh 
eee 
ee unter günſtigen 

zu verkaufen. 


Offerten nehmen Haaſenſtein 
S Vogler, Poſen, Wilhelmſtr. 16, 
sub No. 355 entgegen. 


Klinik 
für Hautkranke 
s und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tenen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkrauke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Geſchlechtskrankheiten, 


18 249 577 25 


Direction: 


Gunckel. [5167] 


f- 
Bedin- 
(2448) 


KLT 


B 


OTO Allein A 


zechtes 
| 


RT 
N 


[zt] 


Man verlange 


PARIS die Unterschrift : 2 


I 


Frandk-carer, 


auch 9 but acuten 
der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und z ollutionen, l 
deshalb auch billigſten Zugabe zum Bohnen - Caffee, genau auf hier d Mannesſchwäche j 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


er geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Marienbad in Böhmen, 
Station der Kaiser Franz-Josefs-Bahn, in einem von bewaldeten Bergen 
umschlossenen, nur gegen Süden offenen Thale (628 M. üb. d. M.), völlig 
geschützie Lage, prachtvolle, meilenlange Promenadenwege durch Ge- 
birgshochwald, mit 3 geräumigen, den neuesten Errungenschaften ent- 


in Preussisch- 


Schlesien. 
Eröffnung am 1. Mai. Schluss Ende September. — Landeck 


Wasserheilanstalt Be 


(im schlesischen Riesengebirge, unweit Hirsehberg 
Eisenbahnstation Beibnitz, 


störungen, Bleichsucht, Fettsucht, Dyserasien. 


Die Veſtbeſtände 


Viden Concursmaſſe werden 


Ning Nr. 14 


mit Einrichtung für Electrotheraple, Pneumatotherapie, Massage etc. 
Sanatorium für Brust- u. Unterleibskrankheiten, Circulations- u. Verdauungs- 
Nerrenlelden, Verstimmungen, 
Lähmungen, rheumatische Affectionen, Augen- und Hautkrankheiten etc. etc, 


Prospecte sind von der Anstalt zu beziehen, 


sprechenden Badehäusern zu Mineralwasser-, Moor-, Dampf-, römisch- 
irischen, Gas-, Douche-, Fichtennadelextraet- und auch Süsswasserbädern, 
kalte Abreibungen, sowie Massage-, Molken- und Inhalationscuren etc. 
und 7 Heilquellen. 

Als Hanptrepräsentanten der alkalisch-salinischen Heilquellen sind: 
Der Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, die kräftigsten aller bekannten 
Glaubersalzwässer, erweisen sich als vorzüglich heilkräftig bei den ver- 
schiedensten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harnorgane, der 
weiblichen Geschlechtsorgane, für Leiden in den kritischen Jahren, gegen 


rthelsdort 


und Bad Warmbrunn) 


Dirigirender Arzt Ernährungsstörungen, als: Gicht, Fettsucht, Zuckerharnruhr u. 8. w. 
des Strumpf 5 Dr. med. G. Mayerhausen, Der Ambrosiusbrunnen (das an Eisen relohste Mineralwasser 
Aaren- und Tricotagen⸗Lagers aus Schüler von Prof. Winternitz in Wien. Oesterreich-Ungarns und Deutschlands) und der Karolinenbrunnen 
der Gebr. Loew WE Sprechstunden 88 el aai o RITE sind heilkräftige reine Eisenwässer. Die Waldquelle bewährt sich bei 


chronischen Krankheiten der Athmungsorgane. Die Rudolfsquelle wirkt 
besonders heilkräftig bei chron. Krankheiten der Harnwege u. s. w. De 


Moorbäder Marlenbads sind diekräftigsten aller bekannten Eisenmoor- 


zu Tarpreiſen ausverkauft. [4790] 


L. 
Gerichtlicher 
In der Coucursſache Bomy 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Baubeſchl 
waaren zc, ſowie Artikel für Schu 
51 ausverkauft. 


usverkauf. 
tüter Schröder werden 
e, Schlöſſer, Ketten, Draht: 
macher im an 


11 
[Julius Sachs, Concurs⸗Verwalter. 


wässer in frischester Füllung, Molken. 
Post- und Telegraphen-Station am Orte. 


— 


gungen zu vergeben durch [4187] 


Ludwig Rodewald, Neiſſe, Ring 37. 


Friſch gezimmerte kieferne Balken in Stärke von 79 13u15, R 
riger Waare 


in vollkantig u. feinjäh 


auf der Insel 


22 
dto. do. do. Sparren i. Stärke von 4½½% 7%“, Rügen. 
in vollkantig u. ku iin r Maare Täglich bequeme Dampfschiffs-Verbindung mit Stettin, Swine- 
do. do. Fichten⸗ u. Tannenbalken in Stärke von münde, Greifswald, Lauterbach resp. Putbus a. R. Viermal täglich 
von 7494124412", in Längen von 6, aufwärts habe prompt u. Bahnverbindung: Stralsund Bergen a. R. Ausreichende Hotel- 
billigſt abzugeben. Adolf Loewemthal. und Privatwohnungen. Bequeme Badeeinrichtungen. Neben 
[2452] Solzgejchäft en-gros, Kattowitz OS, warmen Seebädern auch alle anderen sogen. medicinischen Bäder. 
E E VAE E IS ; A SA Elektrische und Massage - Curen. Pon eh: Sporak 
i Š mom welche Beziehungen zu po | Badearzt Dr. Fiekei, Beginn der Curzeit Anfang Juni. 
Seiraths eſu n welche Beziehungen au den Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst . 
i 8 „ eſſeren wie auch mittleren Ge 2437 Die Badeverwaltung. 
ý 1 junger Kaufmann, jüd., In; ſellſchaftskreiſen beſitzen und ſich durch 


er eines rentablen Gros⸗Geſchäfts, diserete Vermittelung von Le⸗ 


Wannen- und Dampf häder, Douchen, Inhalatorium, 
Massage, elektrische Behandlung. 


Die Bade- Verwaltung. 


Ostseebad Sassnitz 


bäder. — Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels u. Logirhäuger, Post-, 
Telegraphen- und Zollamt, ein reichhaltiges Lesecabinet. Täglich drei- 
mal Concerte der vortrefflichen Curcapelle, häufig andere Concerte, Bälle 
und Tanzreunionen, Curclub-Unterhaltungen, täglich Theatervorstellungen. 

Katholische, evangelische und englische Kirche (auch russ, und 
schwed. Gottesdienst) und eine den J 

Saisondauer 1. Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 
14 000 Personen (die Touristen und Passanten nicht mitgerechnet). — 
Alle fremden Mineralwässer in den Trinkhallen. 

Die Versendung der Mineralwässer, welche nur in Glasflaschen zu 
8), Liter stattfindet, des Quellsalzes, der daraus bereiteten Pastillen und 


Alle Arten Mireral- X 


= y des Moores besorgt die Brunnen-Inspeotion, bei welcher, wie auch in 
Hppotheken⸗Darlehne in jeder Höhe o Sanitäterath Dr. Babel den Niederlagen, Gebrauchsanweisungen eh zu haben sind. — Pro- 
nn unter 25000 Mark, zur erſten Stelle, A nur auf Ritter: ah Wohnungspreise zu Anfang und zu Ende der Saison ermässigt. n F E p 
Bebber, ohne Amortiſation, find zum billigſten Zinsfuße und coulanteſten Bestellungen auf Wohnungen nimmt entgegen 2234] £ Brunnen-Inspo 


Marienbad. 

Niederlagen in Breslau bei den Herren Hermann Straka, Osoar 
Giesser, Herm. Fengler, Herm. Enoke, W. Zenker Nachfolger. > 
> a 


Vereins Sool Bad Colberg 


geſpeiſt aus den eigenen falz⸗ und eiſenhaltigſten Quellen, wie auch 
aus der Salinenquelle, eröffnet feine BR 2 
Sool- Süßwaler-, Doude-, Moor- u. alle künftlihen Bäder 
Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirgimmer, pro Woche zu 
9—36 M. Miethe, und hält Sool⸗Badeſalz auf 2 — [24 8 

Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Badeinſpector Herrn Holz. 
Badeproſpecte auf Verlangen gratis. : i 25 

Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 

Die Direction. 
Blanck, 


Gese, ser, Dr. Bodenstein, 
Stadtrath a. D. Kaufmann. Kaufmann. 


Dr. fr 
praft. Art. n 


auf dieſem Wege die Bekannt: bensverfſicherungen reichlichen Ne⸗ 


ſchaft einer ni 0 i f ollen, werden 

; nicht unvermögenden | benerwerb ſchaffen wollen, f 

jungen Dame zu macher i erſucht, ihre Adreſſe sub A. B. Nr. 40 erö : -, Mutter! * ä i 

verehelichen. 3 chen, a} 2 — Erped. d. Bresl. Big. nase 2 finet am 25. Mai feine Sool, M augen- ꝛc. ꝛc. Bäder, die 
9 


zulegen. 


D 


Ernſt i ffer i 
* Pegeinte Offerten bittet man 


i Maſſage. 
an die Expedition 


ügliche, 


n finden jed. Z. höͤchſt angen. Ri 2 
der Breslauer amen finden jed. Z. höchſt ang curgemäße Reſtauration 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 
curen feiner Quelle, aller Mineralbrunnen und Ziegenmolke, 


Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vor⸗ armuth, pures 2c. find feit Jahrhunderten als 
adearzt Sanitätsrath Dr. C. Graefe.] Georg Vie 


prakt. Arzt. 


EN. ER 4 
„Bleichſucht 
fpecififche Del bekannt: 
nelle. Waſſer derſelb. wird in ſtets 


BAD WILDUNG 


Gegen Stein, Gries, Nieren: u. Blaſeuleid 


tor-Onelle u. Helenen⸗O 


uer Zeitung zu richten. discr. Aufn. u. liebev. Pflege zu | Lager von echtem Wittekind⸗Mutterlaugen⸗Salz und Brunnen (mit! friſcher Füllung verfendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von ; 
— 5 erwünſcht. Discretion ſoliden Preiſen bei Stadthebamme | Schutzmarke) Halten in Breslau nur die Herren H Fengler. =. 2 2 en a U. Europäifchen pfe c. erledigt: 
ache. Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr.! — H. Straka. [5172] Die Bade:Direction. e Inspeotion der & Se ce ; 


ildunger Mineralq 


7 * 


een 


e 


zweites Haus vom Stadtgraben. 


3 Die echten Preite für 


bequemer halbged. 


und Geſchafts Schilder 


in Porzellan u. Blech, 
Schubladen⸗Etiquets in Emaile. 


Carl Stahn, ee 1“ 


Verstellbare Sommer-Jalousien. 
Verleimte Roll-Jalousien. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 

anſchläge gratis u. franco. [2023 


i bi 7 r f 
Gawen 


etragene 
Herrenkleidungsſtücke 55 
Janower, Roßmarkt 7, 


Ein noch ſehr guter, äußerſt 
agen 


iſt billig zu verkaufen. Näheres u. 


Beſichtigung im Kohlengeſchäft der 


erren Erhard & Hüppe, 
ärkiſche Straße Nr. 16. [4975] 


Eine ſchmiedeeiſerne 2445 


JF- Pfanne, 2 

1,15 Meter Lichtebreite, 5 oder 8,22 

Meter Lichterlänge, wird zu kaufen 
eſucht. Offerten unter Chiffre 
„254 an Rud. Mofje, Breslau. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Klemptnerei⸗ 
beſitzers 

Emil Goldberger 
pe en. iſt in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin - 
anf den 11. Mai 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 12, an⸗ 


beraumt. [5165] 
Oppeln, den 13. April 1886. 
Spribille, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gericht 
— im Wege der Zwangsvoll⸗ 
eckung 5 3035] 
am 1. Mai 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
er Nr. 3 verſteigert werden 
rundſtücke des Kaufmanns Sa⸗ 
el Schreier, früher hier, jetzt in 


im 
die 
mu 


erlin:} 
a. Nr. 6 Stadt F 
Nutzungswerthe von 900,00 M., 
b. Nr. 181 Stadt Roſenberg mit 
einem e von 150,00 
Mark. . 4/86. 
Roſenberg OS., 20. Februar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
= beſetzt werden. Das Einkommen 
erſelben beträgt 1500 M. penſions⸗ 
berechtigtes Gehalt, 150 Mark Ent⸗ 
ſchädigung für Schreibhilfe und 150 
Mark für Verwaltung des Sinse 

t 5 


mtes. 

Nachrichtlich bemerken wir, daß der 
bisherige Inhaber der Stelle von 
einigen Nebenämtern eine jährliche 
Rein⸗Einnahme von 1100 Mark be⸗ 
zogen hat. 

ge nebſt Lebens⸗ 
lauf und Befähigungs⸗Zeugniſſen 
55 bis zum 25. April cr. an den 
tadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
Kühn zu ſenden. 
Herrnſtadt, den 14. April 1886. 
Der Magiſtrat. 
Schubert. 


Auction 


feiner 


Damenmäntel. 


Sonnabend, den 17. April, 
Vormittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24, part., 
gom fofortige Baarzahlung an den 

eiſtbietenden 5191 

110 St. neue, hocheleg. Früh⸗ 

jahrs⸗ und Sommer⸗Damen⸗ 

Mäntel, Umhänge, Jaquets ꝛc. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24, I. 


olz⸗ Verkauf. 
W a j 


auf Chauſſee 2 Stunden von Oels, 
1½ Stunde von Groß = Graben, 
1 Stunde von Stradam, werden die 
Kiefern⸗Bauholz⸗ und Brennholz⸗Ver⸗ 
käufe für die Monate April und Mai 
jeden Mittwoch von Vormittag 10 Uhr 
ab fortgeſetzt, auch Gebote unter der 
Taxe möglichſt berückſichtigt. Münd⸗ 
liche Auskunft ertheilt während der 
nächſten Tage früh 8 bis 9 Uhr 
Königlicher Forſtmeiſter Herr Kayſer 
in Breslau, Neue Taſchenſtr. Nr. 21. 
Die Forſtverwaltung. 

ee bun 
3% bin Willens, mein Grundſtück, 

Werderſtr. Nr. 15—158, zu ver: 
kaufen. Eckhaus, Spec.⸗Geſch., Deſtil⸗ 
lation, voller Ausſch., Reſtaur. Anzahl. 
nach Uebereink. C. Schwarzer, 2. Et. 


Frische 


Silberlachse, 
Schellfische, 
Dorsche, 


lebende 


Hummer, 
Ostsee-Krabben, 


frische 
Treibhaus-Erdbeeren, 
Pfirsiche, Maikräuter, 
Pommeranzen, Gurken, 
Spargel, Oberrüben, 
Morcheln, Champignons, 


Kibitz-Eier, 


Poularden, junge Gänse, 
Capaunen, Puten, Enten, 
Fasanen, Krammetsvögel, 
Hamburger Hühner, 
vorzügl. Astrachaner 


Caviar 


empfehlen [5187] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
Friſche 
Bratzander, 
Barſe, 
Dorf d 


[6277] 


dorf, 


E. 
Schmiedebrücke. 3 
Fluß⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateßhandlg. 


31 Pfennige È 


das Pfund feinen harten Zucker. 


35 Pfennige 


das Pfund große Roſinen. 
Perl-Kaffee gebr. d. Pfd. M. 1 
Perl-Kaffee I z 1 


empfiehlt 


Domingo-Kaffee E 2'080 
Melange-Kaffee = = = = 1,00 
Ceylon-Melange = =: = = 1,20 
Wiener Melange = =: = = 1,50 
Bruch-Cichorie eine 2 012 
Feigen-Kaffee „ „ „ 0,80 
Getreide-Kaffee „ „ Ta OA 
Pflaumen «h) % % N 
Weiches Pflaumenmus = = = 0,30 
Birnen 0,25 
Aepfelspalten 8% „ „ 05 
Bohnen und Erbsen 0,10 
Graupe und Reis 23 014 
Weizen-Mehl z 0,13 
Geschälte Erbsen 2 0,16 
Bestes Schweinefett = = = 0,48 
Electra (Waſchpulver)⸗ = 0,20 
Grüne Seife 3332-4018 
Beste Glyco.-Abfallseife: = 0,48 
Russische Seife 2,074 pO 
Oranienb. Seife 2 Pfd. : 0,45 
Stearinkerzen d. Pack 0,85 
Beste Flachhölzer- 0,08 
Schwed. Hölzer = = z 0,10 
Petroleum 2 Liter 2 0,39 
5 Stück Heringe 0,10 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Reine Ungar⸗Weine, 
4 Liter feinſten abgelag. Weiß⸗ oder 
Rothwein (Ausleſe) M. 3,40 franco 
ſammt Fäßchen geg. Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinproducent, 
Werſchetz, Ungarn. [ 


f. Tafel Butter 


verſendet in Kiſten⸗Poſtcollis das 
Pfund 1,20 M. franco ins Haus 
gegen Nachnahmen. 
n verlötheten Blechbüchſen a Pfd. 
5 Pf. extra. [2408] 
Das Dominium Droſedow 
bei Gervin. 


chtenrinde⸗ 
erſteigerung. 


Ca. 800 Ctr. Fichtenrinde, von 
Stangen und Sparrenholz im Früh- 
jahr 1885 gewonnen, pi behandelt 
und trocken in einer Holzſcheuer über⸗ 
wintert, werden [5181] 
zum 20. April c., Vorm. 10 Uhr, 
in dem Oberförſterei⸗Bureau allhier 
gegen Baarzahlung an den Beſtbie⸗ 
tenden verkauft. Taxe pro Gtr. 
loco Lagerort Reinersdorf 77 Pf. 
Schriftlichen Geboten ift / der Ge- 
ſammtkaufſumme als Caution bei⸗ 
zufügen. Dem Beſtbietenden wird 
der Zuſchlag bald im Termine er⸗ 
theilt. Die Kaufſumme iſt bald oder 
nach Ablauf von 8 Tagen nach dem 

uſchlage zu zahlen. Reinersdorf 
liegt an der Chauſſee, ca. 1½ Meile 
von Bahnhof Conſtadt, R.⸗O.⸗Ufer⸗ 
Bahn, entfernt. Den Käufern bleibt 
es überlaſſen, ſich die Rinde am 
Lagerorte zu beſichtigen. 

leichzeitig werden Gebote auf 
friſche Fichtenrinde zum Selbſt⸗ 
ſchälen pro 1886 entgegen ge⸗ 
nommen, wobei die Forſtverwaltung 
fal ae Rechnung die Holzfällung 
eiſtet. 

Das e e 

bei Conſtadt OS. 


88er Weisswein Einen Verkäufer gini Soeerei u Peftilations: 


per FI, 55 Pf., 
per Liter 60 Pf. 


84er Rothwein 


per Fl. 65 Pf., 

per Liter 75 Pf. 
Die Weine sind gar. rein, 
sehr preisw. u. beliebt; 
vorzüglich als Tisch und 
Bowlenwein. Bei 30 Fl. 
Korb frei. Probefässchen 
von 25 Ltr. geg. Nachn, 


Fritz Daubenspeck 


Homberg am Rhein. 


Herr Dr. med. Barach, Wien, A 
ſchreibt wörtlich: 


In R. Kufeke's 
Kindermehl 


begrüßen wir ein neutrales 
Nährmittel, welches alle Eigen⸗ 
ſchaften in ſich vereinigt, die 


man an ein Kinder⸗Nährmittel 


ſtellen muß: [5196] 
„wohlſchmeckend, nährend, 
knochenbildend und das Ge⸗ 
deihen des Kindes fördernd.“ 
Daſſelbe ift vorräthig in allen 

renommirten Apotheken und 

Drogenhandlungen. General⸗ 

Depot bei E. Störmer, 

Ohlauerſtraße 24/25. 


Unentgeltlich 
Fer bee te 


Methode d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne 
Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin NO., 
Friedenstr. 105. Täglich eingehende, 


verſ. Anweifung 
zur Rettung von 


ſowie 100te gerichtl. geprf. Dankſchreib. 
bezeugen die Wiederkehr des häus⸗ 
lichen Glückes. 2283] 


Stellen-Anerbieten 
und Gefuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Stellenſuchende jeden 

Berufs plac.ſchnell Reuter's Bureau 

in Dresden, Reitbahnſtr. 25. [4377 


Dringend geſucht mehrere 12441 


Erzieherinnen. 
Näheres Plac.⸗Inſtitut von Frl. 
Artzt, I., Goldſchmiedgaſſe 7, Wien. 


Ein anft. Fräulein ſucht als Be: 
e ält. Dame ins Bad, 
auch als ſſirerin oder in einer 
Conditorei Stellung. 258] 
Gefl. Offerten unt. D. F. 47 Brief- 
Taften der Bresl. Zeitung erbeten. 


Ein jung. Mädchen (moſaiſch), 
gegenwärtig in einem Manu⸗ 
factur⸗Waarengeſchäft der Provinz 
Brandenburg, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen per 1. Mai anderweiti 
Stellung. Daſſelbe würde ſich au 
im Haushalte nützlich machen und 
werden Adr. unter J. L. poſtlagernd 
Croſſen a. O. erbeten. 2440] 

ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche ich zum Ausſchank per Iſten 
Mai oder 1. Juli ein anſtändiges 
jüdiſches Mädchen, das bereits 
darin thätig war, und welche auch in 
der Häuslichkeit behilflich ſein muß. 

Moritz Redlich, 

in Firma S. Rosenthal, 

Reichenbach i. Schl. 5171] 


Ein Fräulein, moſ., geb., in allen 
Zweigen d. Haush. tücht., firm 
in Handarb., ſucht Stell. als Stütze 
der Hausfr., Wirthſch. u. ſ. w. durch 
Frl. Marcus, Nicolaiſtr. 79. 


Ei moſaiſche, gut empfohlene 
. ſucht Fräulein 
Marcus, Nicolaiſtr. 79. 6272 


22 5 Mädchen aus der Provinz, 
mit vorzügl. Zeugn., w. ſchon als 
Verkäuferin thätig war, ſucht Stelle 
in einem Mode⸗ oder Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft bei beſcheidenen Anſprüchen. 

Offerten unter B. B. 480 an 
Haaſenſtein & un 09 


erbeten. [2 


Jh ſuche für Schleſien tüchtige, 
zuverläſſige Agenten für einen 
eingeführten Conſüm⸗Artikel gegen 
hohe Proviſion. Offerten erbittet 
R. Goldschmidt, Hamburg, 
Neue ABC-Straße 12. [6281 


in ticht. Kaufmann, mit vor: 

zügl. Refer., fucht ſof. Engagement 
event. ſtundenw. Beſchäft. Gefl. Off 
sub B. E. 42 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Reiſender. 


Für mein techn. Droguen⸗ und 
Farben⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Mai 
einen Reiſenden, der in dieſer oder 
ähnl. Branche mit Erfolg gereiſt hat. 

[6238] Oserr Mohr. 


Für das Comptoir eines Berliner 
Eiſenwaaren⸗Geſchäfts en 
gros wird ein mit der Branche 
ya vertrauter Commis, ſicherer 
echner, geſucht. 15145] 
Meldungen unter W. M. 32 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein älterer, ewandter und 
tüchtiger Verkäufer, 


der auch mit ſchriftlichen Arbeiten 
Beſcheid weiß, wird für mein Stroh⸗ 
ut, Weiß, und Wollwaaren⸗ 
chäft geſucht. 2413] 


V. Kronheim, 


Glogau. 


Dia ee Me PA. 7Y%: 27 >} 


ſuche für mein Modewaaren⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft. 


S. Berliner, ze 27. 
Tüchtiger Verkäufer 


für Herrengarderobe findet ſofort 
reſp. 1. Mat Stellung. 2431] 
Löbau i. Sachſen. S. Wolff. 


1 pr. Deſtillateur 
ſucht p. 1. Mai a. c. od. ſpäter 
dauernde Stellung. 16247 
la.⸗Referenzen zur Seite! 
Offerten erb. unt. A. B. 100 
poſtlagernd Glatz. 


en ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen Deſtillateur, muß 
ſelbſtändiger Arbeiter u. auch für die 
Reiſe ſein. 1526 
Paul Zernik, 
Gleiwitz. 


Suche für meinen Sohn, Ma⸗ 
terialiſt, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, Stellung in einem Ma⸗ 
terialwaaren⸗ oder Seifen⸗Ge⸗ 
ſchäfte als Verkäufer od. Segere 
Offerte erbitte direct. 2439] 
Krummheuer, 

Prediger. 

Nantikow b. Reeg N. M. 


Brennerei- Verwalter 
eine Wirthſchafterin 


mit guten Empfehlungen finden per 


l. Juli cr. Stellung beim Dom. 
Zuzella b. Krappitz. 2443] 


meer 


Dachdecker meiſter, 
der auch ſelbſtſtändig asphaltiren kann 
und Willens iſt, ſich in der Dach⸗ 
pappen⸗ und Cementfabrikation ein⸗ 
zurichten, wird bald als Werkmeiſter 
zu engagiren geſucht. 
Nur ſolche, die obige Bedingungen 
durch Zeugniſſe nachweiſen können, 


werden ig 2373 
Weißſtein, Schleſien. 
Emilienhütte. 


Werk führer, 


techniſch gebildet, der mit dem Ma⸗ 
ſchinenfache und der Delfabrifation 
völlig vertraut iſt, wird für eine 
Oelfabrik in den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
Provinzen verlangt. 

Offerten nebſt Zeugniſſen an die 
Central - Annoncen Expedition 
von 8. Salomon Stettin sub 
Nr. 187551 erbeten. [5194] 


Ein Brauer, 


in der ober: und untergährigen 
Brauerei tüchtig und erfahren, 16 
Jahre beim Fach, ſucht bei beſcheid. 
Anſprüchen, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, Stellung zur Leitung einer 
kleineren oder mittleren Brauerei. 
Gefl. Offerten erb. unter Z. Z. 16 
poſtlag. Dresden Altſtadt. (6237 


Wir ſuchen für unſere Moſtrich⸗ 
Be (mit Dampfbetrieb) zum ſo⸗ 
ortigen Antritt einen tüchtigen 
Müller, welcher ſchon in Moſtrich⸗ 
Fabriken thätig war. \ 
Offerten mit Zeugnißabſchriften. 
Gebr. we, 
vorm. Ludwig Roever & Co. 
Neuſtadt OS. [5201] 


Ein tüchtiger Kalkbrenner 


wird geſucht von der [5180] 
I. Galiz. Porti. Cementfabrik 
Szezaköwa (Oeſt.⸗Galizien.) 


gan baldigen Antritt ſuche ich 
für mein = und Cigarren⸗ 
Geſchäft einen mit Branche vertrauten 
ngen Mann, der ſich zugleich für 
eine Reiſen eignet, zu engagiren. 
Offerten L. K. Nr. 50 poſtlag. Oels 
in Schleſien erbeten. 2406 


pe ein hieſiges Baukgeſchäft 
wird ein mit der Buchführung 2c- 
vertrauter junger Mann zum bal 
digen Antritt geſucht. [6252] 

Offerten A. B. 38 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 


ſuche für meinen Sohn, 


der bereits ſeine dreijährige Lehr⸗ 


zeit in einem Tuch, Modewaaren⸗ 
u. Coufectionsgeſchäft abſolvirt 
hat, per 1. Mai cr. zur weiteren 
Ausbildung eine Volontair⸗ 
ſtel le in ein. größeren Provinzial⸗ 
ſtadt bei wear. freier Station. 
Offerten beliebe man unter 
D. H. 29 au die Exped. d. Bresl. 
Ztg. einzuſenden. [5129] 
Ein junger geb. Mann aus vor⸗ 
nehmer Familie, vermögend, 
wünſcht, auf einem Gute Schleſiens 
als Volontair einzutreten. 
Gefl. Offerten unter R. G. 43 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (6253] 


En Lehrling, verſehen mit den 
ch 


nöthigen Schulkenntniſſen, ſuche 
ich für mein Galanterie: und 
Lederwaaren⸗Geſchäft. Sa 


B. Reinelt, Schweidnitzerſtr. 53. 


Ein Lehrling für hieſiges Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft kann 
ſich melden Carlsſtr. 38. 6278] 


einen Lehrling, polniſch ſprechend. 
Herrmann Perl, 
[6279] Beuthen OS. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
R. Dorndorf, Mech. Schuhfbr., 
Berliner Chauſſee. [6233] 
Zum baldigen Antritt oder ſpäter 


ſuche für mein Droguen⸗, Colonial⸗ 
und Farben⸗Geſchäft einen 


BF- 7 a 
= Lehrling = 
mit guten Schulkenntniſſen. [2415] 


ictor ller, 


Hirſchberg i. Schleſien. 

Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und 
ſchöner Handſchrift findet in meinem 
Strickgarn⸗, Strumpfwaarenfa⸗ 
brikations⸗ u. Tricotagen⸗Geſchäft 

Stellung mit freier Station. 
Off. sub X. X. an Rud. Moſſe, 
Breslau erbeten. [2375] 


Für meine Buch⸗, Mufifalien: 
u. Papierhandlung ſuche ich einen 


dane hr ling. 
Herrmann Freund. 


IJͤIch ſuche zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung. [5197] 
Isidor Glaser, 
Manufacturwaaren en gros. 
Ratibor. 


üe mein Pug- und Weißwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort einen 
Lehrling. [5205] 
Wachsner, 
Myslowitz 


Vermiethungen un 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

junges Mädchen ſucht ein 


in 
E Logis bei einer alten Dame. 
Offerten unt. E. E. 700 hauptpoſtl. 


Verlinerſtr. SE 


3. Etage herrſch. Wohn. zu verm. 


Verlinerſtr. S 


+ 
Hochparterre gut möbl., groß. ſeparat 
gel. Zimmer zu verm. 6259) 


Zwingerſtr. S 
„Geörgenbad“ 
Wohnungen zu 4 und 5 Zimmern 


1. October zu verm. Näh. 


„ 2. und 3. Et. zu verm. [6262] 


DIESE Er; N BES ARTE 
Nicolai-Stadtgraben 8 ein ſchönes Hochparterre, 4 Zimmer, 
Badezimmer, Küche, R nach dem Garten, per 
eim Wirth 1. Etage, 2—3 Nachmittag. 


Moritzſtr. 25 


elegante Wohnungen, 3 große Zimm. 
von 600—750 Mk. zu verm. [6261] 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern, in der Nähe 
des Tauentzienpl., wird per Oc⸗ 


tober von einem Arzt geſucht. 
Off. m. Preisang. in d. Exp. 
der Bresl. Ztg. unt. L. 41 erb. 


3u vermiet 


50 Ohlauerſtraße be 
1. Etage, bald zu beziehen. [5166] 


Tauentzienplatz 14 
ift die 1. ng un ag 14 


Näh. Tauentzienplatz 2. 6135 


In meinem Hauſe 


Bahnhoſſtraße 14 
iſt der zweite Stock (5 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß) durchaus 
hochelegant und neu eingerichtet, bald 
oder zu nächſten Terminen zu ver⸗ 
miethen. [2170] 

Geheimrath Klopseh. 


Eine große 
er ſte Etage, 


8 Zimmer und Nebengeläß, mit 
1 iſt Ohlauer 
Stadtgraben 21 zu vermiethen. 


Taſchenſtr. 9 große Geſchäfts⸗ 


räume per Juli zu verm. Näh. 
im Cigarrenladen daſelbſt. (6243 


Bad Warmbrunn in Schl. 


„Hermsdorferſtraße Nr. 124, 
ift eine große herrſchaftl. Woh- 
nung mit Gartenbenutz., ſchönſter 
Ausſicht nach dem Rieſengebirge 
permanent zu vermiethen. 
Ebenſo find gut möbl. Wohnungen 
mit prachtvoller Gebirgsausſicht und 
Gartenbenutzung für die Sommer⸗ 
monate zu vermiethen. 12292] 
C. Weinrieh, 
Tiſchlermeiſter. 


in Gewölbe nebſt anſtoßender 

zu jedem Geſchäft 

vom 1. Juli er. zu 
15087 


Wohnung, 
ſich eignend, il 
vermiethen. 


har Werther 
BURG AVING 


Die 3. Etage Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, 


Badecab. ꝛc., vollſtändig renovirt, iſt 


ſofort od. per 1. Juli für 1200 Mk. zu verm. Näh. daſelbſt 2. Et. [6244] 


Ohlauerſtraße, nahe der 


Promenade, 


eleg. Laden mit groß. Schaufenſter nebſt 4—6 angrenz. Zimmern, 


als Handlungsge 


Von der deutschen 
Beobachtungszeit 


egenh., Reſtaurant, Café, 
Kellereien u. Backofen per Mich. zu vm. Must. Oblauerftr. 45, I. Et., i. Cpt. 
Tröelegraphische Witterungsberichte vom 14. April. 


eewarte zu Hamburg, 


We shandinng, nebit 


8 Uhr Morgens, 


A 

Mullaghmore.. NW 4 bedeckt. 
Aberdin ae 767 7 NW 3 f bedeckt. 
Christiansund .| 765 5 ISWı bedeckt. |See sehr ruhig. 
Kopenhagen ..| 763 3 INW 1 |bedeckt. 
Stockholm. 761 6 still bedeckt. 
Haparanda....| 767 3 NO 2 wolkig. 
Petersburg... | 767 = still wolkenlos. | 
Moskau ...... 770 — [WNW 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst,| 771 | 11 [NW 3 |bedeckt. | 
Brest. 772 8 [NNO 3 neblig. See ruhig. 
Helder 767 6 [NO 1 wolkig. See sehr ruhig. 
Sylt ......... 766 3 NW 1 |bedeckt. 

amburg. ....| 766 4 INW 3 [Regen. 
Swinemünde. 763 5 NW 4 |bedeckt 
Neufahrwasser | 761 8 NNW I |bedeckt. | 
Memel 764 | 10 {080 3 iwolkig. See sehr ruhig. 
Paris 770 6 ıNW l (wolkenlos, | 
Münster | 767 4 A. 2 neblig. 
Karlsruhe ....| 768 7 NO 2 wolkenlos. Dunst. 
Wiesbaden ...| 767 6 * 2 heiter. Gestern Regen. 
München 766 & |W.3 _ bedeckt. 
Chemnitz 765 5 NW 3 bedeckt. 
Berlin 764 6 |NW 4 |bedeckt. 

Wien 762 7 2 wolkig. 

Breslau ....:. 760 1 10 80 4 wolkig. Gest. Abd, Regen. 
Isle d’Aix....| 773 6 NNO 4 wolkig. [Son ruhig. 
Triest e 760 11 NO 2 Ih. bedeckt. See sehr ruhig. 
Nizza; 08 759 12 still wolkig. | 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 — Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 


rkan. 


Uebersloht der Witterung. 


Die Wetterlage hat sich im Allgemeinen wenig verändert. 


Die 


Luftdtuek-Vertheilung ist gleichmässig und daher die Luftbewegung 


allenthalben schwach über Central-Europa meist aus nördlicher 


ich- 


tung. Ueber Deutschland ist das Wetter meist kühler und ziemlich 
trübe, stellenweise ist Regen gefallen, an der Ostgrenze liegt die 
Temperatur noch erheblich über der normalen, sonst überall unter 


derselben. 
Verantwortlich: Für den politischen 


und allgemeinen Theil: J. Sech les 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslar, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresiuä, 


IA ET NE ee ee 


| 
| 
| 


